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Verſtändigung über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern. 


Die Annahme eines Geſetzes über bie Landwirthſchafts⸗ 
kammern iſt durch eine Verſtändigung von Nationalliberalen 
mit den beiden konſervativen Fraktionen geſichert. Es 
wäre wohl beſſer geweſen, in dieſer Tagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes überhaupt kein derartiges Geſetz zu machen, aber 
eine ſolche Betrachtung hat nur noch hiſtoriſchen Werth, 
wir ſtehen der Thatſache gegenüber, daß die zuſammen 
über 190 Mitglieder zählenden Fraktionen der Konſervativen 
und Freikonſervativen die kleine zu einer Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe (433 Mitglieder zählt das Haus) er⸗ 
nr Stimmenzahl durch Zugeſtändniſſe entweder an 

ie Centrumspartei oder an die nationalliberale Partei zu 

gewinnen ſicher waren. In dieſen beiden Fraktionen aber 
war ein anſehnlicher Theil der Mitglieder auch der Anſicht, 
daß angeſichts der Nothlage der Landwirthſchaft und der 
beſtimmten Forderung aus vielen landwirthſchaftlichen 
Kreiſen we Errichtung ſolcher Kammern nach dem Vorbild 
der Handelskammern eine ablehnende Haltung nicht ange⸗ 
zeigt ſei. Es würde bei einer ſolchen Haltung zweifellos 
namentlich den induſtriellen Mitgliedern in dieſen Fraktionen 
der Vorwurf nicht erſpart werden können, daß Forderungen 
der Landwirthſchaft, ſobald ſie praktiſch heranträten, Wider⸗ 
ſtand fänden, wodurch eine feindſelige Haltung der Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft gegen die induſtriellen Intereſſen, 
wie ſie ſich Ion in der Abſtimmung über die Kanalvorlage 
gezeigt, eine Stärkung erfahren müßte. 

Das Centrum erklärte im Laufe der Verhandlungen, 
daß es für die obligatoriſche Landwirthſchaftskammer ein⸗ 
treten würde, wenn die beiden Fraktionen ihm dagegen 

den Herold'ſchen Anträgen e 
würden. Die konſervativen Fraktionen verweigerten es 
zunächſt, darüber eine Erklärung abzugeben, denn einmal 
waren ſie ſelbſt doch im 8 auf die Verhältniſſe in 
der Provinz Poſen von dem unbedingt obligatoriſchen 
2 der Kammern etwas zurückgekommen, und ſodann 
erſahen ſie in dem Herold'ſchen Wahlverfahren die Ueber⸗ 
tragung ſtärkſter politiſcher Kämpfe, namentlich in der 
Rheinprovinz und in Schleſien, auf das wirthſchaftliche 
Gebiet und die Majoriſirung aller Beſtrebungen durch eine 
Centrumsmehrheit. Sie wandten ſich an die National⸗ 
liberalen und erklärten, ſie würden gern deren Meinung 
entgegennehmen, unter welchen Bedingungen dieſe die Land⸗ 
wirthſchaftskammern einführen wollten. Aus den Ver⸗ 
handlungen der Vertrauensmänner iſt nun hervorgegangen, 
daß zunächſt die Landwirthſchaftskammern ſtatt des obliga⸗ 
toriſchen eine Art fakultativen Charakter haben ſollen, in 
ähnlicher Weiſe wie die Handelskammern. Die Handels⸗ 
kammern werden durch königliche Verordnung eingerichtet 
nach Antrag oder Anhörung der betheiligten Kreiſe der 
Kauf mannſchaft, die Landwirthſchaftskammern ſollen ein⸗ 
gerichtet werden durch königliche Verordnung in den 
een Provinzen nach Anhörung der Provinzial⸗ 
landtage. Das Wörtchen „Anhörung“ rief zunächſt 
Widerſpruch hervor, aber auch die Nationalliberalen er⸗ 
klärten ſich damit einverſtanden, daß daſſelbe nicht durch 
Zuſtimmung erſetzt werde, da es einmal durchaus aus⸗ 
geieatofen jet, daß die Regierung Kammern gegen das 

otum des Provinziallandtages einrichten könne, ohne die 
ſtärkſte Erregung in den Landestheilen hervorzurufen, ſodann 
aber — und hier kam der politiſche Theil der Verhandlungen 
wieder zur Geltung —, daß bei „Zuſtimmung⸗ die Kammern 
eingerichtet werden müßten, beſonders auch in Poſen, 
ſobald dort eine polniſche Mehrheit im Landtage dieſen 
Beſchluß faſſen würde. 
Hinſichtlich der Wahlen beſitzt das Kompromiß gegen⸗ 
über den Centrumsvorſchlägen den unleugbaren Vorzug, 
daß zunächſt Urwahlen, wenn dieſer Ausdruck geſtattet iſt, 
überhaupt nicht ſtattfinden, indem die dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Beruf angehörigen Mitglieder der Kreistage die 
erſtmalige Wahl vollziehen müſſen, und wenn die Kammer 
mit Genehmigung der Regierung nicht anders beſchließt, 
auch bei den folgenden Wahlen die Kammern bilden können. 
Wählbar ſind: 1) die Eigenthümer und Pächter land⸗ 
oder forſtwirthſchaftlich genutzter Grundſtücke, deren Grund⸗ 
beſitz ober Pachtung wenigſtens den Umfang einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Ackernahrung hat oder für den Fall rein forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Benutzung zu einem jährlichen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von mindeſtens 150 Mk. veranlagt iſt, 
und deren Bevollmächtigte; 2) im Bezirke der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wohnende Perſonen, welche a) nach Nr. 1 
wählbar geweſen ſind, 5) mindeſtens 10 Jahre als Vor⸗ 
ſtandsmitglieder oder Beamte von landwirthſchaftlichen oder 
weckverwandten Vereinen, landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Kreditinſtituten thätig find oder welchen c) 


wegen ihrer Verdienſte um die Landwirthſchaft von der 


Landwirthſchaftskammer die Wählbarkeit beigelegt iſt. 


Die Kartell⸗Anträge ſtehen heut, Montag zur Berathung 
im Abgeordnetenhauſe und ihre Annahme iſt ziemlich ſicher. 


— — 


Der veränderte Entwurf dürfte am Mittwoch vom Herren⸗ 
hauſe in Berathung gezogen und einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen werden. 

Nach der endgültigen Genehmigung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern wird dieſer Landtag alle ſeine Aufgaben zwar 
nicht gelöſt, aber erledigt haben. Im nächſten Winter 
wird es ſich zeigen, daß das „Zuſtandebringen“ des Ge⸗ 
ſetzes über die Landwirthſchaftskammern mit den National⸗ 
liberalen und gegen das Centrum an dem Verhältniß der 
Regierung und der Konſervativen zu der ultramontanen 
Partei nichts geändert hat. 


— nn nenn 


Gymnaſiaſten in Friedrichsruh. 


Einer Abordnung von Gymnaſiaſten aus Hadersleben, 
die dieſer Tage mit der Schülerkapelle des Gymnaſiums 
nach Friedrichsruh gekommen war und ihre Huldigungen 
darbrachte, ſagte Fürſt Bismarck etwa Folgendes: 

„Ich danke Ihnen herzlich für die freundliche Begrüßung. 
Vor Kurzem empfing ich eine Abordnung von Damen aus 
dem äußerſten Süden unſeres lieben Vaterlandes. Jetzt 
kommen Sie aus dem hohen Norden. Das erinnert mich 
lebhaft daran, daß wir Alle einem und demſelben Ganzen 
angehören, daß unſere Intereſſen dieſelben ſind. Vom 
Bodenſee bis zur Königsau iſt eine weite Strecke, und wir 
Deutſche ſind zahlreich genug, aber wir ſind nur ſtark, wenn 
wir zuſammenhalten, wie der Text des von Ihnen geſpielten 
Liedes (Deutſchland, Deutſchland über Alles) es fordert. 
Für uns muß das Wort gelten: Nec pluribus impar. Dieſe 
Inſchrift trugen die alten franzöſiſchen Geſchütze und Sie als 
Lateiner werden wiſſen, daß es die Bedeutung hat: Wir ſind 
ſtärker als mehrere. Ja, meine jungen Freunde, nur ſo 
lange wir das von uns ſagen können, gilt das Wort: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles, über Alles in der Welt“, 
nur ſo lange herrſcht Friede von Hadersleben bis zum 
Bodenſee. Jetzt können wir das mit Recht von uns ſagen, 
das deutſche Reich iſt zu einer Kraft und Größe entſtanden, 
die man früher nie gekannt noch geahnt hat. Aber wir 
müſſen bedenken, daß das, was wir vor uns ſehen, nicht 
von ſelber und nicht mit eins ſo geworden iſt. Vielmehr 
bat unter vielen Kämpfen die deutſche Einheit ſich erſt aus⸗ 
ilden müſſen, ſie iſt lange und lebhaft erſtrebt worden, ehe 
ſie Wirklichkeit wurde. Hoffen wir denn, daß dieſe hohen 
Güter, die das Lied uns nennt: Einigkeit und Recht und 
Freiheit, nicht nur mich, ſondern auch Sie und Ihre Kinder 
weit überdauern werden. Trotz dieſer deutſchen Einheit 
kann die nen Selbſtſtändigkeit in den einzelnen Theilen 
unſeres Vaterlandes ſehr wohl beſtehen und gepflegt werden. 
Sie, meine Freunde, haben ſich die Pflege der Muſik ange⸗ 
legen ſein laſſen. Das wird Ihnen auf Ihrem Lebenswege 
manchen Genuß erſchließen. Ich habe Manches gelernt in 
meiner Jugend, wofür ich ſpäter keine Verwendung hatte, 
aber oft iſt mir leid geweſen, daß ich der Pflege der Muſik 
nicht mehr Sorgfalt habe zuwenden können.“ 

Nun wandte ſich der Fürſt an den Delegirten der Schüler⸗ 
kapelle mit den Fragen: Wie alt ſind Sie? Wie lange 
bleiben Sie noch auf der Schule? Was gedenken Sie zu 
ſtudiren? Als Theologie geantwortet wurde, meinte der 
Fürſt: „Da werden Sie Ihre muſikaliſchen Kenntniſſe ſpäter 
ſehr gut verwenden können; leider iſt unſerer evangeliſchen 
e die katholiſche an rauſchender Kirchenmuſik über⸗ 
egen. 

Mit ähnlichen Fragen wandte er ſich an mehrere Schüler. 
Einige wollten Theologie, Einer Philologie ſtudiren. „Will 
denn Keiner Jura ſtudiren?“ fragte der Fürſt. Es meldete 
ſich nur Einer. „Da kann man ſonſt, wenn man Glück 
hat, viel Geld verdienen; freilich mehr als Rechtsanwalt 
— denn als Richter“, bemerkte der Fürſt. Auf die Bemer⸗ 
kung des Oberlehrer Dunker, daß in Hadersleben die Meiſten 
Theologie und Medizin ſtudiren wollen, erwiderte 
der Fürſt: „Ja, die Mediziner können immer fortkommen. 
Wenn auch Europa zuſammenſtürzt, können ſie noch immer 
2 Die Juriſten aber ſtehen und fallen mit ihrem 

taate. 


Berlin, 21. Mai. 


— Der Bundesrath hat in feiner Sonnabend ⸗Sitzung 
die Vorlage, betreffend den Entwurf einer Verordnung wegen 
Auf hebung des Verbots der Ausfuhr von Streu⸗ 
und Funtermitteln angenommen. 

— Fürſt Bismarck beabſichtigt in nächſter Woche nach 
Hal berſtadt zu reifen, um ſich dort das ihm verliehene Seydlitz⸗ 
Küraſſier⸗ Regiment vorſtellen zu laſſen. 

— Das Gebäude in München, in welchem ſich die ehe⸗ 
malige Schack'ſche Gallerie befindet, iſt durch mit dem Bruder 
des verſtorbenen Grafen von Schack abgeſchloſſenen Kaufvertrag 
endgiltig in den Beſitz des Kaiſers übergegangen. 

— Als Nachfolger des Freiherrn Juncker von Ober⸗Conreut 
wird als Präſident des Regierungsbezirks Breslau der Ober⸗ 
regierungsrath von Dewitz genannt. 

— Der Termin in dem Fer ki gegen den Freiherrn von 
Thüngen wegen Beleidigung des Reichskanzlers von Caprivi 
iſt auf den 31. Mai beim Landgericht I Berlin angeſetzt. Auch 
Redakteur Memminger iſt als Angeklagter vorgeladen. 

— Der n die am Dienſtag wieder 
zuſammentritt, ſind neue Aktenſtücke zugegangen. Das erſte giebt 
eine Ueberſicht über den deutſchen Thalerumlauf mit Wahr⸗ 
eee e der noch vorhandenen Stücke. Das 
eſultat der Unterſuchung geht darauf hinaus, daß die höchſte 


Schätzung des noch exiſtirenden Thalervorraths einen 
Geſammtbeſtand von 403 Millionen Mark ergiebt, ein 
ſchließlich der öſterreichiſchen Vereinsſilbermünzen, die auf 50½ 
Millionen Mark nach Ablieferung der von Oeſterreich üben 
nommenen 26 Millionen veranſchlagt find. Die Gejammtiumme 
wird ſich aber wahr ſcheinlich niedriger ſtellen, da bei den älteren 
Thalern ein viel ſtärkerer Abgang, als der bei der jetzigen 
Berechnung zu Grunde gelegte von 17 Prozent ſich ergeben 
möchte. Wenn man von dieſen älteren Thalern nur den hiel 
zu Grunde gelegten Abgang von 17 Prozent berechnete, ſo müßten 
noch etwa 24 Millionen Mark vorhanden ſei, wogegen aus dem 
kleinen Beſtand derſelben in der Reichsbank zu ſchließen iſt, daf 
ſtatt jener 24 Millionen höchſtens 3 bis 4 Millionen noch vor⸗ 
handen ſein können. 

— Ultramontane und Sozialdemokraten ſtehen in dem 
Verhältniß von Lehrern und Schülern. Den Ultramontanen 
abgelernt hat die Sozialdemokratie ihre Organiſation, ihrs 
planmäßige Agitation, ſowie den unduldſamen Boykott 
gegen politiſche und volkswirthſchaftliche Gegner. Wie aber 
mancher Lehrer ſich gern von ſeinen Schülern belehren läßt, 
ſo nehmen ſich die Ultramontanen mitunter auch die Sozial⸗ 
demokraten zum Muſter. Bekanntlich ſuchen die Sozial⸗ 
demokraten die einzelnen Gewerke und deren Angehörige 
ganz zu ihrer Partei gu gewinnen durch die „Fachvereine“. 
Dies Beiſpiel hat bei den Ultramontanen Nachfolge ge⸗ 
funden, denn in Berlin iſt nunmehr ein katholiſcher Fach⸗ 
verein der Dachdecker entſtanden. Warum auch nicht? 
Wenn es katholiſche Juriſten⸗ und Kaufmannsvereine ꝛc. ꝛc. 
giebt, kann es auch einen „katholiſchen Fachverein für Dach⸗ 
decker“ geben. 

— Der Berliner Böttcherſtreik iſt, wie ſeitens der 
Brauereien mitgetheilt wird, bereits ſo gut wie beendet. 
Ueber 120 Böttchergeſellen ſind in Berliner Brauereien wieder 
eingeſtellt, und mehr werden, nachdem das Pfingſtgeſchäft vorüber 
iſt, auch nicht gebraucht. Die Böttchergeſellen, die ſich nicht 
rechtzeitig gemeldet haben, müſſen es ſich ſelbſt zuſchreiben, 
wenn ſie nun vorläufig keine Arbeit finden. Eine Verdunkelung 
des Thatbeſtandes iſt es, wenn im „Vorw.“ immer wieder von 
einer Ausſperrung der Böttcher geſprochen wird, da die 
Böttcher vielmehr, wie ſie ſelbſt zugeben, freiwillig die Arbeit 
niedergelegt haben. Es wird nun abzuwarten ſein, ob die 
Sozialdemokraten, wie ſie glauben machen wollen, auswärtige 
Brauereien zur Lieferung von Bier nach Berlin und Umgegend 
zu veranlaſſen vermögen. Denn daß die Berliner Brauereien, 
d. h. diejenigen, die nicht in Verruf ſind, zur „ ihrer 
Berufsgenoſſen durch die Lieferung von Vier an deren Kunden 
beitragen jollten, ſei völlig ausgeſchloſſen. 

Nachdem ſomit auch der Brauereiboykott völlig gegenſtandslos 
geworden iſt, fragt es ſich nun, wie lange dieſer noch aufrecht 
erhalten werden wird. Freitag Abend fanden neun ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen ſtatt, in denen u. a. die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiführer Bebel, Auer, Fiſcher referirten, 
und wo als Forderungen für die Aufhebung des Boykotts nicht 
nur die Wiedereinſtellung der gemaßregelten Arbeiter und 
Aufrechterhaltung der beſtehenden Brauereiarbeiter-Organiſationen 
ſondern auch zugleich Lohnentſchädigung für die ausgeſperrten 
Arbeiter und die Anerkennung des 1. Mai als Ruhetag auf⸗ 

eſtellt wurden. Die Verſuche von Arbeitern aus den 
rauereien, die Grundloſigkeit der ſozialdemokratiſchen Behaup⸗ 
tungen darzuthun, wurden in den Verſammlungen durch Nieder⸗ 
ſchreien vereitelt. 

Frankreich. Der am Sonnabend abgehaltene Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich mit den zu Ehren der Jung frau 
von Orleans veranſtalteten religiöſen Feierlichkeiten und 
beſchloß wegen des dieſen Feierlichkeiten gegebenen poli⸗ 
tiſchen Charakters, daß Beamte und Offiziere nur in pri⸗ 
vater Eigenſchaft an denſelben theilnehmen dürfen. 

In Marſeille hat am letzten Sonntag der Anarchiſt 
Nat auf der Straße den Oelfabrikanten Blanc überfallen 
und mit einer Ahle erheblich an der Schläfe verwundet. 
Vei ſeiner Verhaftung erklärte Nat, er habe ſich an dem 
erſten beſten Bourgeois rächen wollen, weil ihm die Mairie 
eine Unterſtützung abgeſchlagen habe. 


Portugal. Nach dem bereits erwähnten Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Portugal und Bra⸗ 
ſilien haben die in Braſilien wohnhaften portugieſiſchen 
Unterthanen England um Vermittelung und Schutz gebeten. 
Der engliſche Geſandte in Rio de Janeiro hat nun, wie 
aus Liſſabon berichtetwird, den erbetenen Schutz übernommen. 


Rußland. Wohl nirgends in Europa iſt die Lage der 
Volksſchullehrer drückender als in Rußland. Gehälter von 
100 Rubeln ſind ſehr häufig und werden noch als gute Be⸗ 
ſoldung betrachtet. Penſionsberechtigung beſitzen die Lehrer 
auch nicht. Wenigſtens in letzterer Hinſicht ſollen ſie jetzt 
beſſer geſtellt werden. Ein Geſetzentwurf will nach 15 
Dienſtjahren die halbe, nach 25 Jahren die ganze Penſion, 
/ des Gehalts, gewähren. 

Nach einer amtlichen Statiſtik für das europäiſche Rußland 
(außer Finnland und dem Kaukaſus) ſind 22000 Schiffe vor⸗ 
handen, welche der Flußſchifffahrt dienen; ſie haben einen Werth 
von 114 Millionen Rubel. Die Zahl der Dampfer beträgt rund 
2000 mit 75 Millionen Rubel Werth. ¼ derſelben dient der 
Perſonenbeförderung, ¾ dem Frachtverkehr. 

In Rumänien iſt ein in der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung der Balkanländer bedeutſames Ereigniß, der 
Donau⸗Durchſtich unweit der Sulina⸗Mündung, im Bei⸗ 
ſein des Königs von Rumänien, des Bukareſter diplo⸗ 
matiſchen Korps, der europäiſchen Donau⸗Kommiſſion, 
mehrerer ausländiſcher Kriegsſchiffe als Vertreter ihrer reſpo. 
Nationen, darunter auch des deutſchen Schiffes „Loreley“, 
ſowie einer zahlloſen Menſchenmenge feſtlich begangen 
worden. Zur Vollendung des Werkes, welches den Schiff⸗ 
fahrtsverkehr auf der unteren Donau erleichtert und belebt, 
war ein Zeitraum von vier Jahren nothwendig. 


ern 


eln. 


15 


PP 
= E 
5 ER rigen > 


ä e TT —— . Tre ge regnen w— — 
2EFFFTF?!„! ee DER NER 2222 ¾ «“½ꝝ˖. ⁵ SE .... REINER RE 
3 A y a 5 * Ei 22 u. * 5 EEE 55 N 


1 — — .. —— —„- — — 
eee e 2 ES N a J ẽ ne SEEN “Nin TEE TRETEN Yes. 14 Rs; 9 !....!.!..ͤã ĩ ðᷣß7éwi STE TE E EEET E e ee BETEN SET . , 72777... ee — r ARE e ET ee 
N 3 N 7 8 7 3 N a rn R eee nn Mech DE 21 a a En re SS uiagag > J ]]]... -ʃuTi..........s The ee > on TREE a ee 
3 : Baal 3 x i ? 2 8 88 De EEE 
T & u 7 7 
z 6 5 


Guſtab Adolf ⸗ Aufführung. 
t. Danzisp, 20. Mai. 


Nach kurzer Pauſe hatten ſich die Pforten unſeres Stadttheaters 


noch einmal vor der ſommerlichen Ruhe zur Aufführung von 
Otto Devrient's „Guſtav Adolf“ geöffnet, und trotz der ver⸗ 
lockenden Naturvracht des Wonnemonds bewies das Feſtſpiel 
eine Anziehungskraft, welche die hochgeſpannten Erwartungen 
noch übertroffen hat. 

Auf den Inhalt des Schauſpiels näher einzugehen, er⸗ 

ch, da hierüber im „Geſelligen“ ſeiner Zeit ſchon berichtet 
iſt. enſo iſt bei einer derartigen Vorſtellung auch eine 
Kritik der einzelnen Darſteller nicht am Platze. Jedenfalls 
aber geht das einſtimmige Urtheil dahin, daß wir es in dem 
Deprient'ſchen Schauſpiel mit einer bühnenwirkſamen Dichtung 
1 Ranges zu thun haben, die eine würdige Darſtellung 
and. 

Die Handlung ſteht und fällt mit Otto Devrient, dem 
Dichter des Schauſpleles, und weit über den Rahmen des Ganzen 
hebt ſich denn auch die Geſtalt des genialen Helden hervor, 
Ge Bild zwiſchen geſchichtlicher Wahrheit und dichteriſcher 
Geſtaltung ſchwankt. 

Die vollſte Anerkennung iſt der Regie zu zollen, die es 
verſtanden 92 aus den trotz größter Hingebung immerhin 
etwas ungefügen Dilettantenmaſſen eine Enſemble zu ſchaffen, 
das heute mit Ehren beſtanden hat. Von großartiger Wirkung 
iſt bereits die erſte Scene, in welcher flüchtige Bauern vor 
den Thoren Stettins um Einlaß flehen. Inmitten der Ver⸗ 
handlungen ob des Einlaſſes tritt Guſtav Adolf auf, ganz in 
Geſtalt und Haltung derjenige, wie ihn uns die mit der Sage 
vermiſchte Geſchichte überliefert. Eine prachtvolle Leiſtung 
Devrients iſt dieſe mittelalterliche nordiſche Reckengeſtalt, und 

ie ein Gruß des großen Ludwig Devrient umfangen den Zu⸗ 
Pr gleich die erſten Worte des Königs, mit denen er feinen 
berſten Falkenberg zum Entſatz von Magdeburg ſendet. 

So find es auch im weiteren Verlaufe des Schauſpieles 
beſonders die großen dekorativen Enſembleſcenen, welche eine 
ergreifende Wirkung haben, und die wiederum einen hoch⸗ 
dramatiſchen Gegenſatz finden in den idylliſchen Soloſcenen 
wiſchen dem rauhen Kriegshelden und ſeinem guten Engel, der 
We Eleonore. a 
| eber Frau Dr. Hauſer⸗Burska ein Wort als 
Darſtellerin der liebevollen Gattin, der gläubigen Proteſtantin, 
der glühenden Patriotin zu verlieren, iſt wohl überflüſſig; die 


Dame iſt zu der Rolle wie geſchaffen und fand heute begeiſterten 


Beifall, der in der mit hiſtoriſcher Treue vorgeführten Schluß⸗ 
ſeene, der Aufbahrung des todten Schwedenkönigs, ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreichte. 

Sämmtliche Darſteller fanden lebhafte Anerkennung, die den 
Hauptdarſtellern, Herrn Dr. Devrient und Frau Dr. Hauſer⸗Burska 
gegenüber in zahlreichen prachtvollen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
Ausdruck fand. 

So iſt denn zu hoffen, daß auch die weiteren Aufführungen 
einen gleich großen Erfolg haben und der Sache des Guſtav 
Adolf⸗Vereins auch einen reichen materiellen Erfolg ſichern 


werden. 


Provinzialſeſt des oſtpreußiſchen Hauptvereins des 
Evangeliſchen Bundes. 
pr Bartenſtein, 20. Mai. 

Bereits am Vorabend des Feſtes vereinigte ein Familien⸗ 
ab end die Feſttheilnehmer im Rathhauſe. Auf die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Herrn Pfarrer Fiſcher antworteten die Herren 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Keßler und Profeſſor Dr. Zorn aus 
Königsberg. Sodann legte Herr Profeſſor Dr. Benrath in 
längerer Rede die Entſtehung, Entwickelung, ſowie die Aufgabe 
und den Zweck des Evangeliſchen Bundes dar. Am eigentlichen 
Feſttage begann die Feier mit einem Gottesdienſte in der 
feſtlich geſchmückten Stadtkirche, welche kaum die Zahl der An⸗ 
dächtigen zu faſſen vermochte. Herr Pfarrer Heinrici hielt die 
Feſtpredigt. Er führte darin aus, der Evangeliſche Bund habe 
es ſich zur Aufgabe gemacht, die evangeliſche Chriſtenheit aus 
ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln, daß in ihr der evangeliſche 
Sinn wieder erwache und ſie die edlen Güter wieder hochſchätzen 
lerne, welche die Vorfahren durch die Reformation ſo theuer er⸗ 
kauft haben. Dieſe Güter, das allgemeine Prieſterthum und die 
Freiheit des Gewiſſens ſeien in Gefahr, denn von Neuem be⸗ 
ginne die katholiſche Kirche ihren Siegeszug unter Beiſtand jener 
Elemente, welche Thron und Altar zu ſtürzen ſuchen. Je größer 
ihre Forderungen ſeien, deſto geringeren Widerſpruch erfahren 
dieſe. Bei de em Kampfe müſſen alle Unterſchiede des Standes 
und der Nationalität, des Wiſſens und Nichtwiſſens ſchwinden, 
alle müßten in Einigkeit dahin wirken, daß die Aufgabe der 
evangeliſchen Kirche, das Volksleben zu durchdringen, erfüllt 
werde. Hierauf erſtattete Herr Prediger Dr. Keil den Jahres⸗ 
bericht. Der Evangeliſche Bund, welcher auf ein fünfjähriges 
ſegensreiches Beſtehen zurückblickt, zähle über 100000 Mitglieder 
in ganz Deutſchland und ſei namentlich im weſtlichen Theile 
unſeres Vaterlandes ſtark vertreten. Der oſtpreußiſche 
Hauptverein betrachte als ſeine Hauptaufgabe die Bildung 
von Zweig⸗ oder Kreisvereinen in der Provinz. Bereits hätten 
ſich 4 Kreisvereine gebildet, und faſt in allen Städten habe er 
Freunde und Anhänger gefunden, welche an der Gründung und 


Förderung von Zweigvereinen arbeiteten. Auch in Bartenſtein, 
wohin ſchon im Jahre 1524 ein evangeliſcher Prediger kam, und 


welche die älteſte evangeliſche Landſtadt und eine Hochburg des 
evangeliſchen Glaubens ſei, werde ſich hoffentlich ein ſolcher 
Verein bilden. Durch Beiträge und reichliche Zuwendungen ſei 
der eee auch im Vorjahre im Stande geweſen, nicht nur 
die Ausgaben zu decken, ſondern auch bedürftige Gemeinden zu 
unterſtüzen; jo ſeien im Vorjahre zwei Gemeinden im Kreiſe 
Pr. Eyl au unterſtützt worden. Aber noch harren große Auf⸗ 
aben der Erledigung, namentlich im Süden der Provinz, ſo ſei 
ie Gründung eines evangeliſchen Krankenhauſes in Ver⸗ 
bindung mit einer Diakoniſſenanſtalt in Allenſtein 
durchaus nothwendig. Auch müſſe die Herausgabe regelmäßig 
erſcheinender Blätter, welche alle Fragen von religiöſem Intereſſe 
in der Provinz behandeln, ſowie eine ſtraffere Organiſation der 
Gemeinden erſtrebt werden. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine 
Konferenz im Rathhauſe, in welcher die Bildung eines Zweig⸗ 
vereins beſchloſſen wurde, nachdem bereits in der Kirche eine 
Anzahl Gemeindemitglieder ihren Beitritt erklärt hatten. Auf 
Anregung des Herrn Profeſſor Dr. Benrath ſoll die Thätigkeit 
des Vereins mit einer Feier von Luthers Geburtstag eröffnet 
werden. Ferner wurde beſchloſſen, den CTentral⸗Vorſtand 
zu erſuchen, die nächſte Hauptverſamm lung in einer möglichſt 
nach Oſt en gelegenen Stadt, etwa in Breslau, abzuhalten und 
an das Konſiſtorium die Bitte zu richten, für eine geordnete 
Seelſorge im Eliſabeth⸗Krankenhauſe in Königsberg Sorge zu 
zu tragen. Nach Schluß der Konferenz vereinigte ein Mahl die 


Feſttheilnehmer. 
— . — 


Der 11. Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
vereins des dentſchen Fleiſcherverbandes. 


fand geſtern in Neuenburg ſtatt. Der Vorſitzende Herr 
Il lmann eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
als den Schirmer und Schützer des Handwerks. Außer dem 
Vorſtande waren39 Delegirte aus Danzig, Elbing, Graudenz, Kulm, 
Marienwerder, Marienburg, Neuenburg und Schwetz anweſend. Als 
Ehrengaſt war Herr Bürgermeiſter Holtz⸗ Neuenburg erſchienen. 
Die Tagesordnung begann mit dem Jahresbericht des Vorſitzenden 
und dem Kaſſenbericht des Rendanten. Herr Obermeiſter Fel⸗ 


1 mann berichtete über den letzten Verbandstag in Dresden und 
8 Bine dann über die ſog. Freibank und die Verwerthung des 


uinderwerthigen Fleiſches in gekochtem Zuſtande. Ueber eine 
indviehverſicherung für die Provinz 3 ſprach 
1 


Herr Ferdinand Glaubik⸗Grandenz: fein Antrag, Line ſolche 
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nungen 
vorgelegt und dann dem * 5 
faſſung überwieſen werden. r den deutſchen Verbandstag in 
Heide ſtellte die ichen Marienwerder den Antrag, eine 
allgemeine . ſchau für das deutſche Reich einzuführen, 
ferner der Vorſtand den Antrag, die Verbands beiträge auf 
25 Pfg. herabzuſetzen; endlich ſoll der Antrag geſtellt werden, 
die Reiſediäten für die Vorſtands⸗ Sitzungen zu er⸗ 
mäßigen und einen Ausſchuß zu wählen. Die durch das 
Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder F. Glaubitz⸗Graudenz 
und Hillenberg - Kulm wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
Herr Bartels beleuchtete dann in längerer Rede das Lehrlings⸗ 
weſen und ſprach über das ungerechte und ungerechtfertigte 
Ausſchreiben von Lehrlingen inkleineren Städten; in denen 
die Lehrlinge nicht ausgelernt, ſondern nur ausgeſchrieben werden. 
Gegen dieſen Unfug iſt aufs ſtrengſte vorzugehen. Als Vorort 
für den nächſten Bezirkstag wurde Danzig gewählt. Nachdem 
dann der Vorſitzende noch an die pünktliche Zahlung der Beiträge 
und Umlagen erinnert hat, wurde zum Schluß dem Vorſitzenden 
für ſeine Mühe und gute Geſchäftsführung ein Hoch gebracht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Mai. 


— In der Nacht zu Sonnabend haben Nachtfröſte 
in vielen Gegenden unſeres Oſtens großen Schaden an⸗ 
gerichtet, an verſchiedenen Stellen Re die Erntehoff⸗ 
nungen gänzlich vernichtet. Im Kreiſe Graudenz 
ſank das Queckſilber auf 3 Grad, in der Konitzer Gegend 
gar auf 6 Grad R unter Null. Die Roggenblüthen, 
das Kartoffelkraut, das Gras, die Gartengewächſe wie 
Bohnen, Wrucken, Gurken, Wein ꝛc. find erfroren, in den 
Kreiſen Konitz und Schlochau ſiud die Früchte der Obſt⸗ 
bäume vernichtet. An manchen Stellen waren die Dächer 
vollſtändig bereift, bei Leſſen waren die friſchen Torfziegel 
hart gefroren, im Kreiſe Schlochau ſind die zarten Blätter 
der Laubbäume in den Wäldern abgefroren. Aehnliche 
Unglücksbotſchaften kommen aus dem Kreiſe Kulm, aus 
Flatow, Schneidemühl, Schubin, Krojanke ze. 

Ein heftiges Gewitter, begleitet von Sturm und 
Regen, tobte hier, trotz der verhältnißmäßig kühlen 
Temperatur, in der vergangenen Nacht zwiſchen 3 und 
4 Uhr. Leider war der Regen, ſo ſehr er auch ſonſt der 
Landwirthſchaft erwünſcht war, ſo ſtark, daß er auf vielen 
Stellen das Getreide niedergeſchlagen hat. 

— Der Kaiſer hat bis jetzt in Pröckelwitz 17 Reh⸗ 
böcke und einen Fuchs erlegt. 

— In dem choleraverdächtigen Erkrankungsfalle 
des Einſaſſen Dembekowski in Waldeck (Kreis Löbau) 
hat die bakteriologiſche Unterſuchung das Vorhandenſein 
von Cholerabazillen nicht ergeben. In Rückſicht auf 
den inzwiſchen erfolgten Tod des Patienten ſind indeſſen 
vorläufige Sicherungsmaßregeln angeordnet worden. 

Zur Abwendung der Choleragefahr ſind im Stromgebiet 
der Weichſel einſtweilen die Ueberwachungsſtellen 
Schillno mit Bootsüberwachungsſtelle Thorn, ſowie 
Brahemünde mit Bootsüberwachungsſtelle Schulitz er⸗ 
öffnet worden. 

In der Stadt Warſchau ſind vom 10. bis 13. Mai 
7 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle, im Gouvernement Radom 
vom 3. bis 7. Mai 38 bezw. 24, im Gouvernement Plock 
vom 6. bis 10. Mai 15 Erkrankungs⸗ und 18 Todesfälle 
an Cholera vorgekommen. 

— Zu der bevorſtehenden Stichwahl im Kreiſe 
Schlochau⸗ Flatow bringt die Staatsb. Zeitung jetzt 
die Meldung, daß die Parteileitung der Deutſchen Reform⸗ 
partei den Wählern des Herrn v. Moſch empfiehlt, 
ihre Stimmen dem Kandidaten des Bundes der Landwirthe, 
Gutsbeſitzer Hilgendorff zuzuwenden. — Bekanntlich hieß 
es zuerſt, die Antiſemiten wollten ſich der Wahl enthalten. 
Es wäre das im vorliegenden Falle durchaus undeutſch ge⸗ 
weſen. Es handelt ſich hier nur noch um Deutſch oder 
Polniſch und darf kein Deutſcher im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow anders handeln, als Herrn Hilgendorff ſeine 
Stimme zu geben. 


Die Gefahr, daß der polniſche Kandidat gewählt wird, 


iſt durchaus nicht von der Hand zu weiſen, da der Wahl⸗ 
kampf die Gemüther ſehr erbittert und die Uneinigkeit der 
Deutſchen leider gefördert hat. Ferner iſt zu erwägen, daß, 
nach früheren Erfahrungen, bei der Stichwahl von ſehr 
vielen Centrumswählern der katholiſche Kandidat, alſo 
Rittergutsbeſitzer v. Prondzynski gewählt werden wird. 

Möge jeder deutſche Wähler am 23. Mai zur Stelle 

ſein und ſeine Stimme für Herrn Hilgendorff⸗Platzig ab⸗ 
eben. 

; — Am 1. Auguſt treten die Frachtſätze des Aus nahme⸗ 
tarifs für Getreide und Hülſenfrüchte, Mühlen⸗ 
fabrikate und Kleie im Deutſch⸗Sosnowicer Grenz⸗ 
verkehr außer Kraft. Von dieſem Tage an finden für Kleie 
die Frachtſätze des Specialtarifs II Anwendung, während für die 
anderen Artikel die Sätze des Specialtarifs J treten. 

— Die Zöglinge des hieſigen Schullehrer⸗Seminars 
unternahmen heute früh in Begleitung des Lehrerkollegiums und 
unter Vorantritt der Nolte'ſchen Kapelle einen Turnmarſch nach 
Sartowitz. Heute Abend kehren die Ausflügler auf Wagen 
wieder in die Stadt zurück. 

— In der am Sonnabend im Löwenbräu abgehaltenen 
Sitzung des Lehrer vereins ſprach der Vorſitzende zunächſt 
über die Einrichtung und den Zweck des neu zu gründenden 
Beamten vereins, mit dem fi der hier ſchon beſtehende 
Wirthſchaftsverband der Beamten verſchmelzen ſoll. Dann hielt 
Herr Lehrer Maſur einen Vortrag über den Unterricht im 
Rechnen, an welchen ſich eine längere Beſprechung ſchloß. In 
derſelben wurde betont, daß auf der Mittel⸗ und Oberſtufe neben 
dem Kopfrechnen auch das ſogenannte Tafelrechnen eingehende 
Berückſichtigung und ſorgfältige Uebung erfahren müſſe, wenn 
die Schule der Aufgabe, fürs Leben zu bilden, gerecht wer⸗ 
den wolle. 

— Die Mitglieder der hieſigen Arbeiter⸗Sterbekaſſe 
hielten geſtern im Makowski'ſchen Lokale an der Weichſel eine 
Verſammlung ab. Da die bisherigen Vorſtandsmitglieder ihre 
Aemter niedergelegt haben, wurde eine Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen; zum Vorſitzenden wurde Herr Zimmerpolier 
Lerch gewählt. 

— Die Liedertafel veranſtaltete nach einer Reihe von 
Jahren geſtern wieder einen Maiausflug; der Weg ging 
über die Eiſenbahnbrücke zu Kurth in Michelau. Trotz der 
unbehaglichen Kühle im Garten ließen die Sänger einige Lieder 
ſteigen und blieben bis Mittags vergnügt zuſammen. — Das 
erſte Sommerfest der Liedertafel findet in dieſem Jahre 
am 10. Juni ebenfalls bei Kurth in Michelau ſtatt. 


— Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, veranſtaltete geſtern 
der Graudenzer Ruderverein fein „Anrudern“. Schon 
in der Frühe verſammelten ſich die ausübenden Ruderer in 
dem mit bunten Wimpeln feſtlich geſchmückten Bootshauſe und 
bemannten fünf Boote, welche alsdann den Dampfer „Der 
Geſellige“, auf dem ſich die paſſiven Bereinsmitglieder befanden, 
auf der Fahrt nach Böslerhöhe begleiteten. Dort fand 


unter dem herrlich grünen Laubdach, das ebenfalls mit einer 
Menge bunter Wimpel ausgeſchmückt war, ein gemüthlicher 
Frühſchoppen ſtatt, in deſſen Verlauf manch munteres Lied 
gelungen wurde und manch brauſendes Hip Hip Hurrah dem 
eib und Seele fturfenden Ruderſport, dem thatkräftigen Vor⸗ 
ſitzenden, ſowie den paſſiven Förderern des Rudervereins 
erſchallte. Erſt gegen 1 Uhr Mittags wurde die Rückfahrt nach 
der Stadt angetreten. 


— Im Sommertheater hat die Poſſe „Der Waldteufel“ 
am Sonntag in der recht guten Aufführung ſehr gefallen. Frl. 
Copps zeigte ſich in der Rolle der Trude als gute Schau⸗ 
ſpielerin und Sängerin, auch Frl. Koch war als Elſe aus ſich 
herausgegangen, ſpielte recht lebhaft und gab ſogar gar nicht 
üble Proben geſanglicher Begabung. Herr Schütz war als 
Commiſſionär Floerecke urkomiſch und Herr Klug als 
Ingenieur Brüning von trefflichem Humor. Das dem „Mi⸗ 
kado“ entlehnte Fächerquartett im dritten Akt erregte große 
F Herr Winkelmann bot mit ſeinem liſpelnden 

unibert eine ſehr gute ſchauſpieleriſche Leiſtung und an 
Marlow ſcheint ein begabter Darſteller vornehmen Charakters 
zu ſein. Das Zuſammenſpiel war flott und die Ausſtattung urd 
Inſcenirung recht geſchmackvoll. 

— Dadurch, daß ein Arbeitsmann beim Kaufmann mit 
Briefmarken bezahlte, iſt der Spitzbube, welcher vor einigen 
Tagen bei Herrn Kaufmann J. in der Marienwerderſtraße einen 
Einbruchsdiebſtahl verübt hatte, ermittelt worden. Außer 
einem kleinen Betrag baaren Geldes waren nämlich aus det 
Geſchäftskaſſe noch für einige Mark Briefmarken entwendet 
worden. Die Polizei ließ deshalb in verſchiedenen kaufmänniſchen 
Geſchäften öfters nachfragen, ob nicht dieſe e ee ein⸗ 
mal von fragwürdigen Kunden als Zahlungsmittel verwendet 
werden würden. Und dieſe Vermuthung beſtätigte ſich. Des 
Arbeiter, welcher mit Briefmarken bezahlen wollte, wurde ſofort 
feſtgenommen; er gab an, die Marken von dem Arbeiter Anton 
Kolpacki erhalten zu haben und die nähere Unterſuchung ergab 
denn auch, daß der ſchon zwölfmal wegen Diebſtahls und ähn⸗ 
licher Verbrechen beſtrafte Kolpacki den fraglichen Einbruch voll⸗ 
führt hat. K. wurde ſogleich in Haft genommen. . 

— Auf dem Neubau der Vierzehner⸗Kaſerne an der 
Lindenſtraße verunglückte heute gegen Mittag ein Maurer da⸗ 
durch, daß er aus ziemlicher Höhe vom Gerüſte herabſtürzte; 
er hat ſchwere Verletzungen, namentlich am Kopfe, erlitten und 
mußte ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden. 

+— Am 23. Mai wird auf dem Artillerie⸗Schienßplatz 
bei Hammerſtein eine mit Telegraphenbetrieb ansgerüftete 
Zweigſtelle des Hammerſteiner Poſtamts für die Dauer der 
Schießübungen eröffnet. 

— Die Frühjahrsverſammlung des Aerztevereins des 
Regierungsbezirks Köslin findet in Lauenburg am 3. Juni ſtatt. 

+— Für die neue Provinzial⸗Irren anſtalt zu 
Kon radſtein bei Pr. Stargard iſt als Direktor Herr Dr. 
Kroemer, Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt, 
für die Inſpektorſtelle der an der gleichen Anſtalt als Inſpektos 
fungirende Herr Oelmann in Ausſicht genommen. 


t Danzig, 20. Mai. Ueber das am Sonnabend gemeldete 
Duell wird nachträglich folgendes bekannt. Die beiden Gegner 
waren der Artillerieoffizier Premierlieutenant G. und der 
Reſerveoffizier Schulamtskandidat K. Nach zweimaligem erfolg⸗ 
loſen Kugelwechſel auf 20 Schritt Barriere wurde der Ehren⸗ 
handel als ausgetragen angeſehen. Die beiden Duellanten 
ſtellten ſich ſofort dem Kommandanten des Forts e 
und wurden vorläufig in Letzterem untergebracht. Ueber dis 
Urſache des Zweikampfes wird abſolutes Stillſchweigen beobachtet. 

Der Danziger Ruderverein wird die in 14 Tagen ſtatt⸗ 
findende erſte Weſtpreußiſche Regatta zu Elbing beſchicken. 
Der Verein hat dazu ein Vierer⸗Rennen, 1 Doppelzweier⸗Rennen 
und 2 Einer⸗ Rennen beſetzt. Auch an den Rennen in Stettin 
und Berlin wird der Verein theilnehmen, der übrigens beabſichtigt, 
ſich demnächſt auch einen Achter anzuſchaffen. — Infolge aus 
Pröckelwitz eingetroffenen telegraphiſchen Gegenbefehls geht dis 
Kapelle des 1. Leibhuſarenregiments heute nicht dorthin ab, um 
vor dem Kaiſer zu konzertiren. Der Dirigent Herr Lehmann 
iſt aber angewieſen worden, ſich jeden Augenblick reiſefertig zu 
halten, da die Kapelle entweder morgen oder ſpäteſtens über⸗ 
morgen unbedingt hinbefohlen werden wird. — Um — dis 
Tourd ampfer der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ das Anlegen 
an den auf Hela neuerbauten Moolen ganz bequem zu machen, 
ſoll dort auf Koſten der Geſellſchaft noch eine beſondere Anlege⸗ 
ſtelle erbaut werden, welche, innerhalb des Fiſchereihafens gelegen, 
ſpäter ein abſolut ſicheres und bequemeres Landen ermöglichen 
wird. — Auf der Schichau'ſchen Werft iſt man gegen⸗ 
wärtig beſchäftigt, die vierte Helling für den Schiffsbau ein⸗ 
zurichten, und 5 neben der, auf welcher jetzt noch der zweite 
Lloyddampfer liegt. Augenblicklich werden die mühſamen Ramm⸗ 
arbeiten ausgeführt. Die Werft hat die Konzeſſion für 7 Hellinge, 
von denen 3 ſchon im Gebrauch ſind. 

In ſeiner General » Verſammlung hat der Danziger 
Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein auch zu den Koſten de 
Herſtellung eines Freihafenbezirks in Danzig 150 000 M 
bewilligt. 

— Die bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig abgehaltene 
A haben beſtanden die Poſt⸗ 
gehilfen Deckner, Bigalk, Dorloff, Steinert, Steinke und 
Quiring. 

Kulmſee, 18. Mai. Der im vorigen Monat ſpurlos vers 
ſchwundene Ingenieur Nickel hat in dieſen Tagen ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben, indem er einen Brief an einen Herrn 
in der Umgegend richtete, welcher den Poſtſtempel Berlin trägt; 
die Adreſſe iſt von einer fremden Hand geſchrieben. Nickel ent⸗ 
ſchuldigt ſich in dem Brief wegen ſeiner begangenen Wechſel⸗ 
fälſchungen; er ſei zu dieſem verzweifelten Schritt durch fort⸗ 
währenden Geldmangel gezwungen worden. Ueber die Hinter⸗ 
laſſenſchaft des N. iſt der Konkurs eröffnet worden. 


K Thorn, 20. Mai. Der niedrige Waſſerſtand bereitet der 
Weichſelſchiffahrt immermehr Schwierigkeiten. Bei Zlotteris 
find wieder Steinriffe zu Tage getreten, ein Regierungs⸗ 
bagger iſt dort hingegangen, um ſie zu beſeitigen. Ueberall 
eutſtehen neue Sandbänke. — Der hieſige Wollmarkt findet 
am 13. Juni ſtatt. 

Jaſtrow, 19. Mai. Geſtern entſtand in der Kiefern⸗ 
ſchonung neben der Flatower Chauſſee Feuer, welches bei 
dem Winde, welcher die Flammen waldeinwärts trieb, eine 
bedeutende Fläche jungen Aufwuchſes zerſtörte. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt, doch ſchließt man auf böswillige Brand⸗ 
ſtiftung irgend eines früher entlaſſenen Forſtarbeiters. — Dis 
Legung der etwa 2 Kilometer langen Fußgänger⸗ 
bahnen in der Berlin⸗Königsberger Straße iſt von einer 
Elbinger Firma nun faſt ganz ausgeführt. Als Material hat 
man Cementplatten gewählt. 

* Warlubien, 19. Mai. Die evangeliſche Gemeinde 
Warlubien begeht am 4. Juni die Feier der Grundſtein⸗ 
le gung zur Kirche in Warlubien. Herr Generalſuperintendent 
Döblin hat die Feſtrede zugeſagt. Zu dem Bau hat der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein namhafte Summen und der Kaiſer ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 10000 Mk. geſpendet. Der Gemeinde wird durch 
dieſen Bau ein ſehnlicher Wunſch erfüllt. Schon regt ſich zu 
würdiger Ausſtattung der Kirche die Opferwilligkeit der Gemeinde⸗ 
glieder, und es iſt zu erwarten, daß dieſe mit dem fortſchreitenden 
Bau alle Glieder der Gemeinde zur Verſchönerung des Gottes⸗ 
hauſes vereinigt. Den Bau leitet im Auftrage der Regierung 
u Marienwerder der Herr Kreisbauinſpektor Koppen in Schwetz, 
Mit der Anfuhr der Steine und Heel wird in dieſen Tagen 
begonnen. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten werden jetzt vergeben, 

Marienwerder, 19. Mai. (N. W. 8 Geſtern Vormittag 
brannte in Johannisdorf das Gehöft des Beſitzers Jo 
Rylinßki vollſtändig nieder. Rulinski hat nichts gerettet un! 
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'Heidet einen bedeutenden Schaden, denn die Gebäude waren 


gering, die Sachen garnicht verſichert. 

* Rieſenburg, 19. Mai. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklärte ſich mit dem Anerbieten des Frauen⸗ 
Vereins, ein Pauſchquantum von 1000 Mk. (mit Einſchluß des 
ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 450 Mk.) an das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 

aus jährlich zu zahlen, einverſtanden. — Zur Förderung der 

ferdezucht im Kreiſe wird wieder in dieſem Jahre in 
Roſenberg eine Fohlenſchau mit nachfolgendem Fohlen⸗ 
verkauf abgehalten werden, und zwar am 21. Full. An Geld» 
prämien ſtehen 300 Mark für den Kleingrundbeſitz zur Ver⸗ 

gung, für den Großgrundbeſitz, der dringend zur Vorführung 

es ihm zu Gebote er Materials erſucht wird, Medaillen 
und Anerkennungen. Zur Prämiirung kommen die beiten und 
edelſten Fohlen im Alter bis zu 2 Jahren, die Remonten zu 
werden verſprechen. Mit den Saugfohlen ſind die Mutterſtuten 
vorzuſtellen. Eine Kürzung der Prämie um 10 Mk. wird bei 
Züchtern vorbehalten, die keinem landwirthſchaftlichen Vereine 
angehören. Das Preisrichteramt werden übernehmen die Herren 
Domänenpächter Dorguth⸗Raudnitz, Kammerherr v. Brünneck⸗ 
Belſchwitz, Graf v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf, Rittergutsbeſitzer 
v. Dewitz⸗Gr. Jauth, Beſitzer Brilling⸗Wachsmuth, Kreisthierarzt 
Kruckow⸗Roſenberg. 

Tuchel, 19. Mai. Bei dem Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang Herr Fleiſchermeiſter O. Merkel die 
Königswürde, Herr Schneidermeiſter Ciliax wurde erſter und 
Herr Uhrmacher Ziemann zweiter Ritter. 


/. Krojanke, 20. Mai. In erhebender Weiſe wurde heute 
Nachmittag das Jahres feſt des Flatower Kreis⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in unſerer evangeliſchen Kirche gefeiert. Die 
Kirche, die in ſchönſtem Feſtgewande prangte, konnte kaum die 
Menge der Andächtigen faſſen. Herr Pfarrer Müller⸗Sypniewo 
hielt die Feſtpredigt. Hierauf erſtattete Herr Pfarrer Liedke⸗ 
Tarnowke den Feſtbericht. Zu den hülfsbedürftigen Gemeinden 
gehören aus dem Flatower Kreiſe die Gemeinden: Sypniewo, 
Soßnow, Obodowo und Sakollnow. Dieſen Gemeinden ſtehen 
zur Erbauung von Kirchen bezw. Bethäuſern nur wenige oder 
gar keine Mittel zur Verfügung. Hierauf hielt Herr Superintendent 
Syring ⸗ Flatow die Schlußrede, in welcher er zum muthigen 
Bekennen des evangeliſchen Glaubens und zur thatkräftigen 
Unterſtützung des Vereins ermunterte. In der am Schluß des 
Feſtgottesdienſtes abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins 
wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Krieger⸗-Waldowke, Pfarrer 
Buſch⸗Zempelburg, Landrath Conrad und Superintendent Syring⸗ 
Flatow und Pfarrer Liedtke⸗Tarnowke in den Vorſtand gewählt; 
Herrn L. wurde das Amt eines Kaſſen⸗Rendanten übertragen. 
Die Jahreseinnahme des Kreisvereins betrug 1407,44 Mk., die 
Ausgabe 746,88 Mk., ſo daß unter Hinzurechnung von den dem 
Verein heute zugefloſſenen Einnahmen 695,43 Mk. verbleiben. 
Hiervon werden 450 Mk. an den Hauptverein abgeſandt, von 
dem Reſte erhalten die Gemeinden Sypniewo, Soßunow und 
Sakollnow je 50 Mk. und die Gemeinde Schönfeld 75 Mk. Zum 
Schluſſe wurde als Deputirter für das in Danzig ſtattfindende 
Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt Herr Superintendent Syring 
gewählt. 

Hammerſtein, 20. Mai. Das 5. Grenadier⸗ Regiment 
hält bis zum 23. d. Mts. auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze 
Gefechtsübungen mit ſcharfer Munition ab. Am 23. d. Mts. 
rückt das Regiment nach ſeiner Garniſon Danzig ab, und es 
treffen dann die Artillerieregimenter Nr. 2 und 17 zu einer 
4 wöchentlichen Schießübung hier ein. Da auch jetzt die Baracken 
auf dem Schießplatze zur Unterbringung der Mannſchaften nicht 
ausreichen, ſo erhält unſere Stadt, wie alljährlich, Einquartierung. 
— Bei dem Königsſchießen hierſelbſt wurde der Schneidermeiſter 
Schütt Schützenkönig. — Der wegen Brandſtiftung ſeit circa 
3 Monaten in Unterſuchungshaft befindliche Böttchermeiſter 
Teichgraeber von hier iſt, da das Verfahren eingeſtellt worden 
iſt, auf freien Fuß geſetzt. 

Elbinp, 19. Mai. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten 
beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1894/95 zur Beſtreitung der 
Kommunalbedürfniſſe als Kommunalſteuer einen Zuſchlag 
von 270 Prozent zur Staatseinkommenſteuer zu erheben. Der 
Bezirksausſchuß in Danzig hat dieſen Beſchluß jedoch nicht 
beſtätigt, vielmehr nur die Erhebung von 240 Prozent der 
Staatseinkommenſteuer als Gemeindeſteuer genehmigt, während 
für die hierdurch noch nicht befriedigten Gemeindebedürfniſſe 
Deckung durch Zuſchläge zu den Realſteuern (Gewerbe⸗, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer) geſchafft werden ſoll. Begründet hat der 
Bezirksausſchuß ſeinen Beſchluß damit, daß der angeſeſſene 
Bürger (Haus⸗, Grundbeſitzer oder ſelbſtſtändige Gewerbetreibende) 
einen weſentlich größeren Nutzen von den Kommunaleinrichtungen 
hat, als der andere Theil der Bürgerſchaft. 

W Pröckelwitz, 20. Mai. Einen Beweis des vorzüglichen 
Gedächtniſſes unſeres Kaiſers liefert folgende kleine Epiſode. 
Bei der Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges in Pröckelwitz fiel 
dem Kaiſer der Bahnhofsvorſteher W. aus Miswalde auf, der 
in Galauniform unter dem Publikum ftand. Der Kaiſer ſchritt 
auf W. zu und redete ihn an: „Sind Sie nicht Wrangel, der 
im Jahre 1881 in meiner Kompagnie im 1. Garde ⸗ Regiment 
ſtand?“ Dieſe Frage wurde bejaht, und Herr W. erhielt einen 
Händedruck des Kaiſers. 

Königsberg, 20. Mai. Geſtern fand hier die General⸗ 
verſammlung des Oſtpreußiſchen Konſervativen Vereins 
ſtatt, zu welcher ſich etwa 250 Herren aus Stadt und Land ein⸗ 
fanden hatten. Der Vorſitzende, Herr Graf zu Dohna⸗ 
Lauck, eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und legte ein Huldigungstelegramm vor, das ſofort zur 
Abſendung gelangte. Darauf hielt Herr Graf Klinckowſtröm⸗ 
Korklack einen Vortrag über die oſtpreußiſche Preſſe, 
wobei er ſich 5 über die Haltung der nationalliberalen 
und konſervativen Zeitungen Königsbergs ausließ. Sodann wurden zu 
Delegirten für den Vorſtand der deutſchen konſervativen 
Partei die Herren Graf Dohna⸗Lauck, Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg und Profeſſor Dr. Zorn⸗ Königsberg gewählt. Zu leb⸗ 
haften Auseinanderſetzungen kam es bei der Ergänzungswahl 
für die ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes, die Herren 
Oekonomierath Anderſch⸗Kalgen, Dr. Brandes, Graf Dön⸗ 
hoff⸗Friedrichſtein und Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, von 
denen der letzte ſein Amt niedergelegt und auf die Wiederwahl 
verzichtet hat. Während die Wahl der Herren Anderſch⸗ 
Kalgen und Dr. Brandes glatt durchging, wurde gegen den 
Vorſchlag, Herrn Hoflieferanten Siebert an Stelle des Grafen 
Dönhoff⸗Friedrichſtein zu wählen, ſehr energiſcher Wieder⸗ 
ſpruch laut. Der Letztgenannte führte aus, daß er von den 
Herren Geh. Regierungsrath Dr. Schade und Anderſch zu 
der Erklärung ermächtigt ſei, daß dieſe ihr Amt im Ausſchuſſe 
niederlegen würden, wenn der Verein durch etwaige Ablehnung 
Dönhoffs ſeine Unzufriedenheit mit dieſem zu erkennen gäbe. 
Herr Graf Klinckowſtröm betonte, daß eine Wahl des Grafen 
Dönhoff, ganz abgeſehen von ſeiner inkonſequenten Haltung 
gegenüber dem Handelsvertrage, ſchon deshalb unmöglich ſei, 
weil der Genannte aus der konſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tages ausgeſchieden ſei. Nach zum Theil ſtürmiſchen Auftritten, 
in denen der Vorſitzende Mühe hatte, die erregte Verſammlung 
zu beherrſchen, ſprach Herr Rechtsanwalt Meyer dem Grafen 
Dönhoff ſeine Anerkennung für ſein Feſthalten an ſeiner perſön⸗ 
lichen Ueberzeugung aus, er hält es aber auch für unſtatthaft, 
ſeine Wiederwahl zu empfehlen. Wenn der Kaiſer den Schritt 
des Grafen gebilligt habe, ſo könne dies die Konſer⸗ 
vativen nicht zu gleicher Auffaſſung verpflichten. Ge⸗ 
rade die Selbſtändigkeit der Partei könne noch einmal 
das Glück des Staates ausmachen. (Lebhafter Beifall.) 
Darnach erklärte Herr Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Schade, 
daß er ſein Amt im Ausſchuß niederlege und als 20 jähriges 
Mitglied der konſervativen Partei unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden befürchten müſſe, daß dieſe ſich jetzt auf abſchüſſiger 


1 Bahn befinde — ein Work, dem von einigen Nebnern auf's ent⸗ 


ſchiedenſte widerſprochen wird. Auch der Geheime Regierungs⸗ 
rath Freiherr . Hülleſſem erklärte feine Amtsniederlegung 
als Mitglied des Parteiausſchuſſes. Darauf wurden die Herren 
Graf Dohna ⸗Wundlacken, Dr. Brandes, Hoflieferant Siebert 
und die wien Reich⸗Perkallen gewählt. 

Die Pferde⸗Ausſtellung iſt geſtern mit 372 Pferden 
eröffnet worden; es wurden viele Verkäufe abgeſchloſſen. Es 
ſind weit mehr vortreffliche Thiere ausgeſtellt als früher, 
namentlich haben die Privatgeſtüte der Provinz mehr edle 
Pferde auf die Ausſtellung gebracht als in den Vorjahren, wo⸗ 
durch bei den vielen von auswärts erſchienenen Großhändlern 
die Kaufluſt weſentlich geſteigert wurde. Aus Berlin, München, 
Danzig, Köln, Bromberg ꝛc. waren Pferdegroßhändler in be⸗ 
deutender Anzahl erſchienen. Auf dem Ausſtellungsplatze wurde 
Nachmittags dem Publikum Gelegenheit gegeben, einem ein⸗ 
ſpännigen Trabfahren zuzuſchauen, wie es ſchon ſeit ſehr 
vielen Jahren nicht geſehen worden iſt. Herr Mäkelburg⸗ 
Schrombrehnen fuhr nämlich probeweiſe einen Dunkelfuchs vor, 
der aus Amerika ſtammt und dort 16 mal Sieger beim Trab⸗ 
fahren geweſen iſt. Die 1000 Fuß betragene Strecke der großen 
Rundung des Ausſtellungsplatzes nahm das Thier wiederholt in 
einer halben Minute. Ferner fand ein Trabwettfahren 
und Hochſprung ſtatt. Es errangen beim Trabwettfahren 
(viermaliges Umfahren des Platzes): der Dunkelſchimmel 
„Babelsberg“ des Herr Mäkelburg⸗Schrombehnen (Umfahrt in 
2 Minuten 56 Sekunden) den erſten Preis, der Schweißfuchs 
„Prinz“ des Herrn Bartels⸗Margen (Umfahrt in 3 Minuten 
3¼ Sekunden) den zweiten Preis, der Fuchs des Herrn Piano⸗ 
fortefabrikant Bäthke hierſelbſt (Umfahrt in 3 Min. 24¾ Sek.) 
den dritten Preis. Beim Hochſprung: das Pferd des Herrn 
Gallinath⸗Greiban den erſten Preis, ein Pferd des Herrn 
Lieutenant Ehlern vou hier den zweiten Preis und ein Pferd 
des Herrn Gallinath Greiban den dritten Preis. 


Aus dem Ermlande, 19. Mai. Vorgeſtern wurde von 
dem Abendzuge nach Allenſtein der Inſtmann Both aus 
Arnsdorf nicht weit von ſeiner Wohnung überfahren und 
getödtet. B. war zum Viehmarkt in Guttſtadt, und hat ſich 
dann, gewiß betrunken, auf die Schienen gelegt, wo ihm der 
Kopf und ein Fuß zermalmt worden ſind. Er wurde ſchon im 
vergangenen Herbſte von dem Zuge erfaßt und furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Er kam mit dem Leben davon, hat ſich jedoch nicht gebeſſert 
und iſt wahrſcheinlich ein Opfer des Branntweins geworden. Er 
hinterläßt eine Witwe mit 5 kleinen Kindern. 

2 Brombero, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Schiedsgerichts für die Penſionskaſſe für die Arbeiter der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung, zu welcher der Staats⸗ 
kommiſſar Reg.⸗Rath Dr. v. Sybel aus Berlin erſchienen war, 
entwickelte ſich bei einer Berufungsſache zwiſchen dem Staats⸗ 
kommiſſar und dem Vertreter der Penſionskaſſe über die Frage: 
ob es zuläſſig ſei, neben einer Unfallrente auch gleichzeitig 
die Invalidenrente feſtzuſetzen, eine Debatte, deren Ent⸗ 
ſcheidung auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Der 
Vertreter der Penſionskaſſe bat, dieſe Rechtsfrage im Intereſſe 
der Rentenſucher zu bejahen, da es ſonſt leicht vorkommen 
könnte, daß ein Rentenſucher, welcher vielleicht 5 bis 6 Jahre 
Unfallrente bezogen habe, während dieſer Zeit aber keine Bei⸗ 
träge zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung entrichtet hätte, 
oder von dieſer Verſicherung während der Dauer ſeiner Unfall⸗ 
rente ausgeſchoſſen geweſen ſei, bei Entziehung der Unfallrente 
wegen Verjährung der Invalidenrente verluſtig gehe, denn 
dieſer Fall trete ein, wenn ein Rentenſucher 4 Jahre hinterein⸗ 
ander keine Beiträge leiſte. Die Invalidenrente müſſe daher 
neben der Unfallrente feſtgeſetzt werden, wenn ſie auch nicht zur 
Auszahlung käme, damit, wenn einem A die Unfall⸗ 
rente entzogen würde, er dann ſofort in den Genuß der In⸗ 
validenrente eintreten könne. Der Staatskommiſſar widerſprach 
zwar dieſer Rechtsanſchauung, das Schiedsgericht aber trat der⸗ 
ſelben bei. — In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde 
der 23 Jahre alte Mühlentechniker Levitus, welcher bei der 
hieſigen königlichen Mühlenverwaltung beſchäftigt war, wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bromberg, 19. Mai. Die Prinzeſſin Heinrich hat die 
von Herrn Fabrikanten Franke für ſie errungene Königs⸗ 
würde angenommen. 

Inowrazlaw, 20. Mai. Das 50jährige Jubiläum 
ſeines Beſtehens beging geſtern der landwirthſchaftliche 
Verein für die Kreiſe Inowrazlaw⸗Strelno mit einer 
Feſtſitzung und einem Mahle. Als Gäſte waren u. A. anweſend 


Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Landeshaupt⸗ 


mann v. Dziembowski⸗Poſen, Polizeipräſident von Staudy⸗ 
Poſen, Major a. D. von Endell⸗Kiersk, Regierungspräſident 
v. Tiedemann ⸗ Bromberg, General⸗Sekretär Oekonomie⸗Rath 
Dr. Peters⸗Poſen. In der Sitzung wurden die wichtigſten 
Punkte aus den Vereinsſitzungsverhandlungen durch Herrn 
Oekonomierath Wentſcher vorgeleſen. An dem Feſteſſen be⸗ 
theiligten ſich 120 Perſonen. 

Gueſen, 18. Mai. (P. 3.) Gegenwärtig weilen in unſerer 
Stadt der kommandirende General des II. Armeekorps v. Blom⸗ 
berg aus Stettin, ſowie der Diviſionskommandeur General⸗ 
Lieutenant v. Lüttken aus Bromberg zur Beſichtigung der 
Garniſon. Die letzten Uebungstage waren ſehr anſtrengend, 
denn nicht nur die Hitze, ſondern auch der ungeheure Staub, be⸗ 
einträchtigten die Uebungen. Beim Nehmen von Hinderniſſen er⸗ 
eignete ſich geſtern in Folge des Staubes der Unglücksfall, daß 
der Major v. Werder von den Dragonern zu Falle kam, über⸗ 
ritten wurde und nun hoffnungslos darniederliegt. 


Verſchiedenes. 


— Der Doweſche Panzer iſt am 1. Pfingſtfeiertage auch 
in Kiel öffentlich in der bekannten Weiſe auf feine Kugel⸗ 
ſicherheit unterſucht worden. Auf dem Grunde des Schuß⸗ 
loches ließ ſich, wie ein Gewährsmann der „Nordoſtſee⸗Ztg.“ 
ſchreibt, durch das Gefühl eine „Metallplatte“ erkennen, über 
welcher ſich ein Wergpolſter mit Lederzeug befand. Die Rückſeite 
ließ ſich deutlich als „Papptafel“ erkennen. Auf die Aeußerung: 
„Da iſt ja vorn Wergpolſterung mit Leder und hinten Pappe!“ 
erwiderte Herr Dowe: „Dies iſt allerdings richtig, ſoll aber nur 
das dazwiſchen liegende Geheimniß (!) ſchützen“ Dieſes Geheimniß 
beſteht höchſt wahrſcheinlich aus nichts Geringerem, als aus 
einer „Stahlplatte“ von vielleicht 15715 em Fläche und 
20 mm Stärke. Erfahrungsgemäß bietet 10 mm ſtarker Kruppſcher 
Patentſtahl Schutz gegen das Feuer der modernen Gewehre; iſt 
die Platte aber 20 mm ſtark, ſo iſt ihr Durchſchießen unter allen 
Umſtänden ausgeſchloſſen. Dieſe Stahlplatte iſt auf der Papp⸗ 
tafel befeſtigt, welche gleichzeitig verhindert, daß beim Beklopfen 
die Stahlplatte ſelbſt erkannt werden kann. Ferner überträgt 
dieſe Papptafel den Schlag des Geſchoſſes auf die ganze Bruſt 
und iſt ſomit doppelt unentbehrlich. Die Polſterung iſt nicht 
nur erforderlich zum Auffangen der zerſchellten Geſchoßſtücke, 
ſondern auch zur Dämpfung des Klanges, welchen das auf die 
Stahlplatte ſchlagende Geſchoß verurſacht. Die „Nordoſtſee⸗Stg.“ 
meint, dieſe märchenhafte Erfindung finde ſo ihre natürliche und 
ſehr naheliegende Erklärung, ſofern Herr Dowe zum Gegenbeweis 
nicht gejtattet, daß ein Unparteiiſcher vor Beginn der Vorſtellung 
den Punkt bezeichnet, welchen der Kunſtſchütze treffen ſoll. Werden 
dieſe mehr nach den Rändern des Panzers mit etwa 30 cm 
Abſtand von einander markirt, dann iſt es zu bezweifeln, daß 
Herr Dowe ſich in ſeinem Panzer beſchießen läßt. 

— Einen frechen Einbruchsdiebſtahl haben in Wien in der 
Leopoldſtadt in einer der letzten Nächte Diebe in einer Leder⸗ 
Großhandlung verübt. Die Oeffnungen des Geſchäfts find mit 
Holzthüren verſchloſſen, vor denen eiſerne Querſtangen ſich be⸗ 
ur die mit Vorhängeſchlöſſern verſehen find. Die Strolche 
prengten nun das Vorhängeſchloß einer a ab und 
entfernten die Vorlegſtange. Das Schloß der äußeren Ein⸗ 


ET 


angsthür öffneten fie mittel® Nachſchlüſſels und ebenſo bas 
— Glasthür, die, um zwei * höher, direkt in die 90 ed 
römme führt. In dieſem Lokal iſt ein ſchmaler Glasver 
an deſſen linker Schmalſeite die große doppelthürige eiſerne 
Kaſſe in die Wand eingelaſſen iſt. Die Kaſſe iſt hoch und ſo 
eingemauert, daß nur die vorderen beiden Thüren von außen 
ſichtbar find. Die Diebe begannen nun um das Schloß herum 
mit der Bohrung und brachen Stück auf Stück heraus, 7 
das Schloß frei lag. Sie konnten dann den Riegel zurät 
ſchieben, ſo daß die Thür anfang und der Treſor 125 ; — 
die Wand des Treſors bohrten die Strolche hierauf ein großes 
Loch und zwickten ſtückweiſe die Wand aus, bis ſie be⸗ 
quem die Hand hineinſtecken konnten. Durch die Oeffnung 
nahmen ſie alle Brieftaſchen heraus und ſortirten deren Inhalt. 
Koupons, Wechſel, Geſchäftsbriefe und andere Schriftſtücke warfen 
ſie auf den Boden des Verſchlages und 1 nur das Baar⸗ 
geld aus. Sie fanden eine Summe von 2000 — 2500 Fl. Hier⸗ 
auf entfernten ſich die Strolche, zogen alle Thüren hinter ſich 
zu, ebenſo die äußere Thür, und legten die Vorlegſtange vor, 
ohne das Schloß zu befeſtigen, das ſie mitnahmen. Als am 
Morgen um 7 Uhr der Geſchäftsdiener das Lokal öffnen wollte, 
fand er die Thür erbrochen und entdeckte dann den Einbruch. 
— Gegen die im Lugloch eingeſchloſſen geweſenen Höhlen⸗ 
forſcher ſoll gerichtliche Unte m. chung en aan 
jein, weil fie während ihres Aufenthalts in der daß de 
Schüler Heidt ſeinen Mundvorrath widerrechtlich en 
haben ſollen. 
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Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 21. Mai. Im M be 
dauert bei der dritten Berathung des Geſetzes über 4 
Laudwirthſchaftskammern der Abg. Graf Hoensbrock 
(Centr.), die den Kommiſſionsbeſchlüſſen gegenüber ge⸗ 
ſtellten Anträge bekämpfen zu müſſen. Er hätte gewünſche 
daf das Geſetz durch die Konſervativen und das Centr 
angenommen worden wäre. Das jetzige e ſe 
ein un natürliches Bündniß von Parteien. r ſprich 
ſich Namens feiner Freunde auf das Entſchiedenſte 5 
obligatoriſche Kammern aus. no roecher (kon. 
führt aus, die Konſerpafiven erwarten, daß an den übrige 
Anträgen nichts geändert werde. ie Couſervatibe 
erklärten ſich mit fakultativer Kammer einverſtande 
weil fie die obligatoriſchen nicht bekommen konnten und 
werden gefchloffen für die Kompromiffanträge ſtimm 
Abg. Heeremann (Ctr.) meint, dem Centrum war e 
nicht möglich, mit anderen Parteien zu gemeinſchaftliche 
Vorſchlägen zu kommen. Alles war darin einig, bafı f 
Landwirthſchaft geholfen werden müſſe. Abg. Graf Zedlitz 
(konſerv.) hält die Vorſchläge für geeignet, zum N 
der Landwirthſchaft zu dienen. Die anderen Anträgs 
ſeien durchaus geeignet, die Mehrheit auf ſich zu vereinigen, 
Miniſter v. Heyden meint, das Haus folge einſtimmi 
der Anſicht, daßt eine Organiſation des landwirthſcha 
lichen Berufes nothwendig ſei, doch herrſche über die 
der Organiſation verſchiedene Meinung. Ueber 
Kompromißanträge könne er eine Erklärung der No 
gierung nicht abgeben, nur für feine Perſon könne er er» 
klären, daf er die Landwirthſchaftskammern auf Grund 
der Kommiſſtonsanträge für einen Segen halte, er bes 
dauere, Daft das Centrum mit jenen Anträgen nicht auch 
einverſtanden ſei. Wie öfters ſchon erklärt, werde dis 
Regierung ſelbſtverſtändlich ſich mit den landwirthſch 
lichen Vereinen ins Einvernehmen ſetzen. er 
Regierungsvorlage nicht angenommen wird, wünſche er, daß 
auf Baſis der Anträge eine Einigung zuſtande komme 
möge. 

Abg. von Tiedemann⸗Bomſt meint, durch dig 
Compromiß⸗ Anträge würden die provinziellen Verhält⸗ 
niſſe überall genügend berückſichtigt. Das bach (Ctr.) 
meint, die Konſervativen hätten die Bedenken feinen 
Partei in keiner 3 widerlegt. Abgeordnete 
v. Erffa hält auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
beſſer als die Compromiſianträge, glaubt aber, daß 
letztere ſich auch bewähren werden. Abg. Tſcho pp 
findet den Vorwurf unbegründet, daß das Compro 
den kleinen Grundbeſitz nicht genügend berückſichtig 
Abg. v. Plötz iſt für das Kompromiß. v. Jazdzewek 
erklärt, die Polen würden gegen das Kompromiſt ſtimmen 
v. Eynern (matlib.) führt aus, die Nationalliberale 
werden mit überwiegender Mehrheit für das Geſetz 
ſtimmen. Hierauf wird die Erörterung geſchloſſen. 

Die Kompromiß Anträge zu dem Geſetz betreffend 
Landwirthſchaftskammern find augenommen. 

Petersburg, 21. Mai. Es verlautet, der Großff ür 
Paul, der jüngſte Bruder des Kaiſers, werden wahs⸗ 
ſcheinlich in nächſter Woche den Thronfolger nach E 
land begleiten, was die Vermuthung der eee 
Verlobung des Groffürften Panl mit einer Tochter d 
Prinzen von Wales beſtärkt. 

! Petersburg, 21. Mai. Die Polizei hat eine 
weitreichende politiſche Verſchwörung entdeckt, Revolu⸗ 
tionäre Flugſchriften wurden namentlich bei dem Sohne 
und der Tochter einer Generalswittwe aufgefunde 
26 Perſouen find nach der Peter⸗Paulsfeſtung gebrach 
worden. Auch in Moskau und anderen Städten wurden 
viele Perſonen verhaftet. b 

Belgrad, 21. Mai.] In einer Proklamation an 
das Serbenvolk hat der König die Verfaſſung aufge⸗ 
hoben und die Verfaſſung von 1869 wieder eingeſetzt. 
Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der 
König behielt als Miniſter den zum Präſidenten des neu⸗ 
ernaunten Staatsrathe ernannten ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Chriftie, der mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt werden ſoll. 

5 Paris, 21. Mai. Der Anarchiſt Emile Henry 
iſt heute früh hingerichtet worden. Die Hinrichtung voll⸗ 
zog ſich ohne jeden Zwiſchenfall. Vor der Hinrichtung 
ſind die Wohnung des Scharfrichters Deibler ſowie der 
Raum, in welchem die Guillotine ſteht, ſcharf bewacht 
worden, da man anarchiſtiſche Anſchläge befürchtete. 6 


Aufgetrieben 
per Centner 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 
Gew.): feſter. ermin Mai⸗Juni 105,50 
Umſatz 100 To. Tranſit 5 71 
inl. hochbunt u. weiß 130-133] Regulirungspreis z. 

elbunt. 128 freien Verkehr . 10 
Tranſit 8 u. weiß 97 [Gerſte F 110 
> ellbunt . 93 ; kl. (625—660 Gr. 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni 9 2 inländiſch. . 125 
. ie rbſen „ — 4 120 
Regulirungspreis z. Tranſ tt. 8 
freien Verkehr . . 131 [Rüb ſen inländiſch ... 180 

Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ 3 loco pr. 10000 
Gew.): höher. iter ) kontingentirt 47,00 


inländiſcher 105 nichtkontingen 27,90 
Königsberg, 21. Mai. Cpirituäberidt, el r. Den 
a e e e 28 
niſſions⸗Geſchã er iter co ting. 0 
Brief, e Mk. 28,50 Brief, Mt. 27,00 Geld. a — 


erlin Mai. Getreide⸗ und Spiritusberi 5 
8 loco Mk. 128—1 8, per Mai 135,75, per September 


114,75, ver 
ver September 118,50. — Spiritus 70er loch li. Ist 
Bi 33,10, v uli 34,20, per September 3 2 
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deute Vormittags 6 Uhr A 
arb nach Ag Kranken⸗ 


E505 er zn ge 2”. Er Danzig, Jantzen'sche Badeanstalt. 
z sm; Die neuerbaute Abtheilung der Anſtalt ift errichtet u. ſteht 
Hubert unter Leitung des praetischen Arztes Herrn Dr. Moeser, 
im Alter von 1 Jahr, was früher auch in Wörrishofen. Sprechſtunden in der Anftalt E 
ſtatt jeder beſonderen Meldung wochentäglich von 11 bis 12 und von 342 bis 3,3 Uhr. Es werden 
a Jar fämmtlide Kneipp'ſchen und Dr. Lahmann'ſchen Kurmittel 
ende den 21. Mai 1894. ] in der Anſtalt verabreicht. Hochachtungs voll 
erw. Frau Oberlehrer 5 19701 


eln — 


. - Die Haupt⸗Agentur 
enn mit Fräulein für die Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Briefen u. ſ. w. 
milie Fraenkel, jüngſten Carl Beck, Bromberg. 
ochter der Frau Nanni Fraenkel PD 22 
geb. Kosterlitz in Gleiwitz, be⸗ l 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Wongrowitz, Mai 1894. 


Salo Landeck. 
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Kartofielhäuffer, Jitepfige 


Nachhilfeſtunden 
für Gymnaſial⸗ und Realvorſchule er⸗ 
theilt auch außer dem Hauſe [1475] 
Carl Netzler, Gartenſtr. 16. 
Leise Sticerei&Mlonogram 5 
werd. billig u. put gearbeitet bei [1474 | 
M. v. Belakowicz, Unterbergſtr. 2. ©; 


empfiehlt [7580] 


Donnerſtag, den 24. 3 
Mai bin ich in Bischofs- Häufler, 
werder. 2 5 
Dt. Eylau, im Mai 1894. and-Hackpflüge, . 
„ er, . 
Hein, Hackmasehinen „Germania 8 
* — ar „ „Asiana nova ss 
eee ee BL I 2. 7 A. 2 Ü e 5 


get Benutzung 1. jeder Tageszeit nach 
N J. L. Lewandowski, 
5281 Tabakſtraße 25. 


Nothpweinflaſchen 


kauft [1543] B. Krzywinski. 


Erfriſchungs⸗Conftct 


pro Pfund 60 Pf., 
Theater- Confeet 


pro Pfund 1 Mk., 
Creme-Abfall 


fund 60 Pf. 
empfiehlt täglich frisch 0 [1467] 


A. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße 50. 


12 


Etwas ſelten Schönes! 
Kernfettes koſcher Rind- und 


Lammfleiſch 


zu * Max Zittlau 
1513] Nr. 3 Oberthornerſtr. Nr. 3. 
KANN NN 


Joronto - Grasmähe - Mlasehinen, 
Einfachste Maschinen der Welt! 
Haben nur ein Zahnräderpaar! 


Getreide - Mlähemasehinen, 
Gone Elevator -Garbenbinder, 


Pferderechen: 


System Tiger & Hollingsworth, 


Puckreehen, 
Rosswerke, Dresehmasehinen, 


3) 


„ 


Kornreiniger 
sowie alle landwirthschaftlichen Maschinen 


F und Geräthe 
8 hält auf Lager und empfiehlt 


Carl Beermann : 
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K F. W. Unteri p& Co. 
Potsdam 


offeriren ihre neue 115351 


Kartoffel⸗Vehäufelungs⸗ 
Maſchine Alexander“ 


mit rotirenden Stahlſcheiben, 
ſowie Ein⸗ und Zweiſchaar⸗ 
„Ideal“ ⸗Pflüge mit rotiren⸗ 
den Streichblechen auf Probe. 
Vorzügliche Arbeitsleiſtung.— 
Große Arbeitserſparniß. 


Kennung 
Dberhemden, Nachthenden 
Kragen, Manschetten 
Ehlipie, Handschuhe 
Hoſtntriger u. Taſchentücher 
H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] 


Dodge hne 


+ tr. 6,75 Mark, bei Entnahme von 
0 Ctr. 6,60 Mark, per Caſſe oder Nach⸗ 
nahme empfiehlt 11392 


„ Lindner, Bromberg. 


Apfelwein; 


pro Flasche 50 Pf., 10 Flaschen 
Mk. 3,50 


— 


— 


5 unde ınz 95 uengoui⁰õνhẽà ınz arnazuojip 


72 7 


45 N 
re “” 
a er 
* z & 


r 
E 
8 3 


Die Bromberger 
Dachpappen⸗, Holztement⸗, Theerproduten⸗ 
und Nohrgewebe⸗Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſämmtliche Dachdeck⸗ und Banmaterialiet 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. er 
Shonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros 11503 
Carbolineum Ta. pro 50 Kilo Mark 6,50. 
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Telephon⸗Anſchluß Nr. 45. 
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3,50 excl. Glas. 


B. Erzywinski. 
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aitlebay= Watjesheringe | 
ſoeben eingetroffen bei [1548] 


T. @eddert. Zabatfi. 5, 


| ——— D— 


Naturheilverfahren u. Kneipp sche Kuren | . ig en 


Die deutſche Hypothekenbank in Meiningen 


| ade Darlehne mit und ohne Amortiſation auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 


Reef e in Danzig 3 hochherrſchaftlichen Hauſe zu vermiethen. 
N eflektanten belieben ihre Adreſſen unter A. B. au Rudolf Mosse, 
Danzig, einzuſenden. [1438] 


üben und Betreidehnd-Wafchinen 


lan, Luftballous in Figuren⸗ u. Ballon- 


Geg. Belohn. abzug. i. d. Exp. d. ei. 1421. 


in der 2. Etage, beſtehend aus 8 reſp. 

10 Zimmern m. Garten und allem Zu⸗ 

behör, . 

1. Juli er. zu vermiethen. 
Uhr. 


Ein kl. möbl. Zimmer 

. 1. Juni Trinkeſtr. 17, zu vermiethen. 
Cine frdl. Wohnung v.2 Zimm. ſſt 
v. 75 . v. 1. Okt verm. Markt 12, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tabackſtr. 2. 


billig zu vermiethen Getreidemarkt 12. 
Möbl. Zimmer an 1 oder 2 junge 9 
Leute billig zu verm. Tabackſtr. 22. 


vermiethen Feſtungsſtraße 1. [1469] 


vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
[924] A. Kirſchk 


Wohnung, paſſend für ein Drogen⸗ 
Be 555 in Ber ... en Stadt ı 
er Provinz Poſen. Au E 
Verkauf des betr. Grundſtücks. Nähere 
But. erth Lill mann, Schönlanke. 
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Dünger- Hlühlen 
Düngerstreu-Mlasehinen 


empfiehlt 


SA Ventzki, Graudenz. 


(3004 Maschinen= und Pflugfabrik. 
e 


Für Coufektionaire. 
0 Ein großer comfortabler Laden nebſt Auprobir⸗ und Ar⸗ 
beitsſtuben, jowie Hof und großen Kellerräumen, mit auch ohne Privat⸗ 
wohnung, iſt pr. 1. Oktober er., eventl. auch früher, in einem in der Lang⸗ 


fi 
I 


RAR 


18K NN NN 


Gute gejunde ſt 190 


Jutterger 


> zn er 1 ee 
1 us arthaus, von Laub⸗ und Nadelwald 
zum Schroten für Pferde, offerirt umgeben, billige Wohnungen En haben. 


Emil Salomon, Danzig, Mielke, Thalmühle per Carthaus. 
a5 Schwarzort > 


(kuriſche Nehrung) 
Seebad und klimatiſcher Kurort, 
Iotel „Kurischer Hof“ 


Inhaber E. Stellmacher 


n >; i 


Lampions 


in größter Auswahl, p. Dtz. von 0,45 


formen, von 50 Pf. an, empfiehlt empfiehlt ſein Penſionat ſowie Fa⸗ 

1456] __ Moritz Maschke. milienwohnungen zu ſoliden Preisen. 
2 org ieee Nr * Warme Bäder, Poſt u. Telegr. i. Haufe, 
Creolin⸗Cloſet⸗Papier Heubude 

beſtes desinfizirtes Papier, in Packeten Seebad bei Dauzi 

von 1000 Blatt nur 50 Pf. bei . 2 3.14 

Moritz Maschke. Villa „Victoria“ 
. — . ſind comfort. möblirte Sommer⸗ 


Wohnungen zu vermiethen. [1505] 


welche ihrer Niederkunft 


Viſitenkarten 
nes, sn D il il 


entgegenſehen, finden im 
Glückwunſchkarten, Jauſe eines Hr tes in 
Couverts, vie einer kleinen hübſch ge» 
Druck, liefert bi igſt legenen Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 
= Moritz Maschke. [Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
925 VVNr. 5198 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Damen 


finden liebevolle Aufnahme b. Frau Hebe⸗ 
amme Daus Bro rg, Wilhelmſt. 


Wirken, Leinkuchen 
Kübkuchen 


in Waggonladung und ab Speicher 
[1491] 


3 Vereine, 


offerirt billigſt Versammlungen, 
Friedmann Moses, Vergnigungen. wine 


Beieien eee tiff Hauer 


Zweite, definitive konſtituirende 


Verſammlung 
Donnerstag, den 24. Mai, Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels zum 
„Goldenen Löwen“. Tagesordnung: 
Vorſtandswal I, Statuten, Beiträge, Be⸗ 
amten⸗Wirthſchaftsverband u. a. 

[1377] 3 A: Reimann. 


Ein faſt neues Sicherheitszwei⸗ 
rad, gutes deutſches Fabrikat, mit 
Kiſſenreifen, preiswerth zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition des u 
in Graudenz. [1466 


52“ Hochrad 2195 Männer⸗Turn⸗ 
ut erhalten, iſt für den billigen aber | Nn, eee ni 
feſten Preis von Mk. 60 zu verkaufen. War ds 8½ Uhr, im Tivolk 
W. Flindt, Barendt bei Palſchau. Abends 8½ Uhr, im Tivoli: 
Z I e das Pfund 50 Pf, General- Verſammlung. 
Bettfedern 60 75, 100 Pf 5 8. Allgemeines Deutſches Turnfeſt 
. 75 1.00 © in Breslau. Der Vorstand. 
ro Pfd. 1,00, 1,29, Ben 2 - 
albdanne 1,40, 1,80, 2,00, 2,501 FEN Männuer⸗Curn⸗Jerein 
3,00 Mk. Poſtſen⸗ & 85 Graudenz 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt R BD len. 
iK li Sonntag, den 27. Mat, 
H. Czwiklinski ber in Schügen hause eit 


_ [8137] Markt Nr. 9. > 
ee Hauspänloffelu] Volksfeſt 


4 


21 ＋ 
91 * 
7 


ſtatt, deſtehend aus Concert, Turnen 
und Volks beluſtigungen. 114131 
Anfangs Nachmittags 5 Uhr. Ein⸗ 
trittspreis pro Perſon 20 Pf., für Kinder 
unter 10 Jahren 10 Pf. 
Der Vorstand. 
A I LE 5 . * e Am 30. Mai d. Js. findet au 
Ein Koralleu⸗Armbaud, e Oſterode Oſtpr. eine A af an 
ANSTTEILILIUGE 


ift a. d. Wege v. Rehkrug nach d. Markt laudwirthſchaftliche 
verloren word. 5 Er; 2 55 > N mit einem Pferderennen, 
ebet., ſelb. Markt 9, Schuhgeſch. abzug. ſtatt. — Beginn der Ausſtellung Vor⸗ 
Noten verloren mittags 10 Uhr. — Beginn des Pferde⸗ 


g rennens Nachmittags 5 Uhr. 
am 2. Feiertag: Chauſſee Rehkrug⸗ | itee. 
Enugelsbrg.⸗Okonin⸗Melno⸗ Frankenhain. Das Comitee 


18861 
Kaiser Wihhelm-nommer-Theaier, 


auft man Nonnenſtr. 3, in der 
Maſchinenſtrickerei. 


32 gestohlen. 


SAN 
* * 
8 


E Dienstag. Der Soldatenfreund. 
Verimielhungen u. Schwank von G. v. Moſer. 1529 
Peusions anzeigen. u dem Artikel in Nr. 114 „Die 
— —— Frauen u. der Eheſtand im deut⸗ 
In meinem Hauſe, Marienwerderſtr. ſchen Sprüchwort“ . 
26 iſt die 115101 f 2 enannte 8 er. — 
5 29 olche Männer, die mehrere lieben und 
Balkon Wohnung 2 und Nacht gern in Zechgeſellſchaft 


auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
Beſichtigung 
Jacobſohn. 


taufen oder ag ep allein 
ſ en bei ſolcher Gelegenheit geſagt hat: 


5 1 en 
hätte ich einen Knüppe BRUNNEN und 
agen“. 
ieben nicht ihre 1 
rwerk 


— — — 


Ein möblirtes Zimmer v. 1. Juni 


5 zus Verfügung. 
Möbl. Wohnung zum 1. Juni zu f 8 
und ehrt, iſt auch einer guten Frau ni 
werth“. Solche Männer müßten als 
Strolche durch die Welt laufen. 
[1457] G. in 


Jablonowo. 


Eine Wohnung iſt in der Villa zu N Ge. 
T. Inn. Dank f. Dein. Brf. v. 20. 4. u. 
e: berzl. Gruß! Brief . 44. m. s. Freu 
de auf Wiederſeh. Bitte um Nachricht. 
Kann Ihre Wünſche wed. 9 
noch unterſtützen; weil ich Sie lieb habe, 
uß ich hart 7 Sie ſind krank und 

Heilung bringt nur d. Vergeſſen. 


Heute 3 latter. 


chönlanke. 
Zu vermiethen ein Laden nebſt 


unſch auch 
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mit € 
gegen 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


— 


Preußiſcher Landtag. 
[ Abgeordnetenhaus. ] 68. Sitzung am 19. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf betr. 
8 3 der Ufereigenthümer in den Privatflüſſen Weſt⸗ 

alens. 

Abg Frhr. v. Plettenberg (konſ.) ſchildert den Rückgang 
des Fiſchreichthums und der Fiſchzucht in Weſtfalen, der auf die 
Verunreinigung der Flüſſe durch die Fabriken und auf die Raub⸗ 
fiſcherei zurückzuführen ſei. Der Entwurf habe daher für die 
Erhaltung des Fiſchreichthums eine große Bedeutung. Um aber 
ri Bedenken zu bejeitigen, werde die konſervative Partei 

ir e eee Pe ung ſtimmen. Die Vorlage wird an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur Aus⸗ 
führung des Reichsgeſetzes, betreffend Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.): Die Lungenſeuche iſt 
anerkanntermaßen eine für unſere Viehbeſtände ae ge⸗ 
fährliche Seuche. Speziell in der Provinz Sachſen richtet dieſelbe 
erhebliche Verheerungen an. Eine radikale Maßregel zur Aus⸗ 
rottung der Seuche wäre die Tödtung aller befallenen Beſtände. 
Die Anwendung dieſer Maßregel verbietet ſich aber in viehreichen 
Gegenden. Man muß daher nach einem anderen Mittel zur Ab⸗ 
wehr ſuchen, und das kann nur die Impfung ſein. Bisher war 
man ſich nicht einig über die Methode derſelben, doch haben die 
praktiſchen Erfahrungen gezeigt, daß die Impfung thatſächlich 
mit Erfolg gegen die Seuche angewandt wird. Dieſer Thatſache 
gegenüber wird man ſich über etwaige kleine Bedenken hinweg⸗ 
ſetzen können. Die Erfahrung lehrt, daß nur 1—2 Proz. der 
Thiere in Folge der Impfung eingehen und wenn, wie das Ge⸗ 
f vorſieht, in dieſen Fällen eine Entſchädigung eintritt, ſo läßt 
ich ein Einwand gegen die Impfung nicht mehr erheben. Wir 
halten das Geſetz im Ganzen und in allen Einzelheiten für richtig, 
namentlich erkennen wir an, daß dasſelbe den nöthigen Spiel⸗ 
raum für eine verſchiedene Behandlung verſchiedener Verhältniſſe 
freiläßt. Meine Wünſche im Anſchluß an die Vorlage gehen nur 
dahin, daß die als impfberechtigt erkannten Thierärzte in be⸗ 
ſonderen Kurſen genau gejchult werden, daß nicht bloß die Kreis⸗ 
thierärzte, ſondern auch geeignete Privatthierärzte als impfbe⸗ 
rechtigt zugelaſſen werden, und daß die Einrichtung von beſon⸗ 
deren Lymphegewinnungsſtationen ſtattfindet. Im Uebrigen kann 
ich nur empfehlen, den Geſetzentwurf ohne Kommiſſionsberathung 
anzunehmen. 

Abg. v. v. Bockelberg (konſ.) wünſcht, daß auch gegen die 
Tuberkuloſe des Rindviehs mittelſt Impfung mit Tuberkulin 
vorgegangen werde. 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: Die Anregung des 
Herrn Vorredners ſteht nur in einem ſehr loſen Zuſammenhang 
mit dem vorliegenden Geſetzentwurf. Die Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit kann nur mittelſt Reichsgeſetz erfolgen. Wir unſerer⸗ 
ſeits können nur in der Weiſe vorgehen, daß wir den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtationen und thierärztlichen Hochſchulen den 
Bezug von Tuberkulin erleichtern, und das iſt nach Thunlichkeit 
bereits geſchehen. 

Abg. v. Erffa (konſ.) wünſcht die Errichtung von Gefahren⸗ 
klaſſen für die Entſchädigungen der Verluſte durch Lungenſeuche. 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden erklärt, die Regelung 
dieſer Sache ſei die Aufgabe der Provinzial-Verbände. 

Der Geſetzentwurf wird alsdann in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung angenommen. * 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Rechte des Vermiethers an den in die Miethräume 
eingebrachten Sachen. 

Nach 8 1 ſoll das Zurückhaltungsrecht des Vermiethers an 
den in die Miethräume eingebrachten Sachen ſich nicht auf die 
auch ſonſt der Pfändung nicht unterliegenden Sachen erſtrecken. 
— Die Kommiſſion hat dazu die beſondere Beſtimmung hinzu⸗ 
gefügt, daß entgegenſtehende Vereinbarungen ungiltig ſein ſollen. 

$ 1 wird debattelos angenommen, ebenſo $ 2, nach dem das 
Geſetz für die am Tage ſeiner Verkündigung beſtehenden Mieths⸗ 
verhältniſſe am 1. Oktober 1894, im Uebrigen mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft treten ſoll. 8 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montbg. (Dritte Berathung des Entwurfs 
über die Landwirthſchaftskammern.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Mai. 


— Bei der Beſteuerung der Luſtbarkeiten durch 
die Gemeinden iſt man bisher davon ausgegangen, daß 
rundſätzlich nur die öffentlichen Luſtbarkeiten zu be⸗ 
teuern ſeien. Das neue Kommunalabgabengeſetz hat nun 
aber bekanntlich den Gemeinden die Beſteuerung der Luſt⸗ 
barkeiten geſtattet, ohne Einſchränkungen anzugeben, 
welche bei dieſer Beſteuerung zu beachten find, Dabei iſt 
allerdings nicht beabſichtigt worden, die Beſteuerung jeder 
Luſtbarkeit von unzweifelhaft rein häuslichem Charakter 
u ermöglichen, oder die Beſteuerung derjenigen Luſtbar⸗ 
eiten, bei welchen ein höheres wiſſenſchaftliches oder 
Kunſtintereſſe obwaltet, ohne Ausnahme zu empfehlen. 
Mit der Abſtandnahme von der bisher feſtgehaltenen grund⸗ 
e Beſchränkung der Beſteuerung auf ee Luſt⸗ 
arkeiten ſoll vielmehr einerſeits den Umgehungsverſuchen 
wirkſamer begegnet, andererſeits den Gemeinden die Mög⸗ 
lichkeit eröffnet werden, die Beſteuerung auf ſolche Luſt⸗ 
barkeiten auszudehnen, welche nach ihrer Zugänglichkeit und 
ihrem Umfange mehr oder minder von derſelben Bedeutung 
wie die öffentlichen Luſtbarkeiten ſind, beiſpielsweiſe alſo 
die von großen geſchloſſenen Geſellſchaften für ihre Mit⸗ 
glieder veranſtalteten Luſtbarkeiten. Die Beſteuerung ſolcher 
Luſtbarkeiten, bei welchen ein höheres wiſſenſchaftliches oder 
Kunſtintereſſe obwaltet, erſcheint nur dann gerechtfertigt, 
wenn zugleich auf Seiten des Unternehmers die Abſicht 
einer Gewinnerzielung zum eigenen Vortheil und nicht 
zu Gunſten wohlthätiger oder gemeinnütziger Zwecke beſteht. 
Jedenfalls werden die einzelnen Gemeinden in den be⸗ 
treffenden Steuerordnungen die Fälle, in denen eine Be⸗ 
wu stattfinden ſoll, fo genau bezeichnen müſſen, 
aß bei der Ausführung ein Ueberſchreiten des Geſetzes 
nicht zu befürchten ſteht. Ein Muſter zu ſolchen Steuer⸗ 
ordnungen iſt, wie ſchon vorgeſtern mitgetheilt, der Aus⸗ 
e zu dem neuen Kommunalabgabengeſetz 
eigefügt. 
— Sir die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
in Bromberg haben die Vertreter der oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine den Antrag geſtellt, 


die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu bitten, ſie wolle ihr ge⸗ 
eignet erſcheinende Maßnahmen ergreifen, um 1) die durch Auf⸗ 


hebung des Staffeltarifs vom 1. September 1891 beſeitigte 
Möglichkeit der Benutzung des Eiſenbahnweges für die Verſendung 
von Bodenerzeugniſſen aus dem Oſten nach den Verbrauchs⸗ 
gebieten Dentſchlands wieder herzuſtellen, und 2) auf denjenigen 


er Gefellige 


Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen, auf denen das 
ruſſiſche Getreide zu ermäßigten Frachtſätzen nach Danzig, 
Königsberg und Memel gefahren wird, das inhländiſche Ge⸗ 
treide zu gleich billigen Frachtſätzen zu befördern, 
wie das aus dem Innern Rußlands kommende Getreide. 

+ — Der Vorſtand der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen hat 
beſchloſſen, zu den Koſten für das von einem Bewerber um 
Invalidenrente vorzulegende ärztliche Gutachten fortan eine 
Beihülfe von 3 Mk. zu gewähren nud dieſen Betrag dem Arzte 
direkt zu zahlen. Rentenbewerber ſind ſeitens der Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß zu 
ſetzen, daß bei der Stellung des Antrags auf Invalidenrente es 
für die Folge nur erforderlich iſt, die Arbeitsbeſcheinigungen, 
die Beſcheinigungen über die Aufrechnung der Quittungskarten 
und etwaige Krankheitsbeſcheinigungen, ſowie die letzte Quittungs⸗ 
karte vorzulegen. Da die Koſten für das ärztliche Atteſt in 
der Regel durch den von der Verſicherungsanſtalt gewährten 
Zuſchuß von 3 Mk. nicht gedeckt ſein werden, ſo ſind die Orts⸗ 
vorſtände angewieſen, falls der Rentenbewerber zur Deckung 
des Fehlbetrages aus eigenen Mitteln nicht im Stande iſt, den 
Fehlbetrag als einmalige Armenunterſtützung vorzuſchießen und 
auf die zu gewährende Juvalidenrente zur Erſtattung zu 
liquidiren. 

— Der Verbandstag der Bäckerinnungen der 
Provinz Poſen findet am 18. und 19. Juni in Bromberg ftatt. 


— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee iſt 
vom 28. d. Mts. ab auf 6 Wochen beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von Herrn Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn 
vertreten. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Karuth in Poſen iſt in 
Folge ſeiner Ernennung zum Oberverwaltungsgerichtsrath aus 
dem Juſtizdienſte geſchieden. In der Liſte der Rechtsanwälte 
ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt und Notar Valentin bei dem 
Amtsgericht in Czarnikau und der Rechtsanwalt und Notar 
Rockau bei dem Amtsgericht in Grätz. 


— Der Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Genzmer zu 
Marienwerder und der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Karuth zu 
Poſen find zu Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Räthen ernannt. 

— Der Pfarrverweſer Hartwig zu Prechlau iſt zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde Prechlau berufen 
und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 


— Der Regierungs⸗Baumeiſter Labſi er in Nakel iſt zum 
Waſſerbauinſpektor ernannt. 


— Dem Diſtrikts⸗Kommiſſar Jaworski in Kreuz iſt die 
Verwaltung des Diſtriktsamts übertragen worden; an feine 
Ze tritt der interimiſtiſche Diſtrikts⸗Kommiſſar Warnecke in 

irſitz. 

— Im Kreiſe Kulm iſt der Beſitzer Domke zu Adl. Neu⸗ 
dorf zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Kiſin ernannt. 


h. Ans dem Kreiſe Graudenz, 20. Mai. Geſtern hielt 
der Lehrerverein Rudnik in Miſchke ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der Jahresſchluß der Kaſſe ergab einen Ueberſchuß. 
In den neuen Vorſtand wurden gewählt die Herren Friedrich⸗ 
Rudnik, Vorſitzender, v. Witzleben⸗Rondſen, Schriftführer, Schmidt⸗ 
Steinwaage, Kaſſenrendant, Zühlke⸗Kulm. Roßgarten Lieder⸗ 
meiſter. Der Verein zählt gegenwärtig 20 Mitglieder. 

Danzig, 20. Mai. Geſtern Nachmittag hat die Auszahlung 
der Streikunterſtützung an die Zimmerer begonnen. Es 
erhielten Verheirathete mit mehr als 5 Kindern 10, Verheirathete 
mit weniger Kindern 8—9 und Ledige 5 Mark Wochenunter⸗ 
ſtützung. — Einhundertundfünfzig bei den Erdarbeiten in 
Saspe beſchäftigte Arbeiter haben geſtern Morgen die Arbeit 
niedergelegt. Der den Arbeitern gezahlte Tagelohn für elf⸗ 
ſtündige Arbeitszeit betrug bisher 2,40 Mark pro Mann. 


Thorn, 19. Mai. In Folge eines Unfalls ſtarb am 
Donnerſtag Abend plötzlich der aus Kowroß ſtammende 
Einjährig⸗Freiwillige auf S. M. S. „Mars“, Johann 
Feldt. 


y Briefen, 20. Mai. Die unter Leitung der Herren 
Schüler und Heym eingeführten Jugend ſpiele erfreuten ſich 
der regſten Theilnahme. Leider haben ſich die verfügbaren 
Plätze als zu klein erwieſen und da unſere Stadt keinen anderen 
freien Platz beſitzt, ſo werden die Spiele dieſes Jahr ſehr 
beſchränktz werden müſſen. Wie verlautet, ſoll das ſtädtiſche 
Pachtland, deſſen Pachtzeit zum Herbſt abgelaufen iſt, zur Ab⸗ 
haltung der Viehmärkte liegen bleiben. So können dort denn 
die Spiele wieder in vollem Umfange ausgeführt werden. 


Konitz, 18. Mai. Am 2. Juni findet hier ein Kreistag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Feſtſtellung des 
Kreishaushalts⸗Etats für 1894/95. In der Kreistagsſitzung am 
6. April entſtand unter den Abgeordneten eine allgemeine Auf⸗ 
regung wegen zu hoher Aufſtellung des Etats, und es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, welche eine nochmalige Aufſtellung 
bewerkſtelligen ſollte. Nach der nunmehrigen Aufſtellung ſchließt 
der Etat in Einnahme und Ausgabe mit 144700 Mk. ab. Der 
vorher aufgeſtellte Etat ſchloß mit 149000 Mk. ab. 


* Pr. Stargard, 19. Mai. Um die Mittagszeit wurde 
unſere Feuerwehr alarmirt. Das Haus des Herrn A. Ziehlke 
ſtand in Flammen. Die eine der ſtädtiſchen Spritzen war zum 
Zwecke einer Ausbeſſerung auseinandergenommen, der anderen 
zerbrach auf der Fahrt zur Brandſtelle die Vorderachſe, auch 
zwei ſtädtiſche Waſſerkufen lagen mit zerbrochenen Rädern in 
der Friedrichſtraße. Trotzdem gelang es der Feuerwehr, mittels 
ihrer Handſpritze und einer aus dem Gute Konradſtein herbei⸗ 
geeilten größeren Feuerſpritze des Feuers Herr zu werden. Drei 
Familien ſind durch das Feuer obdachlos geworden. Den größten 
Schaden erleidet Herr Ziehlke ſelbſt, da er nur das Haus, nicht 
aber ſein Mobiliar verſichert hatte. 


# Neuſtadt, 19. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde eine Verfügung der Regierung zu 
Danzig verleſen, nach welcher beſonders Gewicht darauf gelegt 
wird, daß der Anfangsgehalt der endgiltig angeſtellten Lehrer 
der Stadtſchule auf 1000 Mk. erhöht wird und bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo der Lehrer 10 Jahre im öffentlichen Schuldienſte in 
Preußen thätig geweſen iſt, ſich auf 1300 Mk., mit Einſchluß der 
aus der Staatskaſſe gewährten Alterszulage, ſteigert. Es wird 
vorgeſchlagen, den proviſoriſch angeſtellten Lehrern 900 Mk. 
(ebenſo jetzt), den endgiltig angeſtellten 1000 Mk. (jetzt 900 Mk.), 
den Lehrern, welche 5 Jahre im öffentlichen Schuldienſte thätig 
geweſen ſind, 1150 Mk. (jetzt 1000 Mk.), den Lehrern, welche 
10 Jahre lang im öffentlichen Schuldienſte thätig geweſen ſind, 
1300 Mk. (jetzt 1150 Mk. und 100 Mk. ſtaatliche Alterszulage) 
als Gehalt zu bewilligen. Hiernach müßte die Stadt für jeden 
Lehrer 100, bezw. 150 und 50 Mk. mehr aufbringen. Für die 
Lehrerinnen wird folgende Gehaltsſkala vorgeſchlagen: für vor⸗ 
läufig angeſtellte Lehrerinnen 700 Mk., ſoweit ſie nicht in Gemäßheit 
der jetzt beſtehenden Beſtimmungen mehr erhält, für endgilti 
angeſtellte 900 Mk. (jetzt 750 Mk.), nach 30 J. 1300 Mk. (jetzt 12 
Mk.) In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat lehnte die Ver⸗ 
ſammlung die Verbeſſerung der Lehrergehälter wegen Armuth der 
Stadt ab. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten bei Feſtſtellung 
des Etats 1894/95 beſchloſſen, die Gemeindebedürfniſſe lediglich 
durch Erhebung eines Zuſchlags von 300 Prozent der Staats⸗ 
Einkommenſteuer zu decken. Dieſem Beſchluß hat der Bezirks⸗ 
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Ausſchuß die Beſtätigung verſagt, weil die Realſteuern nicht mit 
herangezogen worden ſeien. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat, gegen den Beſchluß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes beim Provinzialrath Beſchwerde einzulegen. 
Sollte dieſe erfolglos ſein, dann ſoll ein Zuſchlag von 50 Prozent 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer neben dem Zuſchlage 
von 270 Prozent zur Staats⸗Einkommenſteuer ausgeſchrieben 
werden. 

Neuſtadt, 18. Mat. (D. Z.) Geſtern hatte ſich vor dem 
hieſigen Schöffengericht der frühere Rittergutsbeſitzer und 
Premierlieutenant G. Walle ni us zu verantworten. Er hatte 
Bierfäſſer, welche nicht ihm, ſondern der Aktien⸗Brauerei ge⸗ 
hörten, bei hieſigen Geſchäftsleuten zum Verkauf angeboten; er 
wurde deshalb mit 30 Mk. Geldſtrafe beſtraft. Gleichzeitig 
wurde er wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht zu 
einer 24 ſtündigen Haft verurtheilt, die er ſofort anzutreten hatte, 

oe Subkau, 19. Mai. Wie gefährlich es oft iſt, Rind vieh 
und Pferde gemeinſam weiden zu laſſen, erfuhr heute der 
Beſitzer Herr N. Er hatte ſeine Rinder und Pferde zuſammen 
auf ſeinen Kleeſchlag treiben laſſen. Trotz der beiden Hirten 
geſchah es nun doch, daß eine Kuh eines der Pferde ſo 
unglücklich in den Leib ſtieß, daß die Eingeweide heraustraten 
und das Pferd ſofort verendete. 


Neuteich, 19. Mai. Zu dem heute hier abgehaltenen 
Remontemarkte waren ungefähr 60 Pferde geſtellt, aus 
denen 10 Stück zum Durchſchnittspreiſe von 750 Mk. gekauft 
wurden. 


52 Elbing, 20. Mai. Die auf der Schichau'ſchen Werft 
für Herrn Oberingenieur Zieſe erbaute Segel Pacht (für die 
Betheiligung an der Kaiſer⸗Regatta in Kiel) iſt ſoweit fertig⸗ 
geſtellt, daß ſie vom Stapel gelaſſen werden kann. Der Segler 
ſoll einen Tiefgang von 12 Fuß haben. Da das Elbingwaſſer 
für ſolchen Tiefgang zu flach iſt, ſo werden erſt Vorkehrungen 
getroffen, um den Segler in halbliegender Stellung vom Stapel 
laſſen zu können. 

Schwurgericht in Graudenz. 

Für die am 18. Juni beginnende dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, welche unter dem Vorſitze des 
Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche aus Thorn ſtattfindet, 
ſind nachſtehende Herren als Geſchworene einberufen: 

Regierungs-Aſſeſſor Droſte⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer 
Juhnke⸗Schirotzken, Mühlenbeſitzer Tornow⸗Pilla, Major a. D. 
Machholz⸗Graudenz, Ingenieur Papendick⸗ Schönau, 
Buchhändler Boehnke⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer v. Tournier⸗ 
Kozielee und v. Koß⸗Mendritz, Kaufmann Friedländer⸗ 
Marienwerder, Gutsbeſitzer Prange ⸗ Kl. Schönwalde und 
Gerlich⸗Bankau, Brauereibeſitzer Anſpach⸗Mewe, Gutsbeſitzer 
v. Saß Ja worski⸗Lippinken, Beſitzer Herzberg⸗ 
Gr. Weſtphalen, Rentier Konrad Leinveber⸗ Marienwerder, 
Gutspächter Luther ⸗Supponin, Adminiſtrator Geddert⸗ 
Koerberrode, Beſitzer R. Fibelkorn⸗Warmhof, Gutsbeſitzer 
Pahl >» Neu Jaſchinitz, Beſitzer Robert Adolf⸗Roggenhauſen, 
Gymnaſiallehrer Braun⸗ Marienwerder, Steuerrath Nippe⸗ 
Marienwerder, Beſitzer Peter Foth⸗Gr. Weſtphalen, Gutsbeſitzer 
Feilke⸗Fliederhof und Paul Schmidt⸗Jeszewo, Rendant 
Herbit - Fefte Courbiere, Mühlenbeſitzer Lenz⸗Käthnerdorf 
Gr. Kommorsk, Gutsadminiſtrator Knorr⸗Luboſchin, Fabrik⸗ 
beſitzer Vietorius-Graudenz, Regierungshauptkaſſenbuchhalter 
Marſchall⸗ Marienwerder. 


— — — 


Strafkammer in Graudenz 
Sitzung am 19. Mai. 


Eine recht gefährliche Diebes bande, die Tängere Zeit 
Graudenz und die nächſte Umgegend unſicher machte, iſt heute 
auf eine geraume Zeit unſchädlich gemacht worden. Es ſind dies 
die Arbeiter Robert Karabonowiez, Johann Kowalski 
und Adolf Kremſon von hier. Die noch im jugendlichen 
Alter ſtehenden, aber recht gefährlichen Patrone, haben in ſieben 
Fällen in den Monaten November und Dezember v. Is. 
36 Hühner, 6 Handtücher, 1 Paar Socken und 1 Kiſte Cigarren 
mittelſt Einbruches auf ganz raffinirte Weiſe entwendet. Sie 
haben Schlöſſer und Thüren erbrochen und hohe Zäune über⸗ 
ſtiegen. Karabonowicz legte anfänglich ein ausführliches Ge⸗ 
ſtändniß ab, während die beiden anderen Angeklagten, von denen 
Kowalski ſchon 2 Mal beſtraft iſt, die That ableugneten; 
ſchließlich wiederrief auch Karabonowicz ſein Geſtändniß. Die 
heutige Verhandlung erbrachte zum überwiegenden Theil die 
Schuld der Angeklagten, überdies haben ſie ſich durch ihre 
wiederſprechenden Angaben ſelbſt verrathen, ſo daß der Gerichts⸗ 
hof die volle Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten 
gewann; demgemäß wurden Karabonowicz und Kowalski mit je 
1 Jahr 6 Monaten, Kremſon mit einem Jahr Gefängniß 
beſtraft. | 


Verſchiedenes. 


— [Franzöſiſcher Butter⸗Export.] Die Hafenſtadt 
Cherbourg expedirt täglich ganz beträchtliche Mengen Butter 
nach England. Dieſe Ausfuhr hat jeit 23 Jahren — nach den 
Berichten der Handelskammer von Cherbourg und den amtlichen. 
Zollſtatiſtiken — von Jahr zu Jahr ganz bedeutend zugenommen. 
Im Jahre 1861 expedirte Cherbourg nach England 301798 Kilo 
Butter im Werthe von 633775 Franes, während die Ausfuhr 
des Jahres 1892 17551845 Kilo im Werthe von 47 389 981 Francs 
betrug. 

— Den Einfluß der Frauen in der Politik wollte 
der jüngſt verſtorbene ehemalige preußiſche Geſandte am Vatikan 
Curd v. Schlözer ausgeſchloſſen wiſſen. Preußen und Italien, 
ſo ſagte er, ſind groß geworden, weil in dieſen Ländern die 
Frauen nicht gewagt haben, ſich in die Politik dreinzumiſchen. 
Dagegen iſt der Untergang des franzöſiſchen Kaiſerthums auf 
Frauenlaunen zurückzuführen, und auch in Petersburg hat 
Schlözer während ſeiner dortigen diplomatiſchen Wirkſamkeit 
die Frauen unheimlich intriguiren und die Diktatur in der Politik 
anſtreben geſehen. Die ſogenannte franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz 
iſt, ſo meint S., die hyſteriſche Tochter parfümirter Frauen, ſie 
iſt in den Pariſer und moskowitiſchen Boudoirs geboren worden. 

— Die Fangſchnüre, welche bei der Infanterie als 
S „ getragen werden, ſollen jetzt bei der Kaval⸗ 
lerie an Stelle der bisherigen Fechtabzeichen treten. 


— [Falſchmünzerei.] In Bickern bei Eſſen iſt dieſer 
Tage bei einer Hausſuchung eine vollſtändige Einrichtung zur 
Falſchmünzerei entdeckt worden. Man fand mehere Gips⸗ 
formen für Fünf⸗, Zehn⸗ und Zwanzigmarkſtücke ſowie zwei 
Dynamitpatronen vor. Der Inhaber der Wohnung, ein 
vor kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſener Falſchmünzer, 
wurde ſofort verhaftet und dem dortigen Amtsgerichtsgefängniß 
zagefährt. Den Helfershelfern des Verbrechers iſt man auf 

er Spur. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
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Befnnntmadung, | Ai 


Der Vieh⸗, Pferdes u. Aralizl 0 
a un rten, in einem 

K rammarkt, welcher am Kirchdorf, 1 ee und aut e 
S. und IL Juni d. Is. am alter n Iofort für bug men 
hierſelbſt ſtattſinden sollte, vertanſen n8 19555 
iſt mit Genehmigung des — . Nanikowski Kzerer an 
Provin zi ialr ath es vom Eine faſt neue, maſſive, dreiſtöckige 
15. Mai er., Nr. 180 Wäͤſſermühle 

7 in Leut bei mit gut 
P. R., auf Freitag, den Wirthſchaſtegebänden, ift ml 2 
ER, und Montag, den ze. beim Beltbe u ern Theet. . 11430 N10 
25. Juni d. Is. verlegt eim Beſitzer Herrn ee 


worden. [1073] Waſſermühle ihle 
guten 1 tg für 3 


Strasburg g. 0 Mark An 22255 — 
r r⸗ 
den 17. Mai 1894. käuflich. Offerten werden brieflich mit 


— agifvat, 1 
+ 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Re, itt in 


Eine Waſſermühle 
stücks-Verkäufe 


Folge von Parzellirung des 
Gutes Olſchowken per ah 3 


und Pachtungen. günſtig zu verkaufen. Dieſelb 


Waſſer verſehen. Die Reflektanten 
wollen ſich perſönlich behufs näherer 
Information wend. an v. a 
Olſchowken p. Sturz. 


Alle berühmte Nobel. 


Ein neuerbautes 


Hul erten rg N 


oßer Garniſonſtadt, 46 Zimmer, 
Socke gal, mehrere Gaſt⸗ und Reſtau⸗ 


rationszimmer, 4 Pferde, mehrere 
Wagen, alles in beſter Beſchaffenheit, 
großer Fremden⸗ und Lokalverkehr, joll 


d. Aufſchr. Nr. 1332 durch 


5 d. Geſell. erb nen . 
maſſiv mit neueſten Konſtruktionen, in 
Schönes Grundſtück uter Geſchäftslage, der ſchönſten Gegend 
97 Wohnhäuſer, . Beſtpreuzens, dabei noch ein baares 
bjt- u. Ziergarten, 6½ Mrg. I. Kl., Einkommen von 13001400 Mt. jährlich, 
2 Meile v. Königsberg i Pr. a. Chaufiee, wegen Krankheit und Familienverhält⸗ 
Miethe 576 Mk, ohne Wohnung u. Land, niſſe ſofort zu verkaufen. Gefl. Offerten 
1. Partikul., 5 e and. werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1352 


ewerbe. Alles beſät, 1 An N 
nn Hypoth. feſt N ö Fe au ns 13 89 ee . des Geſelligen in 


e eee Ein g. ült. Papiergeſchäft 


die 


Sa Eh. Hinterg. 38. 
Wegen Todesfall iſt eine 


Gaſtwirthſchaft Unternehm. halber billig zu verkaufen. 


in einer Stadt Weſtpr., mit großem Ver⸗ Meldungen werden brieflich unter Nr. 


2 ügungsg eis er einzige am Orte, 835 an die Exped. d. Geſ. erbet. 
1 


ahl Er e che en a Eine bewährte Brodſtelle zu haben. 


In einer Stadt mit 16000 Einwohn. 
igen verbeien. e und Militär iſt ein in frequenteſter 


dreſſen werden brieflich mit Auf⸗ Lage, am Knotenpunkt von 5 Straßen, 


ſchrift Nr. 1517 durch die Expedition des unweit vom Bahnhofe belegenes Eck⸗ 


grundſtück, in welchem ſeit 19 Jahren 
ein Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch., ver⸗ 
bund. mit Bierverl. u. Kohlenhandel be⸗ 
Ein hi Did. Grundſt if trieben wird, von ſof. zu verkauf. oder 
zu verpacht. Zum Kauf ſind 20000 Mk., 
mit feinen neuen Gebäuden, v. 2 kulm.] zur Pacht 810000 Mk. erfurd. Es iſt 
ufen Größe, in einem Plan, ca. eine hiermitſtrebſ. Männern die Gelegenh. ge⸗ 
teile von Danzig, beſte Milch⸗ und | boten, ich mühelos in eine gute Exiſt. zu 
. ſof. zu verkaufen, bei a Off. C. 5 ee il. Schneidemihl, 


00 Mk. Anzahl. oder ev. auf ein kl. 
Molferei 


mäßig. Anfr. von Reflektanten erbittet 

. Mierau, Danzig, Mattenbud. 22,1. in der Stadt Gollautſch, iſt unter vor⸗ 
In einer Stadt v. ca. 30000 Einw., theilhaften Bedingungen 3. verkaufen, a. | 
dt ein ſehr gut gebautes [1500 zehn Kilometer im Umkreiſe iſt keine 
Haus Molkerei vorhanden, Anzahl. 4000 Mk. 

Milchkaution 3000 Mk. Das 5 iſt 
auf dem Dominium Rieſen g bei 

N 11049 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


m. gr. Hof 3 2 Bau⸗ 
ellen, in guter adtgegend, an zwei 
traßen bel., m. „geringer Anzahl. billig . Be 


0 verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu 


dem gewerbl. 5 eu wird 

arin ſeit Jahren e. 1 2 10.3 | WR 

er Näh. Ausk. erth. oſen⸗ 

feld, Stolp i. Pom., Präßtdentenſtk 10. 
g Benbſichtige mein in Kl. Maus⸗ 

3 [1501] 

328 Morgen gut beſtaudene ee 

t a. 8. Cl b = Hanz treidefelder und Wieſen, neue Ge⸗ 

— en 14 than. ſich id. 3. b. bände und ganz vorzügliches In⸗ 

mir melden. Anzahl. 6500 Mk. ventar, iſt mit einer Anzahlung 

Otto Brig man n, Kl. Mausdorf von 5000 Thaler zu verkaufen. 


dorf belegene 
p. Marienau b. Tiegenhof. Dahlheimer, 


Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und 
In einem großen Kirchdorf, 20 Mi⸗ 
Vogelſang bei Elbing. 


ank⸗Geſchäft 
nuten von der Bahnſtation entfernt, iſt 


te Brodſtelle, mit gr. Gemüſegarten, 
in Kruggrundſtück 


mit 25—50 Morgen Land bei 9211425 Renten güter 


u Fer zu verkaufen. 
nzig, Mattenbuden 32. 
Das ajiebelungs Bureau. 
Kamke. 


in Elfenan bei Biſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 


1 Parse! le 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
Ein II kun i 5 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 


8, item Zu⸗ Kirche und Schule, 
Funde, mit grehaurakion werbunßen, 1 Parzelle 30 Meg tlcr, (Eeefähig), 
Umſtände halber von ſofort oder 25 5 gt — 10 rg. Schonung 
Apäter bei geringer Anzahl. au verkaufen. mit Gebäuden am Dorf, 

eld. werd. briefl. m. d. Aufiehr. Nr. 18 A e een ge 
ebd. am Dor 
— . 1 „„ Bauſtelle i. Dorf 


Grundſtück en dan ee enen 


1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beſt. Bod., 
ren ae gehör, Geh bit Mrg. Wieſe und vollſtänd. 
6 5 ſowis mebrere Grundſtäcke ‚gon 30 bis 

Näheres beim Kaſſenführer, Sekretär Preise von 40-150 Mt. pr. Morgen. 
Liebe, Hohenſteinerſtr. 35. 1453]. Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 


er Vorſtand ane Sie 
2 ggen ſowie Sommerung 
ber Ortskrankenkaſſe für Bauhand- u Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 


werker und verwandte Gewerbe. Aberntun 
— g zugetheilt. Baumaterial 
Mein in Neidenburg am er billigt am Ort. Baufuhren werden 
gelegenes [1504] nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 


Haus Käufern jede mögliche Erleichterung 
ewährt wird. Verkaufstermine jeden 
mit gut 25 00 a f are] 2 ittwoch und Sonnabend bierjelbft. 
umſtändehalber unt. günftig. Beding. zu Gutsverwaltung 
i Reflektanten ra ih mel⸗ 


2 bei Carl Moeſchke, Neiden⸗ Ein Rittergut 
urg Dftpr. 11508] Fon 660 Morgen gutem Boden, ſchöne 


Ein ff. Reſtaurant in voll. Betriebe Gebäude und Inventar, 2 Kilometer 
Mi ei. vorn. Billa, Rentierſitz, ei. kl. von einer Kreis⸗ und Gymngſtalſtadt 


8 8 


ft. Städt.⸗Haus, all. ſof, z. verk. Brief an Weſtpr., an der Chauſſee und Bahn ge⸗ 

ittwe Maria Hirſon, 

eifigegeittg. 41, Bureau. Daſ. Repreſ. 
Verb und. m Vertrauensdienſt, alleinſt. 
Wirthin, eine ruſſ. geb. Erzieherin, Geſell⸗ 
BE ꝛc. zu engag. 113781 


Danzig, legen, nur mit Landſchaft beliehen, iſt 
r 54000 Mark bei 15—18000 Mark 
e an 1 epdelke durch 
kow, Danzig, 
[1462] Fleſſcergaſſe 45. 


De mit 


4 155 


in welchem ſich 2 Läden befinden, ver⸗ 
ſteigert, worauf aufmerkſam gemacht wird 


Anderer Unternehmungen 1 
wegen iſt in einer lebhaften Ge⸗ 
ſchäftsſtadt Weſtpr, mit guter 
Umgegend, das 


größte 


N. Bei Harundſtäck 


in welchem ſeit ca. 30 Jahren 
ein Schank⸗, Colonial⸗, Stab⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft mit großem 
Erfolg betrieben worden iſt, von 
ſofort zu verkaufen. Ueber⸗ 


t 
4 Gänge und iſt mit überreichlichem nahme mit auch ohne Lager. 


Meld. werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 1451 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


. 


— 5 Größeres, gut eingeführtes, 9 
egen Kränklichkeit des Beſitzers preis⸗ 3 e 
ben Be Mühlen-ktablissement z zar "55% 
Die Eupen. d. Geſell. erb. 


mit Waſſerkraft, 14 Fuß Gefälle, 4 ſtöckig, SE 


Reſtauraut 8 
verb. mit großem Mittagstiſch, * 
38 zum Oktober miethsfrei. Dieſe K 

gute Brodſtelle kann beſtens 
empfohlen werden. Näheres b. 2% 


J. R. Woydelkow, Danzig, 
4 Sieiſchergeſße 45. 


ANN NR Nννẽę 
Ein Gut 


in einer Hauptſtraße Danzigs iſt and. in Weſtpreußen, vorzügliche Lage, 2200 


Morgen groß, faſt nur Weizenboden, 
iſt umſtändehalber unter dem Werthe 
zu verkaufen 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1218 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


n Koryt bei Thorn, ca. 330 Morgen 
heiter ertragreicher Mittelboden, will 
ich wegen Erbregulirung mit vorhande⸗ 
nem Inventar u. einiger Ernte für den 
billigen Preis von Mk. 66000 bei ent⸗ 
ſprechender Anzahlg. verkaufen. Ueber⸗ 
nahme kann zu Martini erfolgen. 


u Ww. H. Otto, Thorn, Brbgitr. 88. 


Meine Villa 


in Konitz, zwiſchen Stadt und Stadt⸗ 
park getegen bin ich Willens, 


zu verkaufen. 
Wittwe Sch waebſch, Konitz. 
In Strasburg Wpr. iſt rn 
zu verkaufen ein 


maſſives Wohnhaus 


mit 7 Zimmern und Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall, Wagenremif ſe, Garten, Alles in 

gutem 8 Auskunft ertheilt 
Fuhrich 


Mein Hans 


mit Reſtauration in Ehriſtbur g, beſte 
Lage am Markt, auch zu jedem anderen 
Geſchäft 3 verkaufe umſtändehalb. 
177 * oder ſpät. e 3000 Mk. 
[1442] Krickhahn. 


Mein in Nakel in der Bapnzofftr. 
[1477] 


gelegenes 
Haus 


worin ſeit ca. 25 Jahren ein Material- 
waaren ⸗Geſchäft und eine Möbel⸗ 
handlung, verbunden mit Tiſchlerei, 
8 wird, bin ich A i enfant 
aufen iſt ebenfalls 
Das Aöbelneriäfl verfänflich. 
O. Schulze, Stettin, 
Bugenhagenſtr. 1. 


Parzellirung. 


Von dem Gute Riehnau bei 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) 
Bahnſtation ichnau, an der Bahn 
Fordon⸗ Schönfee gelegen, ſollen einzelne 
Ne verkauft werden als 18463 


kdentengüter. 


Hierzu werden von der Gutsverwal⸗ 
tung zu En ee an jedem Diens⸗ 
tag von 10 Uhr 3 an, 
Be aufStermine abgehalten. 

Anzahlung nach Uebereinkunft, der 
Reſt bleibt auf der Hypothek ohne 
Kündigungsrecht, wofür 3½ Prozent 
Zinſen und Ya® rozent für f 
gezahlt werden. — In 60 Jahren 
amortiſirt ſich das Reſt⸗ Tasta und 
bleibt as ſchuldenfreie Grundſtück. 

Auch können Käufer nach Aufitellung 
von Gebäuden und Verſicherung der⸗ 
eng gegen Feuerſchaden, zur Hälfte 
er Taxe, Gelder von der Königlichen 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent incl. 
Amortifation gezahlt werden, welches 
ebenfalls in 60½ Jahren ſich amortiſirt. 

Kaufliebhaber können vor dem Ler- |1 
mine die Parzellen in Augenſchein n 
nehmen und iſt die Gutsverwaltun 
jeder zeit gern bereit, nähere Auskun 
zu ertheilen. 

Alles Laud iſt beſtellt! 

Bei der Punktation wird eine Kaution 
m. 100 bis 200 are verlangt. 

Gut Richnan, den 18. April 1894. 

Die Guts verwaltung. 


unter =; 
ug Bedingungen jofort freihändig f 


egen ot uges v. be 
= San 1 N kau = are 2 Tee ER en — 
ethe 
bringe "sig, ku ve vertan ularen en] Gute mittlerer Größe und — uhins 
unter der | mittlerer Bodenbeſchaffenheit als 


Ledige Beitung eb 
Sichere Brodſtelle! 


Beabſichtige mein in ah Barten, Kr. 
1 Die), bel. Schmiede: | A 
ge nk bis Mitte Oktbr. 
33 — iſt, zu verkaufen. 
1522 Wittwe Kareß, Barten. 


Geſchüftsverkauf. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr., mit ſehr 
grober Umgegend, iſt ein gut eingef. flott. 
Siſen⸗ u. 86 00 000 garn. ⸗Geſchäft (jährl. 
Umſatz 80—90000 Mk.) anderer Untern. 
weg. Ge verkaufen. Es kann mit oder 
ohne Geſchäftsgrundſtück übern. werd. u. 
z. Uebernahme 12—18 000 Mk. erforderl. 
ptl. w. Colonialw.⸗Lager ausverkauft, 
wodann entſpr. wenig. eien al mi Au 
Meldungen werden brieflich mit ? 
ſchrift Nr. 1478 durch die Expedition vr 
Gejelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Beſitzung 


von 300 Morgen Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, ½ Meile ab Stadt. und Zucker⸗ 
fabrik Weſtpr., iſt mit vollem Beſatz 
wegen Ortsveränderung für den billigen 
7 mit 42000 Mark bei 8—9000 Mk. 

Anzahlung zu verkaufen, mit nur Land⸗ 
ſchaft beliehen. 0 5 
Danzig, Fleiſchergaſſe 45. 114631 


99 * ? 
U U 
Güter jeder Größe 
otels, Gaſtwirthſchaften, werden 
äufern proviſionsfr. iel dt Et durch 
554] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 

Ein junger, ſtrebſamer Müller ſucht 
eine kleine Waſſermühle mit etwas 
Land zu pachten eventl. ſpäter zu kaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1095 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine kleine | 2 

Waſſermahlmühle 

wird zu pachten oder zu kaufen geſucht 

mit wenig Land. Meldungen brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 1502 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 
Suche ein kleines 


Putzgeſch äft 


oder eine ng Wohnung, die ſich zum 

Putzgeſchäft eignet. Off. bitte z. richten 

A. L. 100 poſtl. Balden burg. 
115391 


Eine gut eingeführte 


Bäckerei 


ſofort oder ſpäter zu 1 geſucht. 
P. Lenz, Warlubien. 


Eine Milchpacht 


wird vom 1. Juli ab geſucht! Offert. 
mit genauer Beſchreibung erbittet 15251 
W. Lehmann, Owinsk, Prov. Poſen. 


Suche beſſeres Kät! nergdſtck mit 
Obſtg., nahe 2 5 8 ; u. Stadt. 
FEED w. briefl. m. Aüfſchr. Nr. 1368 
3 2 en in 5 — 


5 


11367 


Preis pro EEE 
Kolonelzeile 15 Pf, 


et 7 Bei Berechnung des RE u 
u usertionspreises zünle man 
3 — Silben gleich einer Zeile: 


R Meine i Sohne, welch. das ( Colonial⸗ f 


Mat., Deſtill.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft erl. h., 
ſuche v.. Stellung. Offert. an Organiſt 
F Opaleniec Opr. 


Ein junger Materigliſt 


7 Zeugn., ſucht ſofort ev. ſpäter 
Siel ung. Gefl. Off. sub K. A. 98 
Stettin 8, poſtl. 11482 
Ich luce, von ſofort oder v. 1. Juni 
Stellung als 1261 


Wirthſchaftsbeamter. 


Fungire im Wirthſchaftsfach ſeit dem 
Jahre 1879, worüber Zeugn. nachweiſen. 
kann. A. Goniszewski, Freyſtadt Wp. 


Einen einf., uamentl. ſehr prakt. 


Wirthſchafts⸗Beamten 


deſſen Frau anerk. tücht. Wirthin iſt, 


beide ſehr fleißige gente, m. wenig 


Familie, empf. A. Werner, laudw. 
Ge ſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Gutsverwalter 


kautionsfähig, ſucht Stellung, wenn 
möglich auf einem Gute, das er ſpäter 
pachten darf. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1520 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jg. Landwirth 
24 J. alt, ſucht gegen Familienanſchluß 
Stell. unterm — * Gefl. Offerten 
unter P. M. 9194 9 8 Sg 
a. Oſtbahn erbeten. 115371 


Ein erfahrener Landwirth 


mit Frau und erwachſener W er 
Stellung als 110571 


Gutsverwalter. 


Als hochehrenhaft empfohl. durch Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Zweiger auf Julienhof 
bei Terespol. 

[1338] 


Ein An energiſcher 


Inſpektor 


3 Rübenbau u. Drillkultur, 
* gestützt auf gute 5 ſe, vom 
5. Juni i Stellung als erſter Beamter, 
5• brett. Leit. des Prinzip. Meld. w. 
br. u. Nr. 1338 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


für Sägewerk, tüchti 
Merkführer und zuverläffig chin 
Maſchinenweſen, Ausnutzung der 
Hölzer pp. ſucht bald oder ſpäter 
dauernde Stellung. Offer“ werd. briefl. 
mit Gesel rift Nr. 1269 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Volontär 


einzutreten. Gefl. Offerten mit Angabe 
ber ufſchriſt Nr. 4035 werden brieflich mit 
035 durch * vedition 

Ds e in Graudenz er — 

Jun tüchtiger, — Er Sun 
bindergehiffe ucht } I. 
ert eb gen enehme 1 Stellung N 

ert. er Fallaſche u 
binder, Diterode Opr. 5 


Ein lediger Oberihmeizer 


ee * Zeugniſſen l 3 
. Suli eine Stelle 40 bis 

ih en zu übernehmen, wo er ſich 12 
eirathen könnte. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1524 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — —— - ꝓ—m42— — ͤ ͤ ꝓ üö́——— 


Junger verheiratheter 


Maſchinenſchl ſhloſer 


ſucht Stellung als Maſchiniſt od. Fier. 
ur — — iſt mit ſämmtlichen Maſchine 
elektriſchen Licht bewand — ntri 


unter A. 


Il 


L. 80 poſtl. Wehlau Opr. 
will einem dect h 


körperlich kräft., ehe⸗ 

Bebi 9, Duchbanblungs- 
Ten, der inf ace 

— 1 allerlei unglü 


Umſtänden ſich gegen⸗ 
wärtig in einer pom⸗ 
merſchen Arbeiterkolonie befindet, Be⸗ 
ar reiben, Bets ge r Art (wiel⸗ 
leicht als Schreiber, Bote, Hausmann ꝛc.) 
geben? Der Suchende hat den redlichen 
Willen, wieder in geordnete Ver⸗ 
hältnifie zu kommen und ſcheut ſich 
vor keiner Arbeit, wie er im Laufe 
der letzten Jahre geseigt hat und durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zu weiterer 
Auskunft iſt die Redaktion des Ge⸗ 
ſelligen, die dem Manne helfen 1 
gerne bereit. 17891 


Einen ſehr tüchtigen ; 
verheir. Meier 
(Holſteiner), der 5 Jahre bei mir ge 
weſen iſt, empfehle ich aufs Wärmſte 
meinen Berufsgenoſſen. Zur Aus⸗ 
kunft bereit. 11028 
v. Reichel, Terpen b. Saalfeld Opr. 


Ein intellig. Müller unverh., welcher 
gegenw. eine Kunſtmügzle mit gut. Tf. 
leitet, 19 5 8 auf gute iſſe, 


kann W od. ſpäter erfo 1 Offerten 


[1028 


Stell. als Werkführer oder a 86 rſter, 
am rare in Oſt⸗ o. Weſtpr. Off. erb. 
A f Schue er Obermüller 


Runftmähl. Merkenfritz, Oberbeiien, 


9—10 Paar Schnitter 


zur Getreide⸗Ernte hat abzugeben 
Lee n Vorſchnitter 
in Zub a bei Nakel el (Netze). 
Die in a WAT, bei ei daß 
[1429] 


zum 1. Juli offerirte 


Gärtnerſtelle 


liſt beſetzt. 


RE ER GGP TESTER ET VCC 

ERENTO EEE HEN ER ER ENTER LEER 

werden Per- 

Nu allen Orten den Fer- 

=. che ausgebreitete Verbind. ha- 

ua. ben, behufs Uebern. e. kl. Ver- 
tret. gesucht. Antr.s. 2. richt. u. 


IH. C. a. d. Exp. d. Danzig. Ztg. i. 5 


Geſucht für mein Nähmaſchinen⸗ 
Abort in Graudeuz ein 11434 


"Einkalfiter und Stadfreifender 


Nur gut grau ere Leute wollen 
ſich unter genauer Angabe ihrer bis⸗ 
erigen Thätigkeit und Verhältniſſe 
rieflich melden bei 

G. Neidlinger, Bromberg. 


Suche für mein Kurz⸗ u. Weißwaar. 
Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 
der * Sprache mächtig. 
114411 D. Sternberg, Thorn 
Für meine Tuch⸗ Manufaktur⸗Ton⸗ 
fections⸗ und Modewaaren⸗ Sayıblung 
juche ich zum 15. Juni reſp. 1. Juli cx. 
einen durchaus tüchtigen [1224] 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache durchaus 
mächti ig fein muß. Off. m. Gehaltsanſpr. 
bei vollſt. freier Station, Zeugnißabſchr. 
Photographie erbeten an 
J. Maretzki, Neidenburg Op 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni einen 
tüchtigen und ſollden 11204] 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
eee 


Für ein Getreide⸗Com.⸗Ceſcha 
an e. Börſenplatze Nordd., wird p. 1./7. 
od. 1/10 cr. b. gut. Geh. u. Tantieme ein 


junger Mann 


nicht unt. 24 J., geſucht, welcher den Ge⸗ 
treide⸗Ein⸗ u. Verkauf ſelbſtſt. . 
kann. Nur Herren mit La. ie be⸗ 
reits ähnliche Stellun bekleidet, belieben 
ſich unt. Angabe d. ehaltsanſpr. u. d. 
Lebenslaufes zu meld. sub U. 5530 

a. d. Aunoncen⸗Exp. v. Haasen- 
— * & Vogler, A.-G., 913815 
berg i. Pr. 

Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 
Kenntniß der 9 Sprache Be⸗ 

dingung. Auch find 
ein Lehrling 

be eee len 

ven Nachfolger, 

Biſchofswerder. g 
Für mein Herrengarderoben⸗Feſcha 

ſuche p. 15. Juni einen der poln. Sitz 
mächtigen 11 


Commis. 


— — 


Aron Lewin, Thorn | 


erer 


mean Bar 


S Mer 


ng 


1 


SS D 
EEE 


8 


tniſſe 


1 g. 
ars 


n 2 Tas , der 
2 e ebene m 


BE arderoben- u S855 
. Pale 2 nu Gesst 
‚6 i ilt. u. ein jüng. Commis 


findet vom 1. Juli cr. in mein. Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſch. Stellung. 


[1022] Herrmann Dann, Thorn. 
3 Materialiſten 


die möglichſt ſchon in Kantinen gearbeit. 
aben, finden vom 1. Juni ab Stellung. 
1374] Melcher, Fort VI, Thorn. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juni einen jüng., 
tüchtigen Gehilfen 
der deutſchen 3 olniſchen Sprache 
mächtig. Offerten, e und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind begun 11387 
werte verbeten. 387 


] 
offmann, Bogun N Opr., 
* Weed Oſtpr. 


Zum 1. Juli ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, en gros & en detail, einen 
gewandten, älteren, erfahrenen 


Gehilfen 
bei gutem Salair. Derſelbe muß auch 
15 igt ſein, den Chef eventl. zu ver⸗ 
reten, auch firm in der Buchführung 
in. Bewerber mit nur vorzüglichen 
8 wollen Meldungen unt. Nr. 
Exv. d. Geſ. einſenden. 


Ein umſicht. Handlungs⸗Gehilſe 


für eine größere Militär⸗Cantine findet 
. Stellung bei 1306 
Voß, Bromberg, Karlſtr. 7. 


Suche per 1. Juni einen [1260 


Barbiergehilfen. 
Derſelbe muß längere Zeit als Gehilfe 
thätig geweſen ſein. 


2 Nadolsky, Barbier, Dirſchau. 
Einen Barbiergehilfen 
ſucht G. Meißner, Elbing, Waſſerſt. 18. 
E. tücht, Barbiergeh. find. d. Stellg. 
E. Schwalbe, Bromberg, Bahnhofſtr. 97. 
Malerge us 
finden a u 11473 
O. Juttzeit, ö 
8 Malergehilfen 
t. O. Thimm, Malermeiſter, 
13221 Neidenburg. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung, 87 
arbeit wird zugeſagt, bei [1031] 

L. Rubnidi, Maler, Culmſee. 
ae zu ſofort oder 1. u einen 
angehenden 952 


Gehilfen 
welcher ſich vor 2 45 Arbeit ſcheut 
und ſich noch in der Viehzucht auszu⸗ 
bilden wünſcht. Bevorzugt wird ſolcher, 
welcher die Käſerei erlernt hat. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Dampfmolkerei N b. Morroſchin 


iM verh. u. unverh. 11366 
Gärtner 


Buren ſich arg u. erh. ſof. g. Stll. a. 
üt. L. Dietrich, Handelsg. in Neu⸗ 
fahrwaſſer. NB. b. Anf. Retourm beil. 


Ein älterer, erfahrener [923° 


Gärtnergehilfe 
kann ſofort oder zum 1. Juni bei einem 
Behalt von 24 Mk. pro Monat u. fr. 
Station eintreten. 
Grothe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 


lenſte in. 
Ein gut empfohlener 
Gärtner 
Raue unverheirathet, wird für 
nerude Stellung per 1. Juli zu 


engagiren geſucht. TR werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1395 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Mehrere tüchtige Tiſchler 


wenn möglich Orgelbantiſchler, finden 
ſof. bei hohem Lohn dauernde u. ſichere 
Stellung in der Orgelbauanſtalt von 

Goebel, vorm. J. Rohn in Worm⸗ 
ditt Oſtpr. Daſelbſt wird auch ein 
tauglicher junger Mann als Lehrling 
aufgenommen, [1308 


ein Wagenlackirer —2 ſofort od. 
Später eintreten (Derſelbe hat auch 
Winterarbeit) beim Wagenbauer 77 


L. Hempler, We Bahnhoffſt. 77 


Rock- u. Weſten⸗ Schneider 


ollen ſich noch melden. Dieſelben fin⸗ 

en bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [1468 
Joſef Fabian 
Ein tüchtiger [1446] 


Kürſchnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Herbſt, Stolp in in Pomm. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
Schoruſteinfegergeſellen. 


Auch kann ſich ein 110981 
Lehrling 
melden. E. Laskowski, Bezirks⸗ 


Schornſteinfegermſtr., Marggrabowa. 


3 zuverläſſige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wojida, Töpfermeiſter, Culmſee. 


Unverh. Schmied 


ar Heizer einer Lokomobile N. in 
Blümchen bei Laskowitz. h me. 


mitdegeſelle 


der auch einen ee er zu 
führen verſteht, kann ſich melden bei 
Zi 3 Schmiedemeiſter, 
Kr. Graudenz. 


| erſönl. Prellungen werd. erwünſcht. 
| Einen Former 


| sum. ſofortigen Eintritt ſucht 


14 
ie Maſchinenfabrik in new 


in Commis 


sin hen | 


Si che foto 
2 Saseler 


bei dauernder Beſchäftigu 


oßes Gut mit leichtem 
J a — ofort ein gut empfohl. 
verheir. Inſpektor 
Leppert, Schloſſermſtr., i bei 400 Mk. . ehrt 8 


—Geſucht ein energiſcher 1665] Off. werd. b it rift Nr. 13 5 
8 "Wisuterpolier er. bush Die Expeb. des pl igen — — 


Su ohanni einen jungen, ge⸗ 
Der 50 get ik denden er 2 bildeten 3 Ps [1403 
Gepaltsaniprächen unter Nr. 71128 an Beamten 
die Exved. des Heilsberger Kreisblatt gegen freie Station. 
in Guttſtadt Oſtpr. zu richten. O. Bußgahn, Grochowo 


2 Klempnergeſellen b T guten 1105 
nden dauernde Beſchäftigung bei © * 
M. Levy, Klempnermeiſter, 2. Beamter geſucht. 


ulm Wp. 
3 Klempnergeſellen Dom Koſelitz bei Klahrheim 


Zum 1. Juni cr. findet ein energiicher, 
zu ſofortigem Antritt ſucht 11078 ; 
F. Demant, Graudenz. tüchtiger 95 


* 72 * Wirthſchafter 
Ein älterer Klempner pen 300 Mt. Gehalt Stellung. Auch ſtehen 
unverh., in Bau⸗ u. Ladenarbeit, ſowie 


Waſſerleitungsarbeiten vertraut, wird I ce i P Pfe 1 d E 


zur ren eines alten Ge Teen in 
3 Stadt der Provinz Poe von] Fuchswallach und Schimmelſtute, ge⸗ 
1 Meld dc werd. — 4 unt. Be und gefahren, zum Verkauf. 
1444 an d. Exp. d. Geſ. erb fferten ſind zu richten unter Nr. 777 


. ͤ ER urn l. Jamielnick 
Ein Klempnergeſelle voll. Samielnid Wut. 
findet dauernde Beſchäftigung; gleich⸗ 2% Wirthſchafter 
zeitig kann ſich auch 11370] wird vom 1. Juni oder Juli b. 250 Mk. 
ein Lehrling Gehalt geſucht. Zeugnißabſchriften ohne 


Marke an Gutsbeſ. Zekau, Schützen⸗ 
melden bei H. Boldt, Klempnermeiſter, 9 
Freyſtadt Weſtpr. dorf bei Paſſenheim Opr. [1231] 


2 tüchtige Ein Eleve 


Dachdeckergefellen der Luſt und Liebe zur Landwirthſchaft 


hat und dieſelbe wirklich praktiſch er⸗ 
können ſofort bei hohem Lohn und fort⸗ lernen wille findet Stellung in einer 
dauernder Arbeit eintreten bei 


Lebben get in Kent, bag und Bilger emden en 


5 bau und Drillkultur. Meldungen an 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 11285J] Dom. Kl. Malſan, Kr. Dirſchau. 
Sten macher Dom. Lindenau per ÜUsdau Offer. 
findet dauernde Beſchäftigung bei gutem ſucht von ſofort einen verh., nüchternen 
Lohn in 8 N Naſchtnenfabrif von Kämmerer 
W. Jahr Dobenftein Wpr. zur Beaufſichtigung der Geſpanne. 


Stellmachergeſellen und Wegen Krankheit des jetzigen iſt die 


Lehrlinge Vogtſtelle 
sucht [1423] end unverh.), bald oder l 
21. Nebel de d. Birne Kr. Einf r 


bei Jamielnick Wpr. 
Drei Stellmacher und Fenn nt 
ein Tiſchlergeſelle Ein Geſpann⸗ Hofmann 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde u. ein Leuteaufſeher 


Sommer⸗ und Winterbeſchäftigung bei werden geſucht vom [363] 
Stellmachermſtr. Kunze in Geh and] Dom. Deinrichau b. Freyſtadt Wp. 


Kreiſes Sensburg. 11219 


4 für Oſtpreußen werden Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
er ſetz und Schankgeſchäft zum valve Ein- 


Einen Sattlergeſellen hee en Lehrling 


ſucht v. ſofort Herrmann man e 
Crone a. Brahe. 110321 son wide Eltern 3 mit nöthiger 


Ein tüchtiger, polniſch jprechender Joh. Schleſiger, Schlochau. 


Windmüller Leit 


Für mein Materialwaaren⸗, Deſtilk 
lations⸗ und Cigarren⸗Geſchäft ſuche 

kann ſofort oder auch in 14 Tagen ein⸗ 

treten. Carl Teßmann, Liſſewo 


einen Lehrling 
_ 11581] ver Korn A 3 welcher polniſch ſpricht. [1299 
Ein ordentlicher [1454] 


F ewandowski, Culm a. W. 
Müllergeſelle 


BERREEBRREERTR 
für Walzenbetrieb, findet ſofort gute 


Für mein Manufakturw.⸗ u. 0 
Stellung in der Küd do wm ü hle in Confektionsgeſchäft ſuche ich 
Schneidemühl. x 


Re see einen Boloutair 
Ein junger Müllergeſelle * 1 8 auf meine Koiten, 
der mit Walzen⸗ und Kundenmüllerei 7 f * Bi. e = 
vertraut it, findet bei einem Anfang3- einen hrling 
3 21/3 Jahre auf meine Koſten. 83 


gehalt pro Monat 30 Mk. zum 15 1 7 
Poln. Spr. erwünſcht. az 385 


Stellung in * 
Waſſermühle SN per 1. Juni er. 
Th. Cohn, Dirſch au. 


per Biſchofswerder. 
Ein tücht. Müller NN NN NN 


58888 


Ganggeſelle, möglichſt verheir., findet 77 5 
1 a Lohn 7 5 Einen Lehrling 
monatlich und Tantieme. s g 

Bergmann u. Weidling Lehrmädchen und 


einen Volontär 


Walzenmühle, Stendal. 
ſucht für ſein Manufaktur⸗ u. rer 
waaren⸗Geſchäft 


n 
S. Hermann, Neuteich Wbt. 
Ein jung Mann Einen Lehrling 


3 ein! N I. Ml. der ich), ſuche für mein Manufaktur⸗ 
etwas ee oder Tiichler- 12 0 und Confektions⸗Geſchäft. 
arbeit verſteht, einen Dampf⸗ 


514) M. Moſes, Graudenz. 
keſſel führen kann und die nein ra 
ee e zu beaufſich⸗ 14 waaren⸗Geſchäft 1 per ſofort 


tigen hat, findet Stellung bei einen & Lehrling 

TH, jerei Or er unter günftigen Bedingungen. [1408] 
H. Lublinski, Strelno. 
Zünder, Kreis Danziger URN 
Niederung. 6187 Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Confektions⸗ eie ſuche ich 962 
VER einen Lehrling 
282 a er 7 Gute 1 
Schiff er | nie * IM 


zum Ziegelfahren von der Drewenz⸗ 

mündung nach Thorn erhalten dauernde 

Beſchäftigung bei G. Plehwe, Ziegelei⸗ 

Der U IH En IE MEHR ID. 
Ein gewandter, unverhei. theter 

Arbeiter 

der Kenntniß vom gewöhnlichen Garten⸗ 3 

und Gemüſebau haben und im Winter Kellnerlehrling 

einen leichteren Poſten in der Fabrik am Fer e. ſolch., d. ſch. im Geſch. =>. 

ausfüllen muß, wird bei gutem Lohn iſt, find. u. g. eding. angen. Stell. Me 

von menge 5 5 2 2 4 br. u. Nr. 858 a. d. Exp. d. Geſ. 3 

Danzigs zum ſofortigen Antritt geſucht. Am 1 Ful der . meren, 

Off. w. brleflich mit Aufcchrift Nr. 1431 r ZEN unierem 

an die Expedit. des Geſelligen erbeten. Geſchäft [1401] 


ri ein 1 Lehrling 


Geſucht wird bie Selterfabrik ein 
fleißiger, gut abfüllender 


Boß, Rieſenburg. 
Suche von fort 2 
einen Lehrling. 


Max Krampitz, Mühlenbeſitzer, 
Osnowo bei Culm. 


Ein junger, gewandter 


[9615 


mit dem Zeugniß zum einj.⸗freiwilligen 

Arbeiter. Dienſt Stellung, Perſonliche Vorſtellg. 

Offerten mit 333 — en unter erwünſcht. L Nachfg., 
Nr. 1240 an die Exped. eſelligen. Elbing, Alber Markt 6 


Arbeiter, — . Selbitentin vertr. 
und unverh. ſind, werden bevorzugt. Für mein Tuch⸗ and Manu: 


Jugendliche Arbeiter ffalturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
finden in meiner Ci E 1070 von ſogl eich [807] 


ne 6 9 
auffmann, Graudenz. einen Volontä E und 
keinen Lehrling 
g aan 2 lg der polniſchen Sprache 
riften von Zeugni Hen. Left mächtig find, 


2 ehe 91 nicht zur 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 


Zum 1. Juli cr. ſuche einen in jeder 
Hinſicht tüchtigen, aber nur einen ſolchen 


ölkau per Löblau. 
Kunze, Major a. D. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


mit ländl. 


2 Matertehrfinge, ade til rn 
können eintreten bei Mädch e 
G. Guttzeit, tg ch n 
wird für ein kl. Gut als Stütze reſp. 
1 Lehrling ge n a en m. rege 
deutſch und 4 9 1 briefl. ft Nr. 1234 d 


2 Leu, Central. Hotel, Erin. 


BETEN. OR ee 


1 
| 


Coloniälwaaren en gros & en detail- 2 


EEC — ——— 


Erd. d. Geſell. er — 

Ein eucheg ſolides 
dchen 
mit gutem Zeugniß, welches ſich als 
Stuben mädchen eignet und plätten 
kann, wird bei 42 Thlr. Lohn jahrlich 
— o bald als le: geſucht. eld. 
Dom. Klein Ottlau 

bei Marienwerder. 

Für mein Colonial- und S ant 
Geſchäft ſuche zu ſofort ein 71301] 


Colonialw.⸗ u. Ey Geſch. ſof. gha 


[1232] 


Für — und 
5 6 Mädchen. zn 2 


Eine evangel. [1410] 
Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


im Beſitz jebr guter Zeugniſſe, die Kinder 
mit Ebel 9 5 42 — 4 ſucht Stel⸗ 


lun um 1. dreſſen bitte 
richten un Frl. 1378 Wrob⸗ junges Mädchen 
lewo bei Gr. Schönbrück Weſtpr. das ſchon in einem ſolchen . 


thätig war und der polniſchen Sprache 
kundig ſein muß. 
Aron Baſchwitz, Woyein, 
Kreis Strelno. 


Ein kunge® 1 Mädchen, 
Gaſtwirthstocht., ſucht v. 1. Juni oder 
15. Stellung. Dasſelbe iſt in der 


Wirthſch. nicht unerfahr. Meld. w. br. . reis Strein 
u. Nr. 481 an die Exv. d. Geſ. erbet. f 2 v Sofort ff m 3 Auripſchant 
i gdut emp empfiehlt ſuche per ſofort für den Zeitraum von 
Wirthin da zanle erde eber J Monaten ei 11026 
Frau Lina Schäfer, Graudenz. junges Mädchen 
Eine junge, geb., muſtk. Dame, in der aus anſtändiger Familie, moi, Conf 
Wirthſchaft u. Handarbeiten erfahren, Trau Helene Mondry, Allen kel 
mit Buten Zeugniſſen, ſucht ſofort Ein beſcheidenes ſittſames 
1 3 
Geſellſ haft Sti junges Mädchen 
n aer 5 5 A 190 = Vaud eo ne ft dete 
l u andwir aft geſu ieſe 
1519 d. d. Exped. d. Geſell. erb tüchtig und fleißig, wird gleich Gehalt 


Kin freundliche, 1 fe Pi rs — b Geſell. N 
ar 2 7 * T. 1 

indergärtnerin aſſe i ar 
ſucht Stellung. Adr. erb. Danzig, n ge anitäubiged | 


aochen 
das Luft a“ die vegetariſche Küche zu 
erlernen, kann ſich melden in der vege⸗ 
tariſchen Speiſeanſtalt „Comona“ in 
alten Bahnhofſtr. 80. 7 — 
Vorſtellung Bedingung. tellung 
gegen freie Station und Salair. 


Ein lebhaftes, junges [1415] 


Mädchen 


ev., welch. 18 m. Kind. 55 8. ge 
verſt., w. als Boune o. er 

ſogl. z. engag. geſ. Perſ. Vorſtellg. erw. 
Kaufmann Stern, Marienwerder. 


Ein junges Mädchen 


ta e eee aus guter Familie, welches den Haus⸗ 

Suche Stellung als er halt erlernen und als Gegenleiſtung 

Hausfrau ſofort. Gutes Zeugniß neh bei Kindern u. in Handarbeiten 

vorhanden. Offert. erb. a. Emma bah will . freundliche Auf⸗ 

Rottke, Marienhof bei Tiere nahme in der pam eines 2 
[12 Beamten. Meld. briefl. m. 


burg i. Bomm. u 
Nr. 1394 d. d. Exped. d. Geſell. a 


Ein anſtänd. Mad 
In einer Bäckerei wird ein 


wünſcht eine Stelle als 
junges Mädchen 


Verkäuferin 
in einem 8 Backwaaxengeſchäft aus achtbarer Familie als Verkäuferin 
d gejud t. Es werden nur Bewerbungen 


55 eg Er 17 . en Eh 

richten unter io. poſtl.] mit? ngabe von Referenzen und wenn 

Sers 8 möglich, eg be der en dear 
Ein Pet Mädchen, bürgerl. St., berückſichtigt fferten werden 

22 J. alt, bisher ſämmtl. Handarb. jow.| Hriefl. mit der Auſfchrtfl Nr. 1416 an 


Schneid. betr., w. v. 1. Juni Stell. a. en die Expedition des Geſelligen erbeten. 

i. Condit., Eig. vd. and. Geſch. Offert. 77 ͤĩ V0 

N. N. poſtl. Freyſtadt. 5181“ Ein junges, arbeitſames 114501 
Ein Fräulein aus achtbar. Fam, Mädchen 

in geſetzt. Jahren, 8 Stellung — als Stütze, das gut Schneiderei und 


Sandgrube 45, a., II. 


Suche z. 1. Juni Stellung als Ver⸗ 
käuferin in einem Bäder od. Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder als Stütze der 
Hausfrau. Meld. 1 m. Aufſchrift 
Nr. 1471 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein gebild. junges Mädchen ſucht 
unter beſcheidenen Anſpr. eine Stelle in 
einem Comtoir in eg” Offerten 
brfl. unt. 1318 an d. Exp. d. Geſellg. erb. 


Ein jg. auſtänd. Mädchen 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wünſcht 
Stellung von ſofort oder ſpäter, die 

Meierei zu erlernen. 8 unter 
Nr. 1276 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Stu e der 


* von 17 Jahr 
[1479] 


ns 90 nr En auSDaltes, ober freundli 3 ner ver⸗ 
teht, 
ame. Meld. ede gr Bayer Nr. Gebälksanſpriche ebblttet eſcheidene 
ſchi = EV uch te i. Rider un bei Dt au Weſtpr. 
inennäh. u. Glanzpl. geũ 3 Ds er = 
bember Br g. gleich 3 oder gr Ein jüd. 11497] 
M. W. poſtl. Elmenhorſt. 114851 
ECTeeine Dame 
geſetzt. Alters, ſucht z. ſelbſtſt. Führ. ein. 
ab 1. Juni d. Zs. Meldungen unter ate kaun und e häus 
Nr. 1000 A. 15 pſtl. Illowo Opr. erb. Ar 8 N 
—— •üꝑ—————————ð7v—tð¶᷑ꝗ¶Vẽ f, Nlbolafren Oſtpr. 
Suche zum 1. Juli ein W 
Kinderfräulein . Sirthicjafterin ar 
9 N elche gut kocht und mit der Aufzucht 
ee e und von 1805 Kälbern u. Schweinen 
Konitz Weſtpr. halt l Uebereinkunft. Zeugniſſe find 
Für 28 Puszgeſchäft ſuche Ben 2 5 einzu vn 4; 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, Domaine Schönflieg bei Rynz 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. ſucht eine W * anſpruchsloſe 
Otto Bernsdorf's Nachf., Wirthin 


1486 an die Exp. d. Geſ. erb Frau re Der Werder 
Bere ffert. bitte zu richt. unt. 
größer. Dar alt eine Stll. i. d. Stadt aus ne wu das ſelbſtſtändi 
erfahrenes 331 8 zum 1. Juli eine evangel, 
Frau Major von Borcke, vertraut iſt. Alter 25—35 Jahre. Ge⸗ 
Direetriee. Wette e 
ſchatz i. Sachſ. 


Für mein Mannfaktur- u. Confeftiond- 7 in der 8 fad d Hand an⸗ 


Meldungen ſind i u. 
Geſchäft ſuche per 1. Juni oder Nasr Den 
eine tüchtige [15 Cebaltsanſprüche beizufügen. 105 4] 


Verkäuferin. Eine e Wirthin 5418] 


Eine ev. 
t bit 
Offerten nebj Sengnifien und Gehalts- mit der feinen Küche und E 


anſprüchen erbitte 
prüch kent vertraut, e wird für ſofort 


M. Giske, Rathenow aß. leineren Haushalt geſucht. 
e %% %,ʒ eee Frau cer er Rule 
ei Reh 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ Wom atkowitz 
11383 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
$ Fall eine aber Brand "der Eine an NAHEN Ir 


2 traute, tüchtige thin 
Verkäuferin 2 mit älberanfzuät gut vertraut, findet 


2:8 in 3 
o bei hohem Salair. Polniſche 4 8 Königshof per 


3 Sprachkenntniß erforderlich. Of⸗ Alkielde de Stellung. 
* enntniß erforderli Jul erfahrene, dt 
2 Frten mit Gchaltsanfvrächen und : Geſucht 8 irthin erfahrene, tücht. 


5 Zeugnißabſchriften erbeten. > 
Salo Wreszynski, Gneſen. 3 die ihre a in Federvieh⸗ 
— 2000000000094 sche Kochen, Backen und Dauswirth⸗ 
a chaft durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 


Meld t 
Verkäuferin und 6g e dae 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche Ar. 1238 an d. Exp. d. Gef ebe 

75 mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Eine tüchtige, in allen Zweige der 
Geſchäft bei hohem Salair. N e erfahrene [1202] 

B. Maſchkowsky, Culm. Wirthin 

Eine Mehlverkäuferin bie au ut kochen Tann dur. einem 

kann ſich ſofort melden in Schloßmühle] Jahre Na bon (k. ſofort 

n Wolff. 5 f 20 l Dom. Schönau, Kr. Schlochan. 
Auf einem Gut in Pomm 

zum 1. Juli eine zuverläſſi 2 


Ich ſuch 
Sonst ein ehrliches, tüchtiges, jüdiſches 
Mädchen 9 Kinderfrau 


als Verkäuferin loder Kindermädchen bei onde Lohn 
bei gutem Gehalt. 7 Meld. briefl. m. Arrſſchr. 


B. Kuttner, Thorn. r. 1494 d. d. Exped. d. Gesell er 
1 Auſwartefran 


Eine zuverl. . N 


zum Semmelaußtragen, {ud 1512] j kann ſich melden Langeftraße Nr. 3. 
F. Manthey, B . te Eine ordentliche Aufwarte 
Graudenz, Langeſtr. * geſucht Oberbergſtraße 36. 15151 


96s er 


e für mein Werfen 


1 


5 
n 9—11 Uhr Vormitta 


| ur Nachmittag eingeſchränkt. 
Graudenz, den 21. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur 8 
krankten Schlachthaus⸗In 
eine 1 8 quali 


ſofort eintreten muß. 


nt en Air Angabe der Forde- 


rungen ſi 1 — 9 ung einzureichen; 
N nie ni Ay ers en daß d 

ende Bewerbe 1 di 
Aſſiſtent dent ar [153 


Grauden 
Der 


Ladung. 


2 8 Johann Hin 


agiſtrat. 


Der 
Se ng 91 
deſſen Auf ent 


ande ſeit dem 
uud Kahn 1 


Ödert ahn 982 zur Beſteuerung 
ni £ anzeigt au aan da en gegen 
7 Geſ. v ew.⸗ 


n. wird * ee König⸗ 


en Amts 21. At hierſel t auf 


den 21. Auguſt 

Vormittags 9 5 25 

vor das n 
per m, Zimmer Nr. 
erhandlun 
uldigtem Ausbleiben wird zur Haupt⸗ 
e ndlung geſchritten werden. [1460 

ul 


m, den 12. Mai 1894. 


zur 


Modrow, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts“ 


Bekanntmachung. 


Der Ausverkauf der zur 
Geſchwiſt. Kaeſewurm'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Putzwaaren 
findet an den Wochentagen von 

—12 Uhr Vormittags u. 2—6 

hr Nachmittags in dem Ge: 
ihäftslofale,Alteftraße Nr. 7, ſtatt. 


Carl Schleift, 


Konkurs-Verwalter in Graudenz. n 


Verdingung. 


Der Neubau eines Leichenhauſes 


= Nebenräumen, einer Aſch⸗ und 
ey e ſowie Veränderungsbauten 
— btritts auf dem hieſigen Kranken⸗ 
n wur ud auf 2167 
ark einſchließlich des Kerze 50 n 
verdungen werden. 
ie Bedingungen, e nn 
der Koſtenanſchlag liegen im Magiſtrats⸗ 
bureau aus. Für das in Einheitspreiſen 
des Koſtenanſchlages aufzuſtellende An⸗ 
gebot tft ein Auszug des Koſtenanſchla — 
zu benutzen, der auf Koſten des 
8 Angebote t wird. 
Ang Be ind Ratet der und 
u it e Aufſchrift . 
ch, deu 30. Mai d 
Bernie 11 Uhr, einzureichen. 


Schwetz, den 17. Mai 1894. 


Der Raik rat. 
Technau. 


Gelber Senf 


n in Bonin b. Sa 


Hol perkaufs⸗Fekanntnachung. 
Hönigliche Oberfärſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 30. Mai 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Tri 
gorz aus den Jagen 173, 174, 
ca. 2500 rm . 


„ 1000 „ 7 Spaltknüppel, 
„ 1000 70 Reiſer I. Cl., ſow. 
„% 100 0 St üd Bauholz mit 


60 fm und 
105 Derbholzſtangen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
ie Hölzer liegen zur Abfuhr jebr 
günſtig. [1435] 
ie betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die der Bee den ben werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 19. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 


Im Schutzbezirk Wardengowo bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee ab Bahnhof, ſtehen zum 
freihändigen Verkauf: 156,1 

300 Stück Kiefſern⸗Bau⸗ und 
10 8. 013, p. Feſtmeter 6 bis 
00 Nene er Kiefern⸗ 

weg 3,20 Mk., bei 

1 billiger, 600 Ranummtr. 


ein is Satze 8. 
1. wird die Unterſuchung 

r Viehes auf die Ange 

un 


r den er 
pektor wird 
irte Perſönlichkeit ge⸗ 


der be⸗ 
5 Dauer 340 


den 21. Mai 1894, 


5 
Aon e früher zu Aula 
thalt 8 
ini gr lchem zur Laſt gelegt wird, 
ee en Vorſchriften wegen 
er Gewerbeſteuer ent⸗ 
nfang des ſteuerpflichtigen, 
8 Gewerbes, nämlich das im 
onat September 


bis zum 1. Januar 1890 betriebene 
te B mit dem 


See zu 
Haupt⸗ 
geladen. Auch bei unent⸗ 


. Baer'ſche Dreſch 


Da »Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
b Ar ſtr. . n 


In meiner pat. Maschine w werd. Betten 
Aae e ſond. durch chemiſche 
pie v. Motten, Milben, Schmutz 

u. aal Krankhei itstioffen gründl. ge⸗ 
reinigt. Hiller, Graudenz. 


Auktionen, 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Mittwoch, den 23. Mai 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 


mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

Sopha, 1 Kommode, 2 Wand⸗ 
bilder * 1 Taſchenu 

1 


tei ert nkel 
erichtsvollsteher in 3 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. Mai 1894, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
werde ich vor meinem Geſchäfts lokal, 
ume e 29, — Hof — 1545 
6 B chſen friſche, gute 
Bratheringe 


pe en baare Zahlung in einer Streit- 
a 


e verſteigern. 


Kunkel 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Große Auktion. 


Mittwoch, den 23., Vormittags 
10 Uhr 
zen Hohen auſe, eine vr 
Möbel, Kü N N rehrolle, 
25e u. ſ. w. verſteigern. 
T. Foth, Auktionator. 


Oeffentliche 


Sangöverfleigerung. 
Am 24. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Be lber Joſeph 
e in Mrozenkow 


1 jungen Stier 


meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 11455 


Neumark, 20. Mai 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Deffeutliche 


Zwangsberſteigerung. 


Am 24. d. Mts. 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Einſaſſen Wladis⸗ 
laus Boberek in Mrozno 


1 Schwein 


ai br gegen gleich baare Zahle 
aufen. 11456] 


Neumark, 20. Mai 1894. 
Pass Gerichtsvollzieher. 


Belauntmachung. 


Der Verkaufstermin in Neu⸗ 
Abr am 23. d. Mts., Mittags 12 
findet ni 15 t ſtalt. 1496] 


eumark 20. Mai 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Aus der Konkursmaſſe 
des Dampfdruſch⸗ und Dampfpflugunter⸗ 
nehmers Leopold Baer in Weimar 
ſollen am 26. Mai 1894, 
von 9 Uhr Vormittags, 
auf dem Grundſtück Ettersburgerſtraße 
ſch 79 daſelbſt folgende landwirth⸗ 
1 Maſchinen öffentlich auf 
ee ui gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauf t wer 

14 ee Dreſchſätze, je ans 

Lokomobile und Dreſchkaſten 
beſtehend, ſowie 

2 Reſervedreſchkaſten. 

Die Lokomobilen und Dreſchkaſten 
entſtammen zumeiſt den Fabriken von 
Heinrich Lanz in Mannheim, Clayton 
u. Schuttelworth in Linkoln, von Garrett 
Smith u. Co. in Magdeburg, von Leip⸗ 
zig⸗Reudnitz u. a. 

1 Dampfpflng (uener Satz, ei 
ahre de von J. som! er u. 
o. in ee W aus: 
2 Lokomotiven & pferdig (Com⸗ 
pound), 
1 Vierſchaar⸗Tiefkultur⸗ flug. 
1 * een 
1 Hohmungswagen, 2 Waſſerwagen, 
1 Nöelpum 
1 Dampfp u (älterer Satz von 
3. 8 se 5 in Magdeburg), 


beſtehen 
2 gotomotiven 15 14pferdig mit zwei 
1 Dreiſchaar Tieftultur-Bflug. 


ierz 

2 eee 1 Wohnungswagen, 
1 Nöelpump 

Sümmtliche Maf inen find mit ins⸗ 
Fig rund 170 M. brandver⸗ 


Der Fowler'ſche neue Dampfpflug 
wird in jedem Falle allein 8 
Die geſammten übrigen Maſchinen 
werden zunächſt ſatzweiſe im rang Se 
und dann im Ganzen ausgeboten. Der 
10 chlag wird dem Höchſtgebot auf die 
Jammtpeit dieſer Maſchinen (aus⸗ 
chließlich des neuen Dampfpfluges) 
ann ertheilt, wenn es die Summe aller 
Ae überſteigt. 
em Erſteher der Geſammtheit der 
Maſchinen würde unentgeltlich die gange 
und Pflugkundſchaft 
bekannt gege je bezw. überwieſen 
werden, auch iſt ihm BET ge⸗ 
boten, das Grundſtück, welches zum 
Betrieb des Unternehmens e 
und ſehr günſtig belegen iſt, käuflich 
zu erwerben. (Taxwerth 25.000 M.) 
ie Maſchinen werden mit allen 


vorhandenen Zubehörungen und Re⸗ 


ö vate verſteigert und können an 


em vorbezeichneten Standort vom 
Mts. an in den Nachmittags⸗ 
Kunden beſichtigt und am 3 
e gi auf Gangbarkeit 11459 t 


wer 
Der Konkursverwalter. 
G. Mardersteig. Rechtsanwalt. 


Pr e ver⸗ 


werde ich Nonnenſtraße, im 
0 Parthie 


Te ee ͤ ui en 


Grieehisehe Werne 


ano „ 772 e nzer“ 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl, 


Probe sten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18— 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18.60 
Marke O in 4 Sorten, Claret und süss „ 20.40 


Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke F in 2 Sorten, 
Marke Gin 3 Sorten, herb und süss. 


herb und süss, . „ 12.— 
5 89 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 


A 


Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20,— 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leinzigerstr. 31/32. 
3 3 Lee, von der Centrale 2 ae 


1 a. 6. 
Heilauſtalt für Nervenleidende. (Methode Winternib). nn 


von Herzkranken. Proſpekte verſendet frei 
Dirig. Arzt Dr. 5 Bei. Georg e Kıcenzien. 


| Hypotheken⸗Darlehne. 


Von einer 1 älteſten, größten, deutſchen Realeredit⸗Geſellſcha nd wir 
bevollmächtigt, erſtſtellige Hypothekendarlehne auf gut 1 fi 
Städten von nicht unter zehntauſend Einwohnern un 
ſtücke für ſie zu vermitteln. 


Fri. ed 4 55 — 


elegene Wohnhäuſer in 
auf ländliche Grund⸗ 
(4345 


* E RLIN. N 0. „ UN 


HAN VERLANGE 38 2 
e 4 RE RERE el 


‚eier Ein 8 HP. englischer BE 


Aeg Maier] Nau a 
oder getheilt franco Station Melno (Claiton & Shuttleworth) „ie wegen 


von 16—18 em Höhe, werden im * 

zu kaufen geſucht. Eventl. werden auch 

ige ungeſchla 166. Auf 2 ib Anſchaffung eines größeren für M 
Meld d. 


er brie 
1424 d. d. Exped. d 5 ab. 
IQ 


Per Nuuhf⸗ 
Woſchauſtalt 


von G. Mey, Ingenieur 
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Im Schulzenhofe. en 
Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Herr, gieb ihm die ewige Ruhe!“ ſagte der greiſe Geiſt⸗ 
liche, deſſen ſilberweißes Haargelock vom weich über — 
weltabgeſchiedenen Dorffriedhof ſtreichenden Frühlingswind 
zerzauſt wurde, mit milder verhallender Stimme, während 
er die Hände ſegnend über die rings von Leidtragenden um⸗ 
ſtandene Gruft 1 hielt. 

Die Meßbuben ſchwangen die qualmenden Rauchfäſſer. 
8 das ewige Licht leuchte ihm!“ murmelten ſie ein⸗ 

nig. 

„Laſſe ihn ruhen in Frieden!“ ſchloß der Prieſter und 
trat nun vom Grabe ee. nachdem er die drei Schaufeln 
Erde auf den unter Blumen verſunkenen Schrein hinab⸗ 
geworfen hatte. 


In die bis dahin regungslos ſtille Trauergemeinde kam 


Leben und Bewegung. Der Geiſtliche hatte die Schaufel 
dem ihm zunächſt aden Manne in der kleidſamen Tracht 
eines wohlhabenden Gebirgsbauers aus dem oberen badiſchen 
Schwarzwald überreicht; dieſer, ein hochragender Hüne mit 
einem wetterharten, vielgefurchten Geſicht, aus welchem 
ein paar harte, ſtahlgraue Augen blitzten, die im Vereine 
mit dem ſtarrborſtigen, ſchon ziemlich ergrauten Haupthaar 
dengügen einen gar ſtolzen, herriſchen Ausdruck verliehen, trat, 
während er zugleich läſſig den Dreiſpitz lüftete, ebenfalls 
an das Grab heran. Kein Muskel in ſeinem Geſichte regte 
ſich, während er die Erdſchollen auf den Sarg in die Tiefe 
hinunterpoltern ließ, und aus den finſter verhärteten Zügen 
ſprach keinerlei innere Bewegung. 

Anders das zartblonde junge Weib mit dem vergrämten 
vom vielen Weinen fahl gewordenen lieblichen Geſicht. Dieſes, in 
ſchwarze Wittwengewandung eingehüllt, an der rechten 
vr einen etwa vierjährigen, ebenfalls ſchwarzgekleideten 

naben haltend, der mit ſcheuem, verzagten Ausdruck in 
den ſonſt gar freundlichen und aufgeweckten Zügen, den 
Kopf voll dichter blonderz Locken, rings um ſich ſpähte, 
hatte ſchon während der Worte des alten Geiſtlichen wieder⸗ 
holt eine faſt irre anmuthende Bewegung gemacht, als ob 
ſie dem Todten in die Gruft hinunterfolgen wollte. Jetzt 
als der ſtarrblickende Mann an ihrer Seite ihr die Schaufel 
in die Hand drückte, kam ein krampfhaftes Schluchzen über 
die feingeſchnittenen Lippen, und nur noch mühſam auf den 
Knieen ji aufrecht erhaltend, kam das junge Weib dem 
letzten Liebesdienſt nach. Auch der Knabe bückte ſich auf 
das mit unterdrückter Stimme hervorgebrachte Geheiß des 
ſtattlichen Mannes; er warf ein Händchen nach dem andern 
voll des grobkörnigen Sandes in das Grab hinunter und 
ſpähte mit einem gewiſſen neugierigen Blick nach den von 
den Erdſchollen ſchon halb zugeſchütteten Blumen. Dann 
ſchien der Kleine ſich vor den Männern und Weibern, die 
in langer Reihe nacheinander an das Grab herantraten, 
um die üblichen Schaufeln voll Erde auf den Sarg hinab⸗ 
uwerfen und Troſtesworte an die Wittwe zu richten, zu 
fürchten. Verſchüchtert ſchmiegte er ſich enger an die junge 
Frau an und wie ſuchend glitt ſein Blick in die Runde. 

„Muttchen, wo iſt denn nur der liebe Papa?“ fragte 
das Kind — und ſeine Worte ließen die Wittwe in lautes 
Schluchzen ausbrechen. Sie ſank neben dem Kleinen auf 
die Kniee nieder, drückte deſſen weiche Wangen eng an ihr 
thränenbeſätes Geſicht und ſtammelte mit lechzender ver⸗ 
trocknet klingender Stimme: 

„Ach! Erich, Dein Vater iſt von uns gegangen. Wir 
werden ihn niemals wiederſehen.“ 

Durch die Reihen der Trauergemeinde ging theilnahms⸗ 
volle Bewegung. Man trat von allen Seiten tröſtend an 
die Schluchzende heran; der Geiſtliche hatte dieſe bei der 
Hand gefaßt und ihr liebreich von den Knien aufgeholfen, 
während eine gutmüthig blickende, ebenfalls verweint darein⸗ 
ſchauende ältere Frau den Knaben bei der Hand gefaßt 
hatte. „So jetzt geh'ſcht mit der Großmutter, Erich. 
Dein Mütterle kommt glei' nach!“ ſagte ſie beſchwichtigend. 

„Ich will bei meinem Muttchen bleiben!“ ſagte das Kind 
mit weinerlicher Stimme darauf, ließ es aber dann doch 
willig geſchehen, daß es von der Großmutter mit fortgezogen 
wurde. 

„Ich dank' Ihnen auch ſchön für den frommen Zu⸗ 
ſpruch“, meinte der hochgewachſene, ſtrengblickende Mann, 
der bis dahin mit unmuthig verzogenem Mienenausdrucke 
neben der weinenden Wittwe geſtanden und dieſer zu wieder⸗ 
holten Malen durch eine ungeſtüme Handbewegung zu ver⸗ 
ſtehen gegeben hatte, ihren Schmerzensausbruch zu mäßigen. 
„Es war ja vorauszuſehen, daß das ſo ein End' nimmt 
.. mein Tochtermann war ſchon nicht geſund, als er mit 
meiner Elsbeth zur Kirch’ ging . .. ich hab's ihr ja genug⸗ 
ſam vorgeredet ... nun muß ſie's eben tragen!“ 

Wie bittend faßte der Geiſtliche die Hand des Finſter⸗ 
blickenden. „Seid gut zu ihr, Schulze... fie iſt doch 
Euer einziges Kind!“ meinte er beſchwörend, „bedenkt den 
furchtbaren Schmerz, der ihr das Herz zerwühlt!“ 

Die junge Frau war wieder in wehem Schluchzen auf 
die Knie niedergeſunken und hatte das Angeſicht in beiden 
Händen verborgen. Einige der Leidtragenden wollten wieder 
an ſie herantreten; aber auf eine faſt befehlende Hand⸗ 
bewegung des Vaters der Schluchzenden wichen ſie langſam 
von dem Grabe zurück und ſtrebten der Ausgangspforte 
des Friedhofs zu. Auch der Geiſtliche ging von dannen, 
gefolgt von den beiden Meßbuben. 

Endlich war der Friedhof ganz menſchenleer geworden, 

nur die noch immer haltlos weinend auf den Knien Liegende 
und der ſtarraufgerichtet zu ihrer Seite ſtehende Bauers⸗ 
mann — außer den Beiden noch der Todtengräber, welcher 
ungeduldig darauf wartete, mit dem völligen Zuſchütten 
des Grabes beginnen zu können — waren im weiten Raume 
noch anweſend. Sekunden verſtrichen; immer ungeduldiger 
5 der alternde Mann auf ſeine ſchmerzverzerrte Tochter 
nieder. 
„Jetzt ſteh' auf und mach' ein End'!“ ſagte er mit 
unterdrückter Stimme, zugleich das junge Weib bei der 
Schulter anfaſſend. „Dadurch wird Dein Mann nimmer 
lebendig. Hätteſt's früher bedenken ſollen, ſo lang's noch 
Zeit war!“ 

Beim Klange ſeiner Stimme erbebte die junge Frau 


leicht; aber gehorſam erhob fie ſich und ſchritt neben dem 


Der Geſellige. 


ſtattlichen Manne vom Grabe hinweg. Aber immer von 
neuem wendete ſie wieder den thränenumflorten Blick nach 
der Grabſtätte zurück. 

Sie mußten an dem Todtengräber vorüber; der hatte 
dem Gebahren des jungen Weibes ſchon lange kopfſchüttelnd 
ugeſchaut. Jetzt wendete er ſich an die eben Vorüber⸗ 
ſchreitende, welche gerade wieder den Kopf rückwärts zum 
Grabe wandte und faßte ſie zaghaft beim Arm. 


„Sell iſch vom Uebel, Frau Oberlehrer“, wiſperte er. 
„Man darf ein'm Todte nit ins Grab nachgucke — ſunſcht 
holt er ein'm, eh' das Jahr zu End' gange iſcht!“ 

Die junge Frau verſtand offenbar kaum, was er ſagte; 
ſie ſchaute ihn nur mit großen, thränenſchweren Augen an, 
dann ging ein Aechzen über ihre Lippen. — „Ich wollte, 
Ihr dürftet mich ſchon an meines Mannes Seite betten, 
Matthes!“ murmelte ſie. „Wie wohl wäre mir dann!“ 

„Ihr ſeid ein abergläubiger Narr! Müßt Ihr gerad' 
noch ſolche Mucken dem jungen Weib in den Kopf ſetzen?“ 
begehrte der Bauersmann an ſeiner Seite auf. 


Mit verlegenem Lächeln lüpfte der Todtengräber ſein 
Käpplein. „Nix vor ungut, Herr Bürgermeiſchter“, ſagte 
er entſchuldigend, „aber ſell iſt kei G'ſchwätz, ſell trifft ein, 
jed'mal ein!“ 

Der Andere zog nur geringſchätzig die Achſeln in die 
Höhe; er gab keine Antwort, ſondern ſtrebte nur eilfertiger 
nach dem Ausgange des Friedhofes, an der Kirche, die 
klein und ſchmucklos ſich mitten im Gottesfrieden erhob, 
vorüber. 

Als er mit der noch immer vor ſich Hinweinenden den 
freien, lindenbeſtandenen Platz vor dem auf halber Berges⸗ 
höhe ſich ſtreckenden Friedhofe erreicht hatte, verweilte er 
wieder und warf einen ſpähenden Blick auf das ſich rings 
zu ſeinen Füßen dehnende, mit ſeinen ſtattlichen rothen 
Ziegeldächern und den vielen geräumigen, feſtgezimmerten 
Gehöften einen wohlhabenden Eindruck machende Dorf. 
Dann ſchaute er wieder die nur mühſam neben ihm ſich 
aufrechthaltende Tochter an. „Jetzt laß das dumme Heulen“, 
ſagte er in gar rauh klingendem Tone, „Dein Mann iſt 
und bleibt todt ... er war ja ein Lungenpfeifer, wie er 
im Buch ſteht 17. hab' Dir's ja Alles vorausgeſagt, wie's 
noch Zeit war, Elsbeth ... aber jo was haft nicht hören 
wollen . . . jetzt iſt das End' da und ich hab' die Freud’, 
die Tochter mitſammt ihrem Kind zurückzunehmen ... jtatt 
daß ich ſtolz jein dürft' auf Dich, muß ich mich grämen . . 
die anderen Väter im Dorf blaſen die Backen auf und 
wiſſen nicht genug Rühmens über ihrer Kinder Glück. 
und ich, der ich der Reichſte weit in der Runde bin, muß 
es mit anſchau'n, daß meiner Tochter Leben ein verpfuſchtes 
iſt ... ein Sakerment auch, daß es jo hat kommen 
müſſen ... das verdank' ich Alles dem Herrn Oberlehrer!“ 


Er war ſchon im Begriffe, kurz aufzulachen, als 
ihn noch zur rechten Zeit ein erloſchener Blick des jungen 
Weibes davon abhielt; Frau Elsbeth aber ſtieß einen 
ſchwachen Schrei aus. „Vater, um Gotteswillen ... nur 
keine Vorwürfe in dieſer Stunde“, murmelte ſie mit 
zuckenden Lippen. „Ich könnte es nicht ertragen... Du 
mußt einſehen, wenn auch viel Entfremdung die letzten 
Jahre über zwiſchen uns getreten iſt, daß ich eines Troſtes⸗ 
wortes bedarf .., Hach, es iſt mir gar jo ſterbensweh im 
Herzen zumuthe . .. ach, mein Gott, dürft' ich doch liegen 
an meines Mannes ſtatt, dürfte ich ſchlafen, immerzu und 
ohne Ende!“ 

Mit irrem Blicke ſtreifte fie die hochaufgerichtet ſtehende, 
von der Sonne hellbeſchienene Geſtalt ihres ſich eben wieder 
langſam in Bewegung ſetzenden Vaters; dann ſchaute ſie 
an dieſem vorüber in's unermeßlich Weite, während ein 
Keuchen über ihre Lippen kam und ihre Bruſt ſich krampf⸗ 
haft hob und ſenkte. 


Bald hatten ſie die Dorfſtraße erreicht. Nun trocknete 
die junge Frau ihre Thränen, und in leidlich gefaßter 
Haltung ſchritt ſie neben dem Vater dahin, der bald dahin, 
bald dorthin mit gewichtiger Miene gravitätiſch grüßte. 
Kein Wort wurde mehr zwiſchen ihnen gewechſelt, bis ſie, 
nachdem ſie ein gut Theil der Dorfſtraße durchmeſſen, vor 
einem beſonders ſtattlich ausgebauten, umfangreichen Gehöft 
ohe blieben, das gegen die Dorfſtraße durch eine mäßig 
hohe, mit einem dachgekrönten Thorbogen verſehene Mauer 
abgeſchloſſen war. „So, hier iſt zukünftig wieder Deine 
Heimath“, ſagte Lebrecht Winkler, der Schulze, das lange 
Schweigen unterbrechend. „Die anderen Mucken ſchlag' 
Dir aus'm Kopf .. ich denk', Du weißt's noch von früher 
her, daß in meinem Hof nur mein Wille gilt und ich Ge⸗ 
horſam von einem Jeden fordere!“ (Fortſ. folgt.) 


— k ꝓ 6ES—— 


Militäriſches. 


Goltz 3 vom Infanterie⸗Regiment Nr. 43, 
unter Bela ſung in dem Kommando als Adjutant bei der 
16. Infanterie⸗Brigade und unter Verſetzung in das Inf. Regt. 
Nr. 45, Giffhorn, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 54, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 3. Inf. Brig. und 
unter Verſetzung in das Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, Stadthagen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59 und kom⸗ 
mandiert als Adjutant bei der Kommandantur von Thorn, von 
Koelichen, Premierlieut. vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 62. Inf. Brig. und unter 
Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 137, zu Hauptleuten befördert. 


Wallenius, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, zum Hauptmann 
und Komp. Cbef, 8 itz, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum 
r. Lt. befördert. eiß, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, in das 


ren. Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Zitzewitz, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 4 und kommandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe 
in Potsdam, zum Pr. Lt.; Malue, Schiffmann, Sek. Lts. vom 
Kolbergſchen Gren. Regt. Nr. 9, zu Pr. Lts., e ohne Pat., 
befördert. . Sek. Lt. von demſelben Regt., in das 
Inf. Regt. Nr. 52 verſetzt. v. Streſow, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 41, in das Inf. Regt. Nr. 67, verſetzt. v. Gotzkow, Sek. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 41, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, be⸗ 
fördert. v. Müller, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, unter Be⸗ 
förderung u Pr. Lt. vorläufig ohne Patent, in das Inf. Regt. 
Nr. 13 verſetzt. Die Pr. Its. v Wedel vom Gren. Regt. Nr. 1, 

übner vom Inf. Regt. Nr. 128, 15 überzähl. Hauptl. 

en 8 und Komp. Che 

r. 5, v. Wedel vom Kolberg. 
Inf. Regt. Nr. 18, 
(5. Oſtpreuß.) Nr. 41, Johow vom Juf. Regt. Nr. 44, Pianka 
vom Inf. K Nr. 45, Görcke, v. Raumer vom Inf. Regt. 
Nr. 141, ein Patent ihrer Charge verliehen. 


efördert. 
s Lamey vom Gren. Regt. 
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Briefkaſten. 

A. B. 1) Das in dieſer Beziehung zu Bremen gültige Privak⸗ 
recht iſt uns nicht bekannt, nach preußiſchem Recht kann die 
Klägerin perſönliche An prüche nicht geltend machen, wohl aber 
wegen der Alimente für das Kind klagbar werden. 2) Die Adreſſe 
an das Kolonialamt geht durch das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 55 

deln. B. 1) Wir ſind der Meinung, daß die Kündigung in 
der Regel zum Anfange des nächſten Kalenderquartals geſchehen 
muß. 2) Wenn der angeordnete Umaug aus baulichen oder 
onjtigen wichtigen Gründen nöthig wird, werden Sie ſich dem⸗ 
elben zu fügen haben. Im Uebrigen bleibt in dieſer Wesen 
der Inhalt Ihres Engagements⸗Vertrages maßgebend. 3) Zum 
Erſatz des Ihnen zur Laſt fallenden Schadens ſind Sie verpflichtet. 
4) Ohne kontraktliche Vereinbarung dürfen Lo 8 nicht ge⸗ 
macht werden. Vielleicht gelingt Ihnen die Regelung in güt⸗ 
lichem Wege, andernfalls iſt Klage geboten. . ; 

M. B. Wenn Ihr Sohn in einem verficherten Betriebe einen 
Unfall erlitten hat, wird die erforderliche 2 der Ortspolizei⸗ 
behörde geleiſtet, die Art der vorgekommenen Verletzung geprüft 
und demzufolge auch feſtgeſtellt ſein, inwieweit die letztere dauernd 
eine vollſtändige oder theilweiſe Exwerbsunfähigkeit begründet 

at. Iſt letzteres noch nicht geſchehen, 5 haben Sie bei dem 
orſtande der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft innerhalb zweier 
Fahre vom Eintritt des Unfalls ab gerechnet das Recht, die Regu⸗ 
lirung und Feſtſetzung einer Entichä 192 0 zu allen 
„b. J. Die von Ihnen geplante Spekulation iſt ſehr bes 
denklich. Junächſt hat, wenn nicht ganz beſondere Gründe vor⸗ 
liegen, der Käufer des Grundſtücks, in welchem Sie bisher als 
Pächter das Schankgewerbe ausgeübt haben, Ausſicht, die Schank⸗ 
konzeſſion zu erhalten. Ob aber für Ihren Wohnort eine neue 
Schankſtelle genehmigt werden wird, erſcheint zweifelhaft. 


— 2 


Wetter» Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deut) 3 vn 3 
22. Mai: Vielfach heiter bei Wolkenzug, friſche unde, 
normale Temperatur. — 23. Mai: Wolkig bei Sonnenſchein, 
angenehm, meiſt trocken. 


— nennen 
— — — — — mann nen 


Thorn, 19. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, und ſchwer verkäuflich, 127⸗28 Pfd. bunt 
121 Mk., 129 Pfd. hell 123 Mk. 131-33 Pfd. hell 124⸗25 Mk. — 
Roggen ſehr flau, 120-24 Pfd. 100⸗2 Mk. — Gerſte flau, 
Brauw. 120-22 Mk., feinſte Sorten höher, Futterw. 90-94 Mk. — 
Hafer 12427 Mk., feinſte Sorten über Notiz. 

Bromberg, 19. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht 

Weizen 120—126 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 98—102 Mk., geringe Qualitt — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 112—119 Mk. — Brau- 120-130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 


Poſen, 19. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 45,10, do. 
loco ohne Faß (70er) 25,40. Matter. a 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 18. Mai 1894 
Weizenmehl: extra ſuperſein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Boggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40 
ſuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,10, fein Nr. 1 Mk, 740 


fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 


— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 

Granpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,20, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 12,50. 

ordinär Mk. 11.00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1, 

13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12.00. Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 00, Hafer- Mk. 15,50. 
Berliner Cours⸗ Bericht vom 19. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,75 G. Deutſche Reichs⸗Anl 
3½0/% 101,70 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,70 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,10 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 9/2 100,10 bz. Oſtpr. Propinzial⸗ Obligationen 
31/2 % 97,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,25 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3¼% 98,00 bz. B. Pommerſche Pfandbr. 31/2 %. 
99,10 G. Poſenſche Pfandbr. 4 % 102,80 G. Weſtpr. ae 
IIB. 3½ % 98,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 98,00 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2%/0 98,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
104,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,25 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ 6% 122,00 B. 8 

Stettin 19. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
130-131, per Juni⸗Juli 133,00, per September⸗Oktober 
135,50. — Roggen loco feſter, 105—108, per Juni⸗Juli 109,00 
per e ftober 11150 — Pommerſcher Hafer loco 130 
i : 

Stettin, 19. Mai. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
50er —.—, do. 70er 27,00, per Mai 27,00, per Auguſt⸗ 
September 28,50. 

Magdeburg, 19. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Matt. 


Geſchäſtliche Mittheilungen. 

Der deutſche Reichs anzeiger und Königl. Preuß. Staats⸗ 
anzeiger ſchreibt in feiner Nr. 110 vom 11. Mai: Mit dem Be⸗ 
ginn d. M. iſt hier in Berlin, Franzöſiſcheſtr. 28, eine Erwerbs⸗ 
Feianchak ins Leben getreten, die dem Zwecke dienen ſoll, un⸗ 

emittelten Beamten und Kaufleuten die Hinterlegung erforderlicher 

Kautionen * erleichtern. Das neue Inſtitut — die Erſte 
Berliner Kautions⸗Geſellſchaft — wird in der That großen 
Nutzen ſtiften können, wenn es gelingt, für ihre 2 die nöthige 
Zahl der Theilnehmer zu finden. Die Geſellſchaft will für Be⸗ 
amte und Privatangeſtellte gegen mäßige jährliche Prämien Kau⸗ 
tionen baar oder in Effekten ſtellen. er Anſpruch auf das 
hinterlegte Kapital wird durch jährliche Amortiſationsraten er⸗ 
worben; bis jetzt gab es in Deutſchland noch kein derartiges 
Inſtitut. Einzelne Verſicherungsanſtalten haben wohl Abthei⸗ 
lungen eingerichtet, in welchen auch Bürgſchaften verſichert werden, 
d. h. die Geſellſchaften bürgen mit der Police für ihre Verſicherten, 
keine jedoch giebt ihren Klienten die baaren Mittel. Bei der 
Erſten Berliner Kautions⸗Geſellſchaft genießt der Klient nicht 
allein die Annehmlichkeit der für ihn wirklich geſtellten Kaution, 
ſondern er wird auch je nach der Höhe der Amortiſationsraten in 
5, 10 bis zu 45 Jahren Eigenthümer der hinterlegten Summe. 


— — 


— — — — — ————— — 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider 
Mk. 14,80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 


Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


Farben, Deſſins ꝛc.). Porto⸗ und ftenerfrei ins 
Haus!! Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg’s Seiden-Fabrik G. k. Rofl.) Zürich. 


Ein friedlicher Wetteifer unter den Kulturnationen 
offenbart ſich auf dem Gebiete der Geſundheitspflege. In allen 
Ländern mühen ſich die Aerzte, die Kenntniß von jenen kleinen 
Lebeweſen, die unſern Körper täglich bedrohen, den Bacterien, zu 
bereichern. Man hat nachgewieſen, daß die Haut in ihrem nor⸗ 
malen Zuſtand vor den Angriffen der Bacterien ſicher geſtellt iſt 
und Kor iſt es das in ihr enthaltene, mit Lanolin identiſche Fett, 
dem ſie dieſen Schutz verdankt. Wenn dagegen durch den erluſt 
des Fettes feine, oft unfichtbare Hautriſſe entſtehen, können die 
Bacterien eindringen und ſo zu Hautausſchlägen Anlaß geben. 
+ ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, der Haut das verlorengegangene 

ett wieder zuzuführen und nichts iſt dazu geeigneter, als das 
aus Lanolin hergeſtellte Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin, das 
namentlich in der Kinderſtube nicht fehlen ſollte, da es das läſtige 
Hitman der Kinder gänzlich verhütet. Beim der elite man 
darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Garantie der Echtheit die 
Schutzmarke: „Doppelring mit 5 f 


feilen“ tragen. 


Dr. med. Hope 
Aomöopathischer Arzt 


in Ma ie urg. e ag 
Auswärts brieflich. 


125 "Goldene Med ölen 
ee 3 


Ein 14—18ſitziger, noch gut erhaltener 


Dun bns 


wird von ſofort zu kaufen geſucht. Of⸗ 

ferten mit Preisangabe werden brieflich 
A ſrift Nr. 981 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ctr. Speiſekartoffeln 


mat Amand Müller, Thorn. 
emuſterte Offerten mit 201 


Breisforderung erwünſcht. 


Dom. Lauden bei Brieſen Weſtpr. 


neueſter C —.— 


jede Concurrenz 


nr eine gebrauchte, aber gut erhalt. 1 1 77 N >, Pneumat ie- 
Centrifugalpumpe 77 0 Re 
Taufen. Gefl. eg ng Guts⸗ 51775 Pen Mark 


erwaltung. 
5 — ä RR Prima⸗Qualität. 
EBEN GE ’ Betten Bein ichnell und n — Preislisten gratis und franco. 


Nohr * E. Flemming, Danzig. 
fr 


tauft und erbittet Offerten FE. S. Größtes Lager in Sport⸗ Bekleidung. [1086] 


V Robert Aron, Bromberg ib Pit | mal b f all | all" 


Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ 
1804 Modelle, Rahmenbau, mit zus Steuerung 


1 [1055 |. 
Surtorelfürhe 


Se r wut liefert reſp. nimmt Be⸗ 
Hungen zum Herbſt entgegen (1050) 


E. Goering, Soldau. 


„Ebendaf. jind Strauchbeſen zu haben. 


änſefedern 60 Pfg. 


5 8 ee per Pfund: un, 
fe „ jo wie biefelben von der Gans 
. Pfd. 1.50 N., fü ll⸗ 
ertige gut entitäubte Gänfehalb- 
daunen Pd. 2 M., beite böhmiſche Bänfe- 
— — Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
Gäuſedaunen Pib 3,50 M., prima weiße 
änfedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
1 ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


zire 10 —— Denen deutſchen und nen 5 
wie en ürkeo Winklhofer, Trium umber etc. 
zu billigſten Preiſen bei 5 Zahlungsbeding. Pretsk grat. u. franco. 


Paul Budolphy, Danzig. 


Haupt ⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 

Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſtlien und Sport⸗ GoREmen, 
Eigene Reparaturwerkſtätten. 17088] 

Vertreter in Graudenz: Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


eh Waſſer⸗Verſorgung 
N 1 i Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
| hy f x — Zahlreiche Referenzen. — 


Fr. Rassmus, Magdeburg. 


Hios⸗ Samson fort 


Cigarette Nummer 26 
ist die Beste. 


100 Stück 150 Pf., 3 Stück 5 Pf. — in allen beſſeren 
e kenntlich 2 ace e. 


Augervem og 


—— 


(nicht unt r 10 M.) 
f Gustav Lustig, Berlin S., 
a 46. Verpackung wird nicht berechn. 
tele Anerfennungsfehreiben. 


Onhlasionhp Foterainz- Tanıcten — 
Ffeffermünz- Tabletten 
ni W ele 1 7920 | 
mit Schut 
marke 25 Pf. 25 Pf. Boni . e 
ge Hausmittel geworden. Bei ver- | 
orb. Magen, Kopfweh, Appetitlosig- | 
keit hochgeschätztes Linderangamittel. | 
| u haben in Graudenz 
Herrn Paul Schirmacher. 


a 


(9088) 


Einen fort neuen Bergedorfer Meter ee 

— 3 5 1 7 Ae Leiſtung 5 16 5 Pfd. Poſtkorb Mi. um freo. 
tr. Stunde, holiteinihes incl. Korb 9295 Nachnahme [1247] 

Molkerei⸗ mil Marens, Me Metz. 


Butteriat "und andere 
[1259 


Utenfilien verkauft billig 
Pi : erlawfen 


7 — bet er, 
5 5 bei Soldau. 
Speeialität: Drehrollen ces — 


Kohlensäure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 


© Ä 


für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedäm * Hölzern. Werfen der 


Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 
. Zobeil, Maschinenfabrik, 
BBEOMBERA. 


EEE er e ge 3 wohlſchmeckend. 
Ca. 1000 Gbit. Kiefern „/ und /“ 
unbeſäumte gute Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Mittelbretter Preiskour. gratis u. franko 
ter Block v. Stamm) ſind vom dies⸗ ÿ.◻,n ß 
85 Wintereinſchnſtt geſchloſſen Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 


24 etheilt 7 haben. Offerten unter 
2 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Die beſten ee 


Anzug⸗ un 


d 2,Bromberg 


eberzie 52 offe Misberlegs in ene, bei Müller & Co,, Berlin S., 
tete . Mi 8 Zi 2 D. Israelowiez. | — —— 42. | 18894 
Theodor Hofmann Limmer -Ciosets ige 8 


von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preisliiten koſteufrei. 


u, Cottbus (gegr. 1820). 
— Wußten, Auswahl ſende franco. 4 


. 

Ga ZER 222 4 2 8 2 
Bedarfs- al 
Waaren: ikel 


f. Herren u. Damen vers. 
GustavGraf,Leipzi2. 
Preisliste gegen Frei-Conv. mit Adresse. 


Ich versende ale Specinkität 


che Bebirgshulkl einen 9 
74 cm — für 13,00 Mk., 1225 
em breit 14,00 Mk., 3 


Schleſ. Bebirgsteinleinen ur 
76 em breit für 16,00 Mk., 82 
cm breit für 17,00 Mark, das 5 
2 Schock 33% Mtr. 3 
Spezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ 
lichen Leinen ⸗ Artikeln, wie 


— 
1 in 8 Mu, * 
eh 
N 


Ziihern, alle Straich- und Metalfblas- 
Instrumente, Symphonions, Polyphons, 
Aristons etc. beziebt man am billigsien 
und vortheilhaftesten direct von der 


altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
chte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 


ell, Schule. — Jllustr. Kataloge gratis u. franco, 
= re 5 wobei um gefl. Angabe für welches In- 


— strument gebeten wird. 


i tücher, Satin, Wallis, Piqus⸗ 


5 Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 
J. Gruber, Ober-Glogau 
sr in Selen. | — KR 


Ein gut erhaltener 11397] 


Werdende 


Baselsien. 


in — 3 1 rg erirt Ceres⸗ Zuckerfabrik, Dirſchau. 
eiſe von ro Tonne 
ae 4 neue Boote 
e Weſtyr. Weißbier⸗Brauerei e und bunte Oefen zu ſehr 
. ( erliner yſtem) 112051 werd — . en, 5 4 — 5 1030 (Gondeln), hat zu verkaufen 11399 


in ee Förster, 3 J. Ach 


deere 


ſteht auf unſerm abe 555 z. Verkauf. 


eisch Pepton. 


für Studium und 
ianinos Unterricht bes 
; . geeignet. Kreuze. 
3 Höc ıste Tonfülle. 


Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franeo. Baar oder 15 bis 20 Mk. 


offerirt billiger monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
und besser wie 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik. [8527] 


Rene Eiſenbau, größte 

l Tonfülle, ſchwarz od. nußb. , 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 

8 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

frk., Probe 1 frk.) 

die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. 


> Für —— 
urd sonstige Penerrngs-Aula gen 


empfehle meine [9684] 


k Hartguss-Roststäbe! . 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
auerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fahrik. 


Kiefern⸗ 
8 Sparren, Verbandhölzer, 
Bohlen, Bekleidun Sbretter, Dach⸗ 
B äſekiſtenbretter 
Ziegelbrettchen, Dachlatten, Streck⸗ 
latten, Säumer, gehobelte und ge⸗ 
fenderte Fußbodenbretter, Thür⸗ 
bekleidungsleiſten u. Tiſchlerhölzer 
ſind in allen gangbaren Sorten und in 

größeren Parthien vorräthig. 


Stuhm. Stuhmer Sägewerke. 
Herrmann & Co. 
Senf 


Riesenspörgel 17597 | 
Pierdezahn-Saalmais 


8 offerirt billigst die Samenhandlg. 


Carl Mallon, Thorn. 


— delit. Waare 
1 8 8 u uder aer 
iter eſte a. 
70 neue Delicateßh. ia. 7 10 
10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 
E en — 2c., Swinemünde, 


N 


Ein brauner Wallach, 9 J. alt, 


4“, gut geritten und in hohem rade 

ausdauernd, truppenfromm, iſt — ver⸗ 

kaufen. Näheres bei 54] 

Lieutenant Scharf, Oſterode Opr., 
Ritterſtraße 2. 


Eine oſtpreußiſche 


dunkelbraune Stute 


5jährig, 159 cm, eine 


hellbraune Stute 


Wann, Polycarp, vom Mars⸗ 
worth Polyxena gezogen, 161 cm, 
beide Pferde mit flotten Gängen, ſtehen, 
gut angeritten, zum Verkauf in [1243 
Schönwäldchen p. Frögenau Opr. 


Ein dreijähriger 


* 
ie 
N 
urn er 
Fu a . 
1 De z 2 
1 8 
ie * n 
= 3 N 2 


vn 


8 Imit weißer Mähne, 
’ Koss VOrzügl.ald Damen⸗ 
reitpferd Ro eat. 
zum Verkauf bei Herm. Pauls, 
Roſengart, St. Grunau Weſtpr. 


Zwei ſtarke Arbeitspferde 


braune Stuten, 5⸗ u. 6jähr., hat zum 
Verkauf G. Bomke, Se Iluowo. 


Ein ſtarkes, neunjähr. 


Kohlr 


* n Gut R 2 
1 7 iſt i inc 


=; 
Ep ba für 300 Mk. verkäuflich. 


Das Pfe 


1 junge hochtragende 


Kuh 


90—100 Ctr. geſundes 


i Face 


adeanſtaltbeſ. in 3 e Nich. en Garnſee. 


m 


„gelber Hengst =: 


8 


rd geht bequem unter 200 Pf. 


8 Verkauf. 


Ein Paar hellbr. 


Wallache 


nam), 5 . 
— Frag el 

und dhe mi 
hervorragenden Gängen, [1390 


ein brauner Heugſt 


9 als Füllen importirt, 4½ 
Jahre alt, 5° 6*, ein guter Deckhengſt u. 
ſchweres N ſind Dee preis» 
Sie tt 7 Schzuſee We Rn 
rowi ei 5 
Die = gm. ? ne, > 3 


l 


der Holländer, Ostfries- 

länder, Breitenburger 

und Angler-Kasse, sowie 
auch importirte Shor- 
thorn u. Simmenthaler 
haben preiswerth abzugeben 


Schroeder & Co. 


Neubrandenburg. 


Tora 


und 


an zum ſofortigen Verkauf. 
Die Guts verwaltung. 


ah 5 Aufgabe — Schäferei zu 
verkaufen oder gegen Iunge, 18081 zu 
vertauſchen 


100 Stck.] 1. Butterihfe 


mit Lämmern, 


100 Städ Zelſchafe! 


(Rambonillet.) 
Amalienhof per Soldau. 


kontiiht Aaunbil rt 
und 150 zur Zucht geeignete 
Kannpol⸗Mutterſchafe 


ſind in Tillwalde bei Bahnhof Raud⸗ 
er a nach der Schur verkäuflich. 
112001 Die Guts verwaltung. 


4 fette Schweine 


und eine 


hochtragende Kuh 


verkäuflich bei Radtke, SALE bei 
Schl. Roggenhauſen. 11294 


forlerrier 


mehrere junge ſowie zwei ältere hat 
ſehr billig abzugeben; letztere en * 
Raubzeug. 1241] 
Sicinni per Kenſan. M. Kray. 
CCC ˙ 1 c TIER TEE 


PF. d PPP 2 SELUESLEE ETEENENENBETTEN Aune 
Ein junges, . oder wenig 
zugerittenes, diei es [1369] 


Reitpferd 
für ein Gewicht von ca. 180 Pfund, zu 
zu. geſucht. Offerten unter Angabe 
des Preiſes zu ſenden poſtlagernd 0. 
S. 100 Schießvlaß Gruppe. 
Zwei edel gezogene, gleichfarbige, 5 
kl bis 8 jährige, gut Nas efahrene 


BR: | Sagen) pferde 
iR ade Wege 5 


mit Preisangabe werden 8 unt. Nr. 
1099 an die Exped. d. Geſ. erb 


Hochtr. Kühe 


A. Henke, Graudenz, 
Rehdenerſtr. 7. 


Einige 8 


Kuhkälber 


gut geformt und aus milchreicher 
8 er Tage alt, ſucht z. kaufen. 
Kornblum, Rogg enhauſen. 


von Kreuzungsraſſen, im Ge⸗ 
wichte von 80—120 Pfd., ſucht 
7 


Meierei Gr. Zünder. 


efl. Offerten mit Angab 
des Weißes der Poſt⸗ u. Bahn. 
ar ſtatibn werden erbeten. ündler 
verbeten.) 12351 


: Läuferſchweine; 
X 


